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« - Berlin,  16 . Juni . Stalins Ver¬
trauensmann Litwinow , der zur besonderen
Berichterstattung nach Moskau berufen
wurde — damit er während der Besprechun¬
gen zwischen Churchill und Roosevelt nicht

iu Washington war — , hat einen Zwischen¬

aufenthalt in Teheran benutzt , um einen
kleinen Zipfel von dem Geheimnis der bol¬

schewistischen Kriegsziel « zu lüften . Litwi¬
now ist viel zu gerissen , als daß er ohne
tieferen Zweck aus der Schule plaudern
könnte . Wenn er also vor Pressevertretern
in aller Oeffentlichkeit die Forderung aus¬

gestellt hat . dah sich die Sowjetunion nicht
mit einem Ausgang zum Aegäischen Meer be¬
gnüge , sondern auch einen Zugang zum Mit¬
telmeer durch die Adria verlange , dann hat
er damit ganz zweifellos die Zustimmung
Stalins gehabt , der auf diesem Umweg ein
neues Teilstück seiner Ansprüche aus Europa
anmelden will.

Litwinow denkt sich die Sache so, dah
Kroatien , Dalmatien , Slowenien , Istrien
und Trieft zu einem Staat zusammengefaßt
werden . Dieser Staat soll dann das Ädria-
tische Meer kontrollieren ; und er soll natür¬
lich ein Sowjetstaat sein . Denn sonst hätte

ja die Sowjetunion keinen unmittelbaren
Einfluß auf ihn . Eine sehr aufschlußreiche
Enthüllung , denn ein solcher Sowjetstaat an
der Adria kann ja nicht aus sich selbst exi¬
stieren . Er wäre lebensfähig nur . wenn er
in unmittelbarer Verbindung mit Moskau
stände , was also heißen würde , daß Rumä¬
nien und Bulgarien , die dazwischen liegen,
ohne weiteres auch aufgesogen würden —
für die Baltanstaaten eine aufschlußreiche
Eröffnung . Sie erkennen daraus , welches
Schicksal sie zu erwarten haben , wenn Sta¬
lin Gelegenheit bekommen sollte , seine Ab¬
sichten zu verwirklichen . Im Grunde aber
sind nicht nur die Balkanstaaten daran in¬
teressiert , sondern mindestens ebenso Eng¬
land . England hat darum gekämpft , sich
den Weg nach Indien freizuhalten . Jetzt
sieht es sich wohl in der Gefahr , daß im
Falle eines englischen Sieges die Bedrohung
seiner Stellung im Mittelmeer noch sehr
viel größer wird . Denn Stalin begnügt sich
nicht mit den Dardanellen und der Aegäis,
er will auch die Adria , also die ganze Ost¬
hälfte des Mittelmeeres und dadurch eine
Sperre legen , die England von Indien,
aber auch von Aegypten abschneiden würde,

wodurch der „Sieg ", in eine Niederlage
gegenüber den bolschewistischen Machtansprü¬
chen verwandelt würde.

Es ist gewiß auch kein Zufall , wenn Litwi¬
now gerade jetzt mit diesem Plan heraus¬
tritt . nachdem durch den Briefwechsel zwi¬
schen Roosevelt und Stalin das Problem
Polen im Sinne der bolschewistischen Wün¬
sche erledigt ist. Stalin hat die Zusage in
der Tasche , daß er seine Westgrenze noch weit
über die Linie von 1941 vorverlegen kann.
Roosevelt hat ihm Finnland , die baltischen
Staaten und Polen geopfert . Jetzt kommt
der nächste Sprung , zunächst bis zur Adria.
England aber wird dabei gar nicht gefragt.
Es ist bewußt , baß nicht einmal die Form
diplomatischer Höflichkeiten gegenüber dem
englischen Botschafter gewahrt wurde . Der
frühere norwegische Präsident des Stor-
thing . Hambro . hat schon recht, wenn er als
Ergebnis seiner Erfahrungen als Emigrant
in seinem von der englischen Presse begreif¬
licherweise ' totgeschwiegenen Buch feststellt,,
die kleinen , mit England verbündeten Län¬
der . seien nur Bauern in einem großen
Schachspiel , die beliebig geopfert würden,
wenn man dafür eine wertvolle Figur ge¬
winnen könne.
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Drahtbericht unseres Vertreters

bv . Stockholm , 16 . Juni . In dem englischen
Scheibenschießen gegen die Neutralen , na¬
mentlich gegen Schweden , das gegenwärtig
mal wieder vor sich geht , wird eine ganze
Breitseite abgefeuert vom „Daily Expreß ".
Das Beaverbrook -Vlatt richtet Schmähungen
gegen die Neutralen im allgemeinen , wobei
zedoch 'Schweden besonders herausgegriffen
und wegen „diplomatischer Gesten " aus der
letzten Zeit ironisiert wird , die als miß¬
glückte und verspätete Versuche der Anbie¬
derung an die Plutokratien hingestellt wer¬
den . Don grundsätzlicher Bedeutung ist die
Erklärung oes „Daily Expreß ", daß Fragen
um Recht und Unrecht , die in diesem Kriege

auf dem Spiel ständen , „ keine nationalen

Grenzen respektieren tonnten ". Die englisch-
amerikanisch -sowjetische Liga kämpfe für die
Freiheit , auch die der Neutralen , was das
englische Blatt glattweg als unverdienten
Vorteil für diese hinstellt . Der .Daily Expreß'
beendet seine neuen Erpressungsversuche mit
folgender unmißverständlicher Drohung : Die
Anti -Achsenmächte würden sich nach ihrem
Siege nicht von irgendwelchen Grenzpfählen
aufhalten lassen.

Das hat jeder Einsichtige , der .sich  über
die Motive und Ziele der plutokratisch-
bolschewistischen Koalition klar war , längst
gewußt . Selbstverständlich würden die Plu-
tokraten und Bolschewisten , wenn sie je sie¬
gen sollten , vor keinem Grenzpfahl und kei¬
ner neutralen Flagge haltmachen . Sie wür-

Lovjelvorslöüe bei Orel sdgkivsdri
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Aus dem Führerhauptquartier , 16 . Juni . I räum 23 Flugzeuge . Von den am 1-5 . Juni
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be- . Ials beschädigt gemeldeten sieben Transport-
kannt : „An der Ostfront wurden mehrere ^schiffen sind nach abschließenden Feststellun-
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feindliche Vorstöße im Raum von Orel  ab-
ewehrt . Schwere Artillerie des Heeres be-

oß mit guter Wirkung kriegswichtige An¬
lagen in Leningrad.  Verbände schneller
deutscher Kampfflugzeuge führten gestern die
Angriffe gegen Schiffsansammlungen vor
Pantelleria  fort . Sie versenkten zwei
große Landungsfahrzeuge , beschädigten meh¬
rere andere und trafen einen Zerstörer
schwer. Auch in den Hafenanlagen entstanden
größere Schäden . Ein eigenes Flugzeug wird
vermißt . Der Feind verlor im Bkittelmeer-

gen drei feindliche Transporter mit zusam¬
men 9000 BRT . gesunken.

Sicherheitsfahrzeuge der Kriegsmarine
schössen im Kanal aus einem angreifenden
feindlichen Fliegerverband fünf Flugzeuge
ab. In der letzten Nacht überflogen ein¬
zelne feindliche Flugzeuge das nördliche,
Reichsgebiet  und warfen Bomben , durch
die nur unbedeutende Schäden entstanden.
Schnelle deutsche Kampfflugzeuge bombar¬
dierten in der Nacht zum 16. Juni Einzel¬
ziele in S L d o st - E n g l a n d."

den Europa und die ganze Welt zerstückeln,
zerreißen und unter sich zu verteilen suchen.
Sie würden Rache nehmen an allen , die
entgegen ihren Forderungen außerhalb des
Krieges bleiben wollen . Sie würden alle
ihre Versprechungen und Phrasen , seien sie
in der Atlantik -Charta oder in anderen
Bluffgebilden enthalten , hohnlächelnd bei¬
seitelegen und die Proteste jener mit Füßen
trete » , die praktisch nicht von der Gnade der
Plutokraten , sondern von dem Abwehr - und
Freiheitskampf Deutschlands leben , der ja
im Interesse Europas und für die Rettung
Europas geführt wird.

Daß sich all diese englischen Vorhaltungen
gerade gegenwärtig besonders gegen Schwe¬
den richten , hat seine tieferen Gründe . Die
Verbündeten sind offentsichtlich enttäuscht
darüber , daß die von ihnen verlangte und
eifrig betriebene Verstrickung Schwedens
ihrer Kriegspolitik nicht gelang . Sie haben
gewisse diplomatische Gesten in Stockholm
und namentlich manche inneren Umtriebe
als ermunterndes Vorzeichen aufgefaßt und
leiten daraus das Recht ab zu frecher Ein¬
mischung und drohenden Vorhaltungen , die
auf die bekannte Melodie hinauslaufen:
..Und willst du nicht mein Bruder sein . . ."
Daß solche Drohungen laut werden , ist
eigentlich überflüssig , denn wohl auch die
meisten Schweden sind sich. so sehr ihre Nei¬
gungen zuweilen irregehen mögen , klar , daß
im Falle eines Sieges der Antiachsenmächte
die Bolschewisten eilends das Geschäft des
Schädeleinschlagens übernehmen würden . Die
Offenheit , mit der sich der „Daily Expreß"
über diese Absichten äußert , ist nur ein
Zeichen von vielen für die immer engere
Brüderschaft zwischen den ^ englischen Kon¬
servativen , Juden und Sowjets.
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rd. Berlin , 16. Juni . Für den Verlauf
dieses Krieges ist die Luftwaffe von wesent¬
licher Bedeutung . Dies wird niemand be-
streiten , der die technische Entwicklung des
Flugwesens und die daraus sich ergebenden
taktischen Einsatzmöglichkeiten der Luftwaffe
mit Aufmerksamkeit verfolgt hat . Im Welt¬
krieg noch eine Hilfswaffe der Armee , steht
die Luftwaffe heute gleichrangig neben den
anderen Wehrmachtteilen . Die sprunghafte
Aufwärtsentwicklung , die die neue Waffe
seit dem ersten Weltkrieg nahm , ist auch
heute noch nicht abgeschlossen . Deutschland
war in der Luftfahrtforschung und im Flug¬
zeugbau schon immer führend gewesen und
daher vor diesem Krieg den anderen Na¬
tionen um einige Nasenlängen voraus . Dies
bewiesen das Züricher Flugmeeting 1937,
wo die deutschen Bomber bereits schneller
als die ausländischen Jäger waren , sowie
die Erkenntnisse des Luftkrieges in Spa¬
nien . So zog Deutschland - im Herbst 1939 mit
einer Luftmacht ins Feld , die es ohne Ileber-
heblichkeit als die beste und stärkste der Welt
bezeichnen konnte.

Polen brach nicht zuletzt unter ihrem
vernichtenden Bombenhagel zusammen , Nor¬
wegen und Frankreich erfuhren ihren un¬
gestümen Angriffswillen , die britische Insel
erbebte unter ihren wuchtigen Schlägen , auf
dem Balkan wie auf den Westen des Mee¬
res und über den Wüsten Afrikas bewies
sie ihre Angriffskraft und im Osten rich¬
tete sie gegen die bolschewistischen Stoß¬
armeen . deren Aufmarsch - und Versorgungs¬
basen ihre unaufhörlichen Schläge . Diese
großen Erfolge konnten nur errungen wer¬
den von besten und kühnsten Fliegern in
erstklassigen Flugzeugen . Diese Tatsache ver¬
dankt die Fliegertruppe nicht zuletzt unse¬
rer hochentwickelten , leistungsfähigen Luft¬
fahrtindustrie , die die Front nicht nur stän¬
dig mit einer genügenden Zahl von Flug¬
zeugen , sondern auch dauernd mit neuen,
besseren Baumustrrn versorgt . Das Bessere
ist immer der Feind des Guten . Sowie ein
Flugzeugmuster nicht mehr den gestellten

lojv : „LIIV8 kür ävll Lieg äer vrsL6rpskt -8lss1en
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Tokio , 16 . Juni . Der japanische Reichstag
trat am Mittwoch zu einer bedeutsamen Ta¬
gung zulammen . Zu Beginn seiner einstlln-

rende Persönlichkeiten zur Nationalregierung
übergetreten sind. spreche für die gesunde
Wiedergeburt des Landes . Japan sei gewillt,

fest an den Erfolg Deutschlands , Italiens IRede , daß die japanische Marine in eng-

digen Ausführungen vor den beiden Häu - ^EHina auch künftighin auf jede nur mögliche
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fern des japanischen Reichstages gedachte
Premierminister T o j o des gefallenen Groß¬
admirals Pamamoto und der Helden von
Attu . Es gebe keinen Japaner , der nicht
gewillt und entschlossen sei , ihrem Beispiel
zu folgen . Das gesamte Volk sei mehr denn
je bereit , seine Kräfte einzusetzen und nicht
eher zu ruhen , bis der Feind vernichtend ge¬
schlagen sei . Japans militärische Positionen
in Eroßostasien würden . täglich verstärkt,
während «gleichzeitig die großen Rohstoffvor¬
kommen und Naturschätze dieses Gebietes in
zunehmendem Maße für Japans Kriegsindu¬
strie zur Verfügung ständen . So seien hier
die entscheidenden Voraussetzungen geschaf¬
fen worden , die den Endsieg sichern würden.

Angesichts dieser Tatsache unternahm es
der Gegner , unter Mobilisierung seiner ge¬

samten Materialkräfte Gegenoffensiven vor¬
zubereiten . Japan sei selbstverständlich hier¬
auf entsprechend vorbereitet . Der Krieg sei
damit in ernstes , entscheidendes Stadium ge¬
treten . In erfreulichem Maße , so fuhr Tojo
fort , arbeiteten heute bereits alle Völker
Ostasiens mit Japan zusammen , dem sie
größtes Vertrauen entgegenbringen . Seine
Besuche in Mandschukuo , China und auf den
Philippinen hätten diese Erkenntnis - nur
verstärkt.
. Tojo ging sodann auf die Beziehungen Ja¬

pans zu anderen Nationen ein . Die herzliche
Freundschaft , die Japan mit Mandschukuo
verbinde , lasse nichts zu wünschen übrig . Die
Zusammenarbeit mit dem nationalen China
erfolge auch weiterhin aufrichtig . Zusammen
mit Japan setze China heute als unabhän¬
gige Nation feine ungeheueren Kräfte für d̂ie
Schaffung eines neuen Ostasien ein . Die Tat¬
sache, daß in der letzten Zeit zahlreiche fuh-

Weise zu unterstützen . Das gleiche gelte für
Thailand . Was Burma anbelange , so sei
damit zu rechnen , daß die Vorbereitungen
für die Unabhängigkeit baldigst abgeschlossen
werden . Auf den Philippinen arbeite das
Volk mit größtem Verständnis mit Japan
zusammen , dessen Haltung in der Frage der
Unabhängigkeit der Philippinen bereits
mehrfach klargestellt wurde.

„Wir möchten heute jedoch noch einen
Schritt weiter gehen ", so fuhr Tojo fort,
und erklärte , „datz wir gewillt sind. den
Philippinen noch im Laufe dieses Jahr s oie
Unabhängigkeit zn gewähren . Dann vird
bereits in weniger als zwei Iahe : nach
Ausbruch ' des Krieges in Grogostasien der
langgehegte Wunsch der Filipinos erfüllt.
Was die besetzten Siidgebiete wie Malays,
Sumatra , Java , Vorneö , Celebes anbelangt,
so ist vorgesehen , die dortige Bevölkerung
entsprechend ihren Fähigkeiten noch im Lause
dieses Jahres für die Verwaltung heranzu¬
ziehen . Dies trifft vor allem für Java zu,
welches am weitesten fortgeschritten ist."

Zu Französisch -Jndochina stellte Tojo fest,
daß hier Jcrpän immer engere Zusammen¬
arbeit anstrebe . Dem indischen Volk gegen¬
über hege Japan die allergrößte Sympathie
und sei fest entschlossen , alle Möglichkeiten
und Mittel zu erschöpfen , damit Indien end¬
lich vom anglo -amerikanischen Einfluß be¬
freit und das indische Volk unabhängig
werde.

„Wenn wir uns der Lage in Europa zu¬
wenden ". so fuhr Tojo fort , „dann sehen
wir . daß Deutschland und Italien und ihre
Verbündeten - auf dem Wege zum Endsieg
fortschreiten , indem gleichzeitig die Bande

und ihrer Verbündeten dank der glänzenden
Kriegführung , der unüberwindlichen Stel¬
lungen , die bereits gesichert sind . und dank
der entschlossenen Führung.

Japan gelobt , Schulter an Schulter mit
Deutschland , Italien und den anderen Ver¬
bündeten zu kämpfen in enger Wasfenkame-
radschaft und in beiderseitiger Hilfe und
Unterstützung.

Ueberall in der Welt versuchen die Anglo¬
amerikaner den Frieden zu stören und die
neutralen Mächte in das Kriegsgeschehen
hineinzuziehen . Skrupellos opfern sie Blut
und Gut anderer Nationen für . die eigenen
Vorteile und lassen sie die Hauptlast des
Krieges tragen . Ich möchte die Gelegenheit
ergreifen , um meine Bewunderung denjeni¬
gen Nationen auszusprechen , die trotz der
angloamerikanischen Jntrigen entschlossen an
ihrer Neutralität festhalten . Zwischen diesen
Ländern und Japan bestehen freundschaft¬
liche Beziehungen.

Tajo wandte sich dann innerpolitischen
Problemen zu und befaßte sich mit den Maß¬
nahmen zur weiteren Stärkung der Kriegs¬
industrie und zur Sicherung der Ernährung
des japanischen Volkes . Was das Ernäh¬
rungsproblem anlangt , so werde die Regie¬
rung alle möglichen Maßnahmen ergreifen
um die Lebenshaltung und die Ernährung
während der Kriegszeit zu sichern. Die Re¬
gierung beabsichtige eine außerordentliche
Steigerung der Produktion von Reis , Wei¬
zen . Gerste . Kartoffeln und anderen Lebens¬
mitteln . Heute müßten alle Kräfte aus¬
schließlich eingesetzt werden für die Kriegs¬
produktion und für die Maßnahmen , die in
direkter Wirkung zum Kriegsgeschehen ste¬
hen ; alles andere habe hinter diesen Erwä¬
gungen zurückzubleiben.

Der japanische Marineministcr Admiral
- mit Japan immer enger werden . Ich glaube IShigetaro Schimada  betonte in seiner

ster Zusammenarbeit mit der Armee eine
offensive Strategie aufrechterhalte . Er gab
dann die Leistungen der Marine seit Aus¬
bruch des Krieges bis zum heutigen Tage
bekannt:

5214 feindliche Flugzeuge abgeschossen oder
fönst vernichtet,

13 Schlachtschiffe versenkt,
11 Flugzeugträger versenkt,
55 Kreuzer versenkt,
56 Zerstörer versenkt,

128 U - Boote versenkt,
6 » sonstige Kriegssahrzeuge versenkt.

Außerdem wurden zahlreiche weitere feind¬
liche Einheiten beschädigt , ferner 369 Han¬
delsschiffe mit insgesamt 2 250 000 BRT . ver¬
senkt.

^ Zu den Kämpfen im Südwest -Pazifik teilte
Schimada mit , daß die japanischen Streit¬
kräfte großangelegte Operationen begonnen
hätten . Die japanische Luftwaffe habe An¬
griffe auf die feindlichen Luftstützpunkte im
Gebiet von Euadalcanar , Port Moresby.
Port Darwin , der Milne -Bucht und auf
andere Stützpunkte auf Neu -Euinea durch¬
geführt . wobei sie dem Feind schwere Schläge
zufügte . Gleichzeitig wurde ein Ueber-
wachungsdienst gegen feindliche Luftstreit¬
kräfte . die die japanischen Stellungen in den
besetzten Gebieten anzugreifen versuchten,
durchgeführt Durch ständige Angriffe aus die
feindlichen Nachschublinien seien die Versuche
des Feindes vereitelt worden , seine Stütz¬
punkte im Südwest -Pazifik zu verstärken , wo¬
bei die Marineeinheiten und die Marine¬
luftwaffe dem Feind keine Atempause gege¬
ben hätten . Im Monat April allein seien
299 Feindflugzeuge abgeschossen oder am Bo¬
den vernichtet worden Die kombinierte
Flotte , die zur Zeit dem Kommando Admi-

lFortsetzung auf Seite 2)

Anforderungen entspricht , hat die Industrie
auch schon neue Typen herausgebracht , bei
denen die Erfahrungen der Front weit¬
gehend berücksichtigt wurden . So sind die
Flugzeugmuster , mit denen wir 1939 in den
Krieg eintraten , nach und nach durch lei¬
stungsfähigere ersetzt worden , oder die alten
Typen wurden durch neue Serien laufend
verbessert und vervollkommnet . Denn nicht
die Zahl der Flugzeizge und Flieger an sich
ist entscheidend , wie auch der erste Welt¬
krieg lehrte , sondern immer nur die Güte
der einzelnen Maschine und das Können
und der Schneid des einzelnen Fliegers.
Eine zahlenmäßig überlegene Luftwaffe
wird immer unterlegen sein . wenn der Geg¬
ner die besseren Flugzeuge und tüchtigeren
Flieger besitzt.

Im Verlauf dieses Krieges erfuhr nun die
Welt von zahlreichen aufsehenerregenden
Neukonstruktionen , die die altbewährten Ty¬
pen ablösten und die zum Schrecken unserer
Gegner wurden . Mit der Junkers Iu 88 er¬
hielt die deutsche Luftwaffe ein Universal¬
kampfflugzeug bester Leistungen und stärkster
Kampfkraft . Es ist zugleich das erste zwei-
motorige Sturzkampfflugzeug der Welt . In
der Iu 88 haben alle praktischen Erfahrungen
vom Einsatz der Kampfflugzeuge in den letz¬
ten Jahren sowohl in taktischer wie in kon¬
struktiver Hinsicht ihre Auswertung gefunden.
Die Einsatzmöglichkeiten sind so vielfältig
wie nur möglich : als schnelles Kampfflug¬
zeug kann es seine Bomben im Horizontal-
und Sturzflug bei Tag und Nacht abwerfen,
als Fernaufklärer stößt es weit in das feind¬
liche Hinterland hinein . Gegenüber dem be¬
kannten Sturzbomber Iu 87 weist die Iu 88
vergrößerte Reichweite , erhöhte Tragfähig¬
keit , gesteigerte Geschwindigkeit und vermehrte
Abwehrkraft auf . Von den für derartige Flug¬
zeuge kaum glaubhaften Leistungen zeugt ein
aufsehenerregender Weltrekord , den eine der
Erstausführungen der Iu 88 im Sommer
1939 aufstellte . Mit 2000 Kg . Last flog diese
Maschine eine Strecke von 2000 Kilometern
mit einer Geschwindigkeit von 501 Std .-Kw.
Bald darauf kam die Iu 88 in Großserienbau
von bisher nicht dagewesenem Ausmaß und
machte im Frühjahr 1940 von sich reden , als
sie zum regelmäßigen Fronteinsatz gelangte.
Seitdem ist die Iu 88 aus allen Kriegsschau¬
plätzen zu einem nicht mehr wegzudenkenden
Bestandteil zahlreicher Geschwader unserer
siegreichen Luftwaffe geworden.

Ein neues Kapitel des Luftkrieges wurde
eingeleitet durch den Einsatz des Sturz¬
kampfflugzeuges Dornier Do 217 , das erst
im Frühjahr 1942 der Oeffentlichkeit vor¬
gestellt wurde , obwohl unsere Feinde schon
seil längerer Zeit die Furchtbarkeit dieser
Waffe zu spüren bekamen . Aeußerlich ist die
Verwandtschaft mit den bekannten Vorläu¬
fern Do 17 und Do 215 unverkennbar , je¬
doch unterscheidet die Do 217 sich dadurch von
jenen , daß sie noch mehr und Noch schwerere
Bomben schleppt , noch größere Flugstrecken
überwindet , noch stärkere Bewaffnung hat
und noch größere Geschwindigkeit erzielt.

Um die atlantischen Zufahrtsstraßen zuv
britischen Insel unter die Kontrolle der deut¬
schen Wehrmacht zu bringen , mußte ein be¬
sonderes Großkampfflugzeug geschaffen wer¬
den . Aus dem 1938 durch seine Rekordflüge
nach New Park und Tokio bekanntgeworde¬
nen viermotorigen Eroßverkehrsflugzeug
Focke - Wulf  Fw 200 „Condor " wurde der
Langstreckenbomber Fw 200 — 0 „Condor"
entwickelt . Er ist durch seine Erfolge im
Kampf gegen die britische Versorgungs-
schftfahrt und seine hervorragende Eignung
als Fernaufklärer besonders bekannt gewor¬
den . Durch vielfache Erwähnung - in den
OKW .-Berichten , die manchmal von An¬
griffen 500 Kilometer westlich der Portugie¬
sischen Küste und im Gebiet um Island spre¬
chen, wurden Besatzungen und Maschinen
stolze Anerkennung zuteil . Stärkste Bewaff¬
nung und die Fähigkeit , allergrößte Bom-
oenlasten über weiteste Strecken zu tragen,
machen den „Condor " im Verein mit vielen
anderen Vorzügen zu einer sehr gcfürchteten
Waffe.

Bei . der Jagdfliegerwaffe hat der Name
Messerichmitt nach wie vor seinen guten
alten Klgng . Die Me . 109 ist zum Inbegriff
des deutschen J.agdflugzeuges geworden , und

L

8



eine ihrer letzten Ausführungen , die Me.
103 wird mit ihrer erhöhten Geschwindig¬
keit und Steigeleistung sowie ihrer verstärk¬
ten Bewaffnung unseren Jägern weiterhin
von Sieg zu Sieg verhelfen. Vor Jahresfrist
wurde der Schleier des Geheimnisses gelüf¬
tet . der bisher den schnellsten Jäger der
Welt , die Focke - Wulf  Fw . 190, vor allzu
wißbegierigen Augen bewahrte. Der neue
F o cke - W u l f - Jagdeinsitzer vereinigt in
zur Zeit kaum zu übertreffender Weise alle
Eigenschaften, die heute einem modernen
Jäger seine lleberlegenheit gewährleisten:
überragende Schnelligkeit, gute Wendigkeit
und stärkstmöglicheBewaffnung. Es ist zum
erstenmal seit dem Weltkrieg, daß im deut¬
schen Jagdflugzeugbau ein Sternmotor —
es ist der ebenfalls neu entwickelte, luftge¬
kühlte 14-Zyl.-BMW .-Doppelsternmotor 801
— zum Einbau gelangt . Das breit angeord¬
nete, nach innen einziehbare Fahrwerk gibt
besonders gute Start - und Landeeigenschaf¬
ten. Die überaus starke, aus MG.s und Ka¬
nonen neuester Konstruktion bestehende Be¬
waffnung machen die FW . 190 im Luft-
kamnf zu einer überlegenen und gefürchteten
W"ife.

In der denkwürdigen Luftschlacht am
18. Dezember 1939 über der Deutschen Bucht
machten die Engländer erstmals Bekannt¬
schaft mit der vernichtenden Kampfkraft
unserer schweren Jäger vom Typ Me. 110.
Bekanntlich wurden damals von den an¬
greifenden 82 Vickers-Wellington -Bombern
36 Maschinen abgeschossen. Diese neue Waffe,
die schwerenJäger oder Zerstörer, wie man
sie jetzt nennt , waren der erste Trumpf , den
die deutsche Luftwaffe in diesem Kriege
ausspielte. Vor dem Kriege vor unberufe¬
nen Augen streng gehütet, erzielten die Zer¬
störer bei ihren ersten überraschenden Ein¬
sätzen durchschlagendeErfolge. Die Me. 110.
deren Leistungen und Bewaffnung natürlich
durch neue Serien laufend verbessert wur¬
den. ist inzwischen an allen Fronten zum
Schrecken des Feindes geworden. Bei fre-er
Jagd — das Schönste, was es für einen
Jagdflieger gibt ! — und bei Begleitichutz
für ander« Verbände fielen ihrer geballten
Feuerkraft zahllose Feindflugzeuge zum
Opfer.

Ueber zwei sehr bemerkenswerte Neu¬
konstruktionen, die in vieler Hinsicht von der
üblichen Bauart abweichen, verfügen die
Nahaufklärer . Es sind dies die Focke-
Wulf  F w. 189 und die Blohm §- Voß
BV. 141. Die Konstrukteure sind hier mit
Rücksicht auf den besonderen Verwendungs¬
zweck ganz eigene Wege gegangen. Das
äußere charekteristischeMerkmal der Fw. 189
sind die zwei Leitwerksträger , die die Mo¬
toren tragen und die in der Mitte liegende
geschlossene Vollsichtkanzel. Damit wurde
die Fw. 189 das erste Doppelrumpfflugzeug
der deutschen Luftwaffe. Der Wunsch nach
freier Sicht und Verteidigungsbereitschaft
nach allen Seiten führten zu dieser neu¬
artigen Bauweise. Bei den großen Schlachten
im Osten 1941 hat der Naherkunder Fw.
189 seine Feuertaufe erhalten und glänzend
bestanden. Einige Flugzeuge haben sogar
eine Reihe bolschewistischer Bomber im
Luftkampf vernichten können.

Mikunysvolls üsukscks ZSysr
r6. Bern , 16. Juni . Die englischenPiloten

sind sich nach ihrem Einslügen in deutsches
Gebiet vollkommen darüber einig , daß die
deutschen Jagdflugzeuge ihnen sehr schwer zu
schaffen machen und. wie der amerikanische
Kommentator Raymond Elapper aus Lon¬
don berichtet, „ein ärgerliches Hindernis und
ein Stein auf dem Wege zum Siege der Al¬
liierten " seien. Die hohen Verluste englischer
und amerikanischerFlugzeuge über dem Fest¬
land sprechen allerdings deutlich genug für
die starke deutsche Abwehr. Die Hauptauf¬
gabe sei heute, so meint Elapper daher, die
deutsche Jagdabwehr völlig zu vernichten.
Erst dann könnten die anglo-amerikanischen
Verbände zu einem großen Angriff auf Eu¬
ropa übergehen. Er gibt damit nur zu. wie
wirkungsvoll deutsche Jagdflugzeuge die eng¬
lischen und amerikanischenBomber bekämp¬
fen. Die Engländer dürfen sich darauf ver¬
lassen. daß die Zahl unserer Jäger sich picht
wie sie hoffen, verringert , sondern sich viel¬
mehr noch erhöht, um den Luftgangstern in
jedem Falle den ihnen gebührenden Empfang
zu bereiten.

„McklLvglttkSPLkl
sMsvrMl äsn vlskrsn Ivlsr essen"

Ankara, 16. Juni . Auf der Schlußsitzung
des Kongresses der Volkspartei ergriff der
türkische Ministerpräsident Suekrue Sara-
coglu das Wort zu Ausführungen , in denen
er auch die Beziehungen der Türkei zu den
kriegführenden Großmächten behandelte. Be¬
züglich Deutschlands bemerkte der türkische
Ministerpräsident , daß die Beziehungen zwi¬
schen der Türkei und dem Reich auf dem 1941
abgeschlossenen Freundschafts- und Nicht¬
angriffspakt beruhten. Die Ereignisse hätten
gezeigt, daß dieser Pakt den wahren Inter¬
essen oer beiden Parteien entspreche und auch.
weiterhin dazu angetan sei, sich gedeihlichfür
die beiden Parteien auszuwirken.

Die GÄliebnng der türkisch-syrischen Grenze.
Der Militärattache bei der britischen Botschaft
in Ankara . General Arnold , hat die türkische
Regierung offiziell von der Schließung der
türkisch -syrischen Grenze unterrichtet.

„Alles kür äei»Lieg äer llrsierpskt-Ltsslen"
(Fortsetzung von Seite 1)

ral Mineichi Kogas untersteht, habe bei Zu¬
sammenstößen mit feindlichen Streitkräften
am 13. Mai , 7. und 12. Juni über dem Ge¬
biet der Rufsell-Jnseln insgesamt 120 feind¬
liche Flugzeuge abgeschossen und weitere 25
über der Shortland -Jnsel . Die japanischen
Eesamtverluste bei diesen Kämpfen seien auf
insgesamt 16 Flugzeuge beschränktgeblieben.
Der Minister erwähnte , daß Marine und
Marineluftwaffe seit Dezember (einschl. der
Schlacht bei der Rennell -Jnself im Gebiet
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des Südwest-Pazifiks 1361 feindliche Flug¬
lage abgeschossenoder vernichtet fowie 53
eindliche Kriegsschiffe versenkt hätten , dar-

einbegriffen Transporter mit etwa
353 000 BRT . Fassungsvermögen.

Als japanische Gesamtverluste seit Aus¬
bruch des Krieges zählte Schimada auf:
878 Flugzeuge, ein Schlachtschiff, 3 Flugzeug¬
träger , 3 Kreuzer. 19 Zerstörer, 11 U-Boote,
13 sonstige Kriegsschiffe, 98 Hilfsschiffe mit
insgesamt 352 000 BRT.

8peer-8suckel-1'ojo
O/s Ops/srpoict-î öckts „5cku/tsr on

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung,
ctr. V. scb. Berlin , 16. Juni . In Deutsch¬

land sprachen Goebbels, Speer und Sauckel,
in Italien hat das faschistische Parteidirek¬
torium eine Kundgebung der äußersten
Kampfentschlossenheit veröffentlicht und in
Japan hat nunmehr der Ministerpräsident
Tojo das feierliche Gelöbnis des japanischen
Volkes erneuert , „Schulter an Schulter mit
Deutschland, Italien und den anderen Ver¬
bündeten zu kämpfen in engster Waffen-
kameradschaftund in beiderseitiger Hilfe und
Unterstützung". Eine solche geschlosseneund
einheitliche Antwort auf das Getöse des
Nervenkrreges, das man im Gegenlager ent¬
fesselt hat, " haben unsere Feinde sicher nicht
erwartet . Sie mochten geglaubt haben, daß
sie die Festungswälle der großen euro¬
päischen und großasiatischen Kampf- und
Operationsbasen mit Posaunen, wie gegen
das alttestamentarische Jericho erschüttern
und zum Einsturz bringen konnten, haben
aber inzwischen schon einsehen müssen, daß
der Nervenkrieg auch wie ein Bumerang
wirken kann. Nachdenkliche Leute auf der
Feindseite erkennen heute schon die Gefahr,
die darin besteht, daß in der britischen und
amerikanischen Öffentlichkeit durch die Jn-
vasionstrompeter ganz maßlos übersteigerte
Hoffnungen erweckt wurden, deren Nichter¬
füllung zu einer schweren Enttäuschung und
zu einer Nervenkrise im eigenen Bereich
führen konnte.

Besonders schmerzlichwird heute bereits
in amerikanischen Zeitungen die Enttäu¬
schung im Hinblick auf Italien verzeichnet.
Man stellt fest, daß der Widerstand, den die
Italiener auf Pantelleria geleistet haben,
als symptomatisch dafür genommen werden
müsse, daß man sich von feiten Italiens auf
einen viel härteren Widerstand gefaßt
machen müsse, als das in den vorausgehen¬
den leichtsinnigen Spekulationen zum Aus¬
druck gekommen sei. Was nun insbesondere
Japan betrifft , so liegen die Aeußerungen
des amerikanischen Oberkommandierenden
im Fernen Osten, des Generals Stillwell,
auf der gleichen Linie , der soeben erklärte,
daß den Amerikanern auf diesem Kriegs¬
schauplatz sehr schwere Zeiten bevorständen,
denn die Japaner seien fest entschlosfen, bis
zum letzten zu kämpfen. Leute wie Still¬
well werden zu allerletzt geneigt sein, die
Kundgebung des Ministerpräsidenten Tojo
auf die leichte Schulter zu nehmen. Ebenso¬
wenig wie die ganz konkreten Feststellungen
von Speer und Sauckel ist die Erklärung
Tojos unanfechtbar, daß Japans militärische
Positionen in Großostasien täglich verstärkt
werden, während gleichzeitig die großen
Rohstoffvorkommen und Naturschätze dieses
Gebietes in immer zunehmendem Maße für
Japans Kriegsindustrie verfügbar ' werden.

Die Feindagitation hat es bisher so darzu¬
stellen versucht, als ob man es ganz nach Be¬
lieben in der Hand habe, zuerst den atlan-
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Berlin , 16. Juni . Ein besonders eindrucks¬
voller Beweis für die enge Verbundenheit
von Front und Heimat sind die laufenden
Besuche der tapfersten unserer Wehrmacht
bei der deutschen Jugend . Wieder ist eine
Anzahl von Ritterkreuzträgern , diesmal von
Soldaten der Kriegsmarine , in der Reichs¬
hauptstadt eingetroffen, um von hier aus
als Gäste der Hitler -Jugend in Jugendver-
fammlungen und Jugendbetriebsappellen
von ihren Kampferlebnissen zu berichten.
Vor ihrem Einsatz in den Einheiten der
Hitler -Jugend wohnten diese Ritterkreuz¬
träger der Kriegsmarine einer Großveran¬
staltung im Berliner Sportpalast bei, wo
neben namhaften Vertretern der Partei
und der Wehrmacht, vor allem der Kriegs¬
marine , der Eltern der Jugend und ge¬
ladener Verwundeter mehr als 10 000 Hit¬
ler-Jungen und BDM .-Mädel versammelt
waren.

Nach Eröffnungsworten des Hauptbann¬
führers Hamann sprach zunächst der Chef des
allgemeinen Marinehauptamtes . Admiral
Warcecha.  Er würdigte die Leistungen
der Panzerschiffe und der Schweren Kreu¬
zer, die Erfolge unserer Hilfskreuzer auf
allen Weltmeeren und vor allem den
härtesten aller Kämpfe zur See, den Kampf
unserer U-Boote, und sagte: „Wenn in die¬
sem Kriege bisher rund 32 Mill . BRT . feind¬
lichen Schiffsraumes versenkt wurden, so
spricht diese Zahl für sich selbst." Der Geg¬
ner möchte gar zu gern wissen, wieviel Ü-
Voote im Kampf gegen ihn stünden und
wieviel Boote von starken deutschen Ar¬
beiterfäusten fertiggestellt würden. Er könne
den Briten mitteilen , es seien weit mehr,
als ihnen lieb wären. Die Besatzungen dieser
U-Boot-Wafse,kommen aus den Reihen der
Hitler -Jugend und setzen sich überwiegend
aus Freiwilligen zusammen. Der Kampf zur
See und der Kampf mit den Elementen ent¬
spreche dem Streben der deutschen Jugend
nach vollstem Einsatz. „Die Kriegsmarine ",
so sagte der Admiral wörtlich, „hat die Ma-
rine-Hitler -Jugend ausdrücklich als ihre
Nachwuchsorganisation anerkannt ."

Danach hörte die Jugend mit Begeisterung
die erwartete Rede des mit dem Eichenlaub
ausgezeichneten Ritterkreuzträgers Kapitän¬
leutnant Hardegen.  Hardegen hat als
Erster unmittelbar vor der Küste der Ver¬
einigten Staaten die feindliche Schiffahrt an¬
gegriffen und die für Einzelfahrten bisher
höchsteVersenkungsziffer erreicht. Am Bei¬
spiel de? von ihm versenktenenglischenHilfs¬
kreuzers „Aurania ", 14 000 BRT ., geißelte
Hardegen die lügenhafte englische Bericht^

einem stark gesichertenGeleit heraus heftigst
bestritten habe. Erst unter dem Druck der Ge-
fangenenaussagen und nach einem dreimona¬
tigen Zögern hätten sich die Engländer zur
Bekanntgabe dieses Erfolges eines deutschen
U-Bootes bequemt.

Nach seinen Schilderungen über die Jagd¬
fahrten an der Nordamerikanischen Küste
sprach der Redner vom Leben auf den
U-Booten, das besondere Disziplin von jedem
Besatzungsmitglied fordere und erwähnte da¬
bei besonders die guten kämpferischenEigen¬
schaften des jungen Ersatzes. Diese Tatsache
verbinde die U-Boot-Waffe besonders eng
mit der Marine -Hitler -Jugend.

tisch-europäischen Kriegsschauplatz und dann
den asiatisch-pazifischen Raum anzugreifen
und zu erledigen. Diejenigen Leute, die den
Dingen etwas näher stehen, sind da ganz
anderer Meinung . So hat soeben die Ma¬
dame Tschiangkaischekeinen Alarmrus aus-
gestoßen, der den Amerikanern doch einen
gehörigen Schrecken verursachen muß. „Ja¬
pan", so erklärte Frau Tschiangkaischekund
bestätigte dabei ganz ausdrücklichdie Feststel¬
lung des Ministerpräsidenten Tojo, „befestige
ständig seine Stellung und erhöhe die Aus¬
beutung der natürlichen chinesischenHilfs¬
kräfte gegen die Achsengegner. Der Wider¬
standswille der tschungking-chinesischen Armee
könne ohne genügend Kriegsmaterial nicht
zur Entfaltung kommen, und dieser Wider¬
standswille dürfe nicht über die Grenzen
dessen beansprucht werden, was ein Mensch
aushalten könne. Das ist nun doch schon mehr
als deutlich und bestätigt in jeder Weise die
japanische Darstellung über die Entwicklung
im groß-ostasiatischen Raum . Die militäri¬
schen Erfolge der Japaner gegen Tschung-
kingchina und die Tatsache, daß immer mehr
Generale mit ihren Truppen aus dem
tschungking-chinesischen Lager überschwenken,
findet seine Erklärung in der wachsendenEr¬
kenntnis, die soeben der bisher tschungking-
chinesische General Panaso  formuliert hat.
daß die groß-asiatische Wohlstandssphäre so¬
wie die uneingeschränkte Zusammenarbeit
keine Schlagworte bleiben, sondern in die
Tat umgesetzt werden müßten. So konnte
Tojo mit Recht unterstreichen, daß die ost-
asiatische Front in immer stärkerem Maße
auf dem festen Vertrauen der in ihr ver¬
einigten Völker beruht . China sieht, daß Ja¬
pan dieses Land von den ausländischen Kon¬
zessionen befreit hat , den Burmesen die Selb¬
ständigkeit gab und daß die Philippinen noch
in diesem Jahr die Unabhängigkeit erhalten
sollen, die ihnen von den Bereinigten Staa¬
ten zwar versprochenwurde, während jedoch
in Wirklichkeit die Erfüllung des Verspre¬
chens immer wieder hinausgeschoben wurde.
Wie Tojo seinem feisten Vertrauen an den
Erfolg Deutschlands, Italiens und ihrer
Verbündeten in Europa Ausdruck gab, so
sehen wir in der Entwicklung im Fernen
Osten alle geistigen und materiellen Bürg¬
schaften für den Endsieg unseres japanischen
Verbündeten als gegeben.

Asus MtlsrkrsurtrLysr
Berlin , 16. Juni . Der Führer verlieh das

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an : Ge¬
neralmajor Gottlob Müller,  Komman¬
dierender General u. Befehlshaber in einem
Luftgau : Generalmajor Ferdinand Nöld-
che n, Kommandeur einer Jnfanterie -Divi-.
sion; Major Heinrich Kiesling.  Batl .-
Kommandeur in einem Grenadier -Regiment;
Major Volkhard Eitner.  Batl .-Komman-
deur in einem Grenadier -Regiment.

Scorza Mitglied des groben faschistische« Ra¬
tes . An Stelle des auf eigenen Wunsch von
seinem Amt entbundenen bisherigen Sekretär
der faschistischen Partei , Aidusfoni , wurde der
neu ernannte Parteisekretär Minister Scorza
zum Mitglied des groben faschistischen Rates
ernannt.

Vdösler-Osstspisl suk Lee
Oo§ Osnabrücks/- ^ ot/ono/-7bsotsf oul s/nsm Kr/sgsscb/ki

Wilhelmshaven , 16. Juni . Auf einer Ein¬
heit der deutschenKriegsmarine in der Deut¬
schen Bucht war es ein ganz besonderer Tag,
als längsseits ein Boot anlegte, dem Künst¬
ler des Deutschen National -Theaters zu Os¬
nabrück mit ihrem Intendanten entstiegen;
Künstlerinnen darunter , die ein Seemann
wohl am liebsten als Gast sieht. Die Osna-
brücker waren vom Süden des Gaues nach
oben an die Nordsee gekommen, um den Ma¬
trosen eine besonders große Freude zu
machen.

Und wie groß sie war , konnte man aus
allen Gesichtern lesen, als Kopf an Kopf ge¬
drängt die Männer im großen Tagesraum
des Schiffes saßen, den sie selbst sich mit
Bordmitteln zurechtgemacht hatten , mit kunst-
geschmiedetenLampen geziert und sogar mit
einer kleinen Bühne versehen.

Von Zeit zu Zeit haben diese Männer,
die einsam auf ihrem Schiff ihre Pflicht
tun , aber sich wohlfühlen an Bord, Künst' er-

trupps als Gäste. Dieses Osnabrücker Gast¬
spiel aber war ein besonderes Geschenk un¬
seres Gauleiters für den Einsatz des Schiffes
bei manchemBombenangriff , bei denen meh¬
rere feindliche Flieger abgeschossenworden
waren.

Gauleiter Paul Wegener war mitten un¬
ter ihnen, ferner der Kommandierende Admi¬
ral , der Kreisleiter von Wilhelmshaven . der
Leiter des Reichspropagandaamtes Weser-
Ems und andere Vertreter aus Partei,
Staat und Polizei . Für die Männer an
Bord war dies Gastspiel ein besonders großes
Erlebnis . Frohe Stunden aus der heiteren
Fülle der Operette waren es, die die Gäste
boten, und der riesige Beifall , die Kutter¬
läufer , durch die der Seemann seine beson¬
dere Anerkennung zum Ausdruck bringt , und
die frohe Stimmung aller Zuhörer bewies,
was diese Stunden ihnen gegeben hatten.

Hermann ^ knsr.

KuslakV. 85 Zsdrs alt
Gestern beging König Gustaf V. von Schwe¬

den seinen 85. Geburtstag . Nicht nur in
seinem eigenen Lande weiß man, was der
greise Monarch für Schweden bedeutet. Ganz
besonders hat man in diesen ' Kriegsjahren
schätzen gelernt, daß das Steuer des Staates
in der Hand eines Mannes liegt, dessen
Lebensweisheit und Erfahrung das Aaats-
schiff auf dem Kurs der Neutralität durch

erstät'tu'ng. 'die d̂ eseVersenkung ' mitten aus alle Klippen hindurchführt.

I-sbour-HsuplIinge tsnrkn ascd Uorrksur»?keike
Zuck/̂ fo/sk/ ck/r/g/srt unci Zuc/ i.oski verspricht — Ibsotsr um c//s s/gsns lMslos/gks/t

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
cir. v . ;cb. Berlin , 16. Juni . Die spießbür¬

gerlich gesättigten Bürokraten der englischen
Labour -Party , die im Parlament und in
der Regierung die Interessen der Arbeiter¬
schaft zu vertreten vorgeben, in Wirklichkeit
mit ihnen abscheulichSchindluder treiben,
führen jetzt auf ihrer alljährlichen Pfingst-
tagung ein Theater auf, das diese Herrschaf¬
ten wieder einmal in ihrer ganzen Erbärm¬
lichkeit enthüllt . Man hat eine Reihe von
Wahlen getätigt und Beschlüssegefaßt, die
sich gegenseitig in ihrer Wirkung aufheben
und einander so widersprechen, daß das Ge¬
samtbild die ohnmächtige Hilflosigkeit von
Parteifunktionären widerspiegelt, die in ihrem
Streben nach fetten Pfründen nur allzu
willige Marionetten in der Hand Churchills
sind. Die Labour-Häuptling « haben in der
letzten Zeit auch gemerkt, daß in den Massen
der Arbeiter eine höchst kritische Stimmung
um sich gegriffen hat . die natürlich von den
Kommunisten lebhaft geschürt wurde und
das Eefüge der Partei zu erschüttern droht.
Für die Labour -Bürokraten ergab sich somit
das Problem , diese Kritik der Massen mit
den Vorteilen der gut bezahlten Aemter der
Regierungspartei aus einen Nenner zu
bringen . ^

Me man das mit Hangen und Würgen
und mit Hüh und Hott gemacht hat . das
ist wirklich höchst grotesk. Um der Unzu¬

friedenheit der Wählermassen in etwas
Rechnung zu tragen, hat man den Innen¬
minister Morrison im Rahmen der Labour-
Bürokratie über die Klinge springen lassen.
Morrison , der von Churchill in das Kriegs¬
kabinett berufen wurde, während Greenwood
beiseite geschoben wurde, war bisher der
Schatzmeisterder Partei . Das ist der wich¬
tigste Lahour-Posten. in dessen Besitz Leute
wie Mac Donald und Henderson die tat¬
sächlichen Führer der Partei waren. Die
Jahresversammlung wählte jetzt den frühe¬
ren Minister Greenwood mit eineinhalb
Millionen Stimmen zum Schatzmeister und
zum Mitglied des Exekutivausschusses, wäh¬
rend Morrison kaum eine halbe Million
Stimmen erhielt.

Die Wahl Ereenwoods wurde so begrün¬
det, daß er ein eifriger Anhänger des Be-
veridge-Planes sei und diesen im Parlament
auch gegen seinen Parteikollegen Minister
Morrison vertreten habe. Damit aber nun
wieder niemand auf falsche Gedanken kom¬
men könnte, verwarf die Pfinqstkonferenz
einen Antrag , „der ein tiefes Mißtrauen
gegen die Regierung wegen ihrer Haltung
zum Beveridge-Plan zum Ausdruck bringen
sollte", mit 1 700 000 gegen 950 000 Stim¬
men. Darüber werden nun wieder Churchill
und die reaktionären Tories der City höchst
befriedigt sein, daß die Labour-Leute im
Hinblick auf sozialpolitischeForderungen sich

so lammfromm gebärden und daß die den
Pelz waschen wollen, ohne ihn naß zu machen.

Diese Verbeugung gegenüber den kapita¬
listischen Reaktionären in England wird nun
ihrerseits wieder durch die überraschendeTat¬
sache ausgeglichen, daß bei der Wahl der
Mitglieder des Exekutiv-Komitees zwei der
aktivstenKritiker der Regierung und des Burg¬
frieden, der Jude Herold Laski und Emanuel
Shinwell , zwei Spitzenplätze erhielten . Be¬
sonders die Wahl des Juden Laski ist auf¬
schlußreich. An ihr kann man feststellen, daß
sein Rassegenosse Maisky, der Sowjetbot-
schafter in London, hinter den Kulisien die
Drähte zieht. Laski hat unmittelbar nach
seiner Wahl sehr deutlich zu verstehen ge¬
geben, wie er seine Aufgabe im Auftrag
Moskaus auffaßt . Er versprach nach einer
Meldung des Londoner Korrespondenten von
„Stockholms Tidningen", daß eine Delega¬
tion der Labour -Party nach Moskau geschickt
werden solle, sobald sich eine geeignete Ge¬
legenheit finden werde. Jud Laski war aller¬
dings vorsichtig genug, um die Entsendung
dieser Delegation' von' der militärischen Ent¬
wicklung abhängig zu machen. Man kann
ja nie wissen. . Jedenfalls bezeugt die Wahl
des Juden Laski und sein programmatisches
Versprechen, daß die Labour-Häuptlinge . sie
mögen ein noch so kunterbuntes Theater auf¬
führen, tatsächlichweitgehend an die Wünsche
und Direktiven von Moskau gebunden sind.

Idll Lsuä gsssn Zuäsnslssl Palästina
Ankara, 16. Juni . Ihn Sand , der König

von Saudi -Arabien , äußerte sich dem Kor¬
respondenten der USA .-Zeitschrift „Life"
gegenüber zur Judenfrage in Palästina . Er
bestritt den Juden das Recht, einen Staat
in Palästina zu gründen. Palästina sei Ei¬
gentum der Araber , und die Juden müßten
das Land verlassen. Di« arabische Kraft sei
stark genug, den jüdischen Angriff zurückzu¬
weisen. Die Anwesenheit der Juden in Pa¬
lästina sei ein« Beleidigung der Araber.
Solange die Juden mit dem Aufkaufen ara¬
bischen Bodens fortfahren , werde das unter
den Arabern immer wieder neuen Aufruhr
auslösen.

Die neu « argentinisch « Regierung wurde nun¬
mehr auch von der französischen Regierung an¬
erkannt.

vsr ltsllsnlröks Vskrmscktsdsriekt
Rom, 16. Juni . Das Hauptquartier der

italienischen Wehrmacht gibt bekannt: „An
den algerischen Küsten wurde ein feindlicher
Eeleitzug von unseren Torpedoflugzeugen
angegriffen, die einen Dampfer von 15 000
Tonnen versenkten und einen zweiten von
5000 Tonnen schwer beschädigten. Deutsche
Verbände griffen in der Nähe von Pan¬
telleria wiederum feindliche Landungsboote
an, versenkten einige und trafen andere.
Orte in der Umgebung von Palermo und in
den Provinzen von Trapani und Agrigent
waren gesterß das Ziel feindlicher Bomben-
und MG.-Feuer -Angriffe, die unter der Zi¬
vilbevölkerung einige Verluste und Schäden
von beträchtlichem Ausmaß verursachten.
Insgesamt wurden über Sizilien 23 Flug¬
zeuge abgeschossen, darunter zahlreiche mehr¬
motorige Bomber ; fünf von italienischen
Jägern , sieben vcm deutschen Jägern und
elf von der Flak."

*
Interessante Angaben über die Schäden,

die Neapel  durch den britisch-amerikani¬
schen Luftterror erlitt , veröffentlicht „Pö-
polo di Roma". Zerstört ober schwer getrof¬
fen wurden in Neapel 21 Kirchen, ein Mu¬
seum, zehn Schulen, ein Sportplatz , das
Frauengefängnis , sieben Kindergärten , ein
Kinderheim, das Amt der Staatsschulden des
Staatsarchivs aus der Bourbonenzeit, 16 hi¬
storische Paläste und zwei Parks . Alles wurde
getan, um die KunstschätzeNeapels so weit
wie irgend möglich in Sicherheit zu bringen.
So wurden bisher 12 000 Kunstwerke fort¬
geschafft, über eine halbe Million Bücher
und Manuskripte und über drei Millionen
Dokumente aus Archiven, in denen sich wert¬
volle historische Dokumente wie Papstbullen
und Erlasse aus früheren Zeiten befinden.
Diese Zyklopenarbeit ist, wie es heißt, erst
in der^letzten Zeit zu Ende geführt worden.
Neapel hatte seit Kriegsanfang 183mal
Alarm , 71mal wurden Bomben geworfen
und 1100 Stunden ergibt die Summe der

'Alarmstunden.

Nervosität an äsn VLL.-Vörssn
Drohtbericht unseres BertreterS

Bern , 16. Juyi . Die USA.-BLrsen zeigen
unter dem Eindruckder anhaltenden gespann¬
ten Stimmung zwischen einzelnen Gewerk¬
schaftenund der USA.-Verwaltung sowie der
Ankündigung geringerer Ernteerträge als in
den Vorjahren ausgesprochene Unsicherheit,
teilweise sogar große Nervosität. Der prophe¬
zeite Minderertrag der Ernte wird u. a. auch
auf den Mangel an Arbeitskräften und Or¬
ganisationsschwierigkeiten bei dem Einsatz der
noch vorhandenen landwirtschaftlichen Ar¬
beitskräfte zurückgeführt. Weiter scheint man
auch bereits die Folgen der verschiedenen
lleberschwemmungskatastrophen mit einge¬
rechnet zu haben. Der Einsatz mexikanischer
landwirtschaftlicher Erntearbeiter erfolgt nur
langsam, da die USA.-Behörden auf die For¬
derungen der mexikanischenRegierung nach
gewissen Garantien nur zögernd eingehen.
Die geschulten amerikanischen Erntearbeiter
pflegten in den letzten Jahren in alten
Autos, die sie sich billig verschaffenkonnten,
von einem Ernteplatz zum andern zu ziehen,
eine Gewohnheit, die durch den Benzin- und
Reifenmangel jäh unterbrochen wuck»e. Ein
großer Teil dieser landwirtschaftlichen Arbei¬
ter ist zudem jetzt, soweit er nicht zum Mili¬
tärdienst eingezogen wurde, in der Kriegs¬
industrie beschäftigt.

In einer offiziellen Mitteilung des ame¬
rikanischen Landwirtschaftsdepavtements
heißt es, die Ernteaussichten seien die
schlechtesten seit drei Jahren . Der Ertrag
des Winterweizens wird auf 501 Mill . Bu-
shel gegenüber 703 Mill . Vufhel im Vorjahr,
der des Frühlingsweizens auf 228 Mill.
Bushel gegenüber 278 Mill . Bushel der
letzten Vorjahrsernte geschätzt. Die gesamte
Weizenernte wird somit nach den offiziellen
amerikanischen Schätzungen um rund 250
Mill . Bushel unter der Ernte des vergan¬
genen Jahres liegen.

kamirsr Ldsr äls Avis Arssntlniens
Buenos Aires , 16. Juni . Der Präsident

der provisorischen argentinischen Regierung,
General Ramirez , setzte vor Vertretern der
Presse nochmals mit eindringlichem Ernst die
Ziele der nationalargentinischen Militär¬
bewegung auseinander . Die Armee habe
keine Revolution im eigentlichen Sinne ge¬
macht. Sie habe lediglich die beängstigenden
Probleme des Volkes lösen wollen. Ramirez
wandte sich auch außenpolitischen Problemen
zu. Wörtlich erklärte er : „Wir haben schon
in den ersten Stunden nach der Machtüber¬
nahme bekanntgegeben, daß wir eine stärkere
Annäherung an unsere amerikanischen Brü-
der suchen. Wir wollen die Bande enger
schlingen, die unsere gemeinsamen Interessen
umfassen. Unser Panamerikanismus wird
praktisch sein. Wir wollen den rhetorischen
und den unsoldatischen Wortschwall beiseite
lassen. Mit der übrigen Welt ist unsere Po¬
litik gegenwärtig die der Neutralität , aber
keine vorgespiegelte, sondern eine aufrichtige,,
ehrliche, also eine wahrhaft« Neutralität.

Gutes Kriegsgeschöst der Juden . Für die Ju¬
den in Palästina ist der Krieg ein gutes Geschäft
geworden . In den ersten drei Monaten diese?
Jahres wurden dort dreihundert neue jüdische
Handelsgesellschaften mit einem Gesamtkapital
von 760 000 Psund gegründet . 45 Gesellschaften
hoben ihr Aktienkapital um eine halbe Million
Psund erhöht.

Luropsiscde Arbeiter scdskksn kür äsn Lies
b/ns imposante /(unc/gsbung im /-sstsoa / c/s§ b/omburgsr Katbousss

Hamburg, 16. Juni . Im großen Festsaal des
Hamburger Rathauses , der mit den Bannern
der an dem Kongreß teilnehmenden euro¬
päischen Nationen geschmückt war, eröffnete
Staatssekretär Gutterer vom Reichsmini¬
sterium für Volksaufklärung und Propa¬
ganda einen unter dem Leitwort : „Euro¬
päische Arbeiter in Hamburg schaffen für den
Sieg " stehenden Kongreß, der bis zum 23.
Juni allabendlich in großen Hamburger
Sälen Veranstaltungen der einzelnen Na¬
tionen mit unterhaltenden und künstlerischen
Darbietungen im Geist ihres eigenen Volks-
tums bringen wird. So finden sich auf dem
Kongreß die in Hamburg schaffendenAnge¬
hörigen von siebzehn Nationen zur Demon¬
stration einer eiUzigartigen Völkerkamerad¬
schaft zusammen. Bon der Eauwaltung Ham¬
burg der Deutschen Arbeitsfront und dem
Neichspropagandaamt Hamburg wurden ge¬
meinsam mit den zwischenstaatlichenVerbän¬
den für die Vorbereitung der geselligen Ver¬
anstaltungen alles aufgeboten, um den Werk¬
schaffenden der einzelnen europäischen Na¬
tionen hier in Hamburg Stunden wahrer
Freude und echter Kameradschaft zu bereiten.

Im Festsaal versammelten sich mit den An¬
gehörigen der vielen europäischen Nationen,
wie sie neben den deutschen Arbeitern mit
vorbildlichem Einsatz in den verschiedensten
Werken Hamburgs schaffen, die Vertreter der
Partei , des Staates , der Wehrmacht sowie
des öffentlichen Lebens der Hansestadt. Die
Feier , von musikalischenDarbietungen um¬
rahmt, wurde durch Begrüßungsworte von
Bürgermeister , Krogmann im Namen des
dienstlichverhinderten Reichsstatthalters und
Gauleiters Kaufmann eröffnet.

Ihren Höhepunkt erreichte die Kundge¬
bung, als die einzelnen Delegationsführer
an das Rednerpult traten , um in ihrer Lan¬
dessprache und zum Teil in eigener lleber-
setzung in die deutsche Sprache den Willen
ihrer Arbeitskameraden, an der gemeinsamen
europäischen Aufgäbe mit dem Einsatz ihrer
ganzen Arbeitskraft einzutreten, zu bekunden.

vrnok on6 V«rln » r 8r «ni«r L- Itnon , tiS 6 »n-
e«rln « 6 w k. S ., krsmeo V«rls »»-
<4>r«ktor Tsdleri 3 »upt »ndrlktlslt «r : lloU.
» . vlstrlod . OLItt , »k 1. ». 194», kr «I,I1»t« » r . »»
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Nord- fl-B, Bremen
Im abgelausenen Geschäftsjahr 1942 hat die Ueber-

landwcrk Nord-Hannover A-G, Bremen, wieder eine
günstigeEntwicklunggenommen. Die Abgabe elektriickier
Arbeit war um 19 Pzt höher als 1941. ^

In der Bilanz' erscheint erstmalig das Konto Wert¬
papiere in Höhe von 992 500 RM Flüssige Mittel wur-
den in Z.öprozentigen Reichsschätzenangelegt Unter
„AußerordentlicheErträge " ist ein Betrag von 228 329
RM vom Finanzamt erstattete Gewerbesteuer sowie der
Teilbetrag einer nicht mehr in Anspruch genommenen
Rückcklage von 109 999 RM vereinnahmt.

Dem Elektrizitätsverband Etade  wur¬
den an vertraglicher Leistung gegenüber dem Vorjahr
rund 799 999 RM mehr zugewiesen. Beim Elektrizitäts¬
verband Stade (Zweckverband) beträgt der Zugang auf
den Anlagekonten rund 2 Mill . RM , Größere Bauten
konnten im Laufe des letzten Jahres abgerechnet wer¬
den, Ein mittelfristiger Kredit von 1,6 Mill. RM wurde
in ein langfristiges Tilgungsdarlehen umgewandelt Ein
weiterer Kredit von 399 999 RM wurde aus laufen»

< den Mitteln der Aktiengesellschaft abgedeckt Der
Ue b - r s chu ß beträgt 944 013 RM , Dieser Betrag
soll dem Kapitalkonto zugefühlt werden,

Bergolin Lack- u. Farbenfabrik A-E, Bremen. Die
Gesellschaftweist für 1943 nach 9,948 Mill, RM Ab¬
schreibungeneinen Reingewinn von 9,927 Mill RM
aus, der sich um den Vortrag auf 37 897 RM erhöht
Aus diesem beschloßdie HV 8 Pzt . Dividende In der
Bilanz werden 9,983 Mill. RM Eesamtverbindlich-
keiten ausgewiesen, denen ein Umlaufvermögen von
1,976 Mill, RM und ein Anlagevermögen von 9 278
Mill, RM gegenübersteht.

B. Holthaus Maschinenfabrik A-E, Dinklage/Oldb».
Der HV am 23, Juli in Bremen wird die Verteilung
einer Dividende von wieder 6 Pzt , für das im Vor¬
jahr auf 1,2 Mill. RM erhöhte Aktienkapital vor-
geschlagen.

Max Bahr A-E, Jutespinnerei und -weberei, Plan¬
end Sackfabrik, L- ndsberg/Warth«. Die Gesellschaft
erzielte 1942 einen Rohertrag von 4,44 (3,911 Mill,
RM, Es ergibt sich ein Gewinn von 185 431 (179 916)
RM, über dessenVerwendung' nichts gesagt wird Für
1941 wurden auf das lt , Davo von 1 auf 3 Mill, RM
berichtigteKapital 4 nach6 Pzt , Dividende ausgeschüttet,

Thüringer Schlauchweberei und Eummiwerke A-E,
Waltershansen/Thür. Die Gesellschafterzielt- 19l2 laut
RA. einen Iahresertrag von 2,8 (2,22) Mill RM,
Es verbleibt ein Gewinn von 9,38 (9,121 Mill RM
der sich um den Vortrag auf 9,47 (9,131 Mill, RM
erhöht. Ueber die Verwendung sind keine Angabe» ge¬
macht (in den letzten drei Jahren wurden je 8 Pzt,
Dividende gezahlt).

„lextiliana " A-S , Kratzau. Laut Bericht unterlagen
Erzeugung und Umsatz 1942 in verstärktem Maße den
Einwirkungen kriegsbedingter Lenkung, doch konnten die
"9 das Unternehmen gestellten Aufgaben zufrieden-
f 1™ gelöst werden Bei einem. Rohüberschuß von
1-00 (2,98) Mill. RM wird ein Reingewinn von unv,
122 499 RM ausgewiesen (i. V. -inschl, 34 412 RM
Vortrag), aus dem wieder 4 Pzt, Dividende auf das
Grundkapital von unv 3,98 Mill RM verteilt weiden
sollen.

Ehr. Adt. Kupferberg & Eo K. « . A., Main, . Bei
gesteigertem Umsatz blieben nach Ausführung der ge¬
lenkten Aufträge zur Verteilung an die Kundschaftnur
begrenzte Mengen verfügbar. Es wird ein Reingewinn
von 131 8Ü9(139 299) RM ausgewiesen und unv, 5 Pzt.
Dividende vorgeschlagen.

Berliner Hol,.Kontor A-E, Berlin. Auch 1942 war es
möglich, die, Betriebe im Inlande und im General¬
gouvernement aufrecht zu erhalten. Im Ostland konnten
verschiedeneBetriebsstellen eröffnet werden. Der Ge¬
samtumsatz entsprach dem des Vorjahres . Das laufende
Jahr zeigte bisher eine dem Vorjahre entsprechende
Entwicklung, Es ergibt sich einschl. 81 577 (33 902) RM
Vortrag ein Reingewinn von 238 841 (218 739) RM.
Der HV wird 8 Pzt, Dividende auf 3 (i. V, 8 Pzt , auf
2,89) Mill. RM »orgeschlagen.

Reu« Sparcasse von 1864, Hamburg. Die Gesamtem-
lagen stiegen bis Ende 1942 um 38,8 Pzt . auf 591,22
(368,48) Mill, RM, die Spareinlagen allein um 38,8
Pzt. auf 471,51 (339,8) Mill. RMl Das Durchlchnitt-
guthabsn stieg auf 773 (697) RM, Es wurde ein Ge¬
winn von 1 692 918 (1 353 392) RM erzielt, wovon die
gesetzliche Rücklage1,8 Mill RM erhält , und der Rest
den Rückstellungenzugefllhrt wird.

Die Abschiüsse der
Die Edekazentralorganisationen Berlin der Edeka--

Einkaussgenossenschastendes deutschen Kolonialwaren-,
Feinkost- und Lcbensmitteleinzelhandels veröffentlichen
soeben ihre Jahresberichte für 1942, Der Edaka Verband
Deutscher kaufmännischerEenosienschaftene. V, umfaßte
am 1, April 1943 insgesamt 313 Mitglieds-
genossenschaften,  Die geschäftlicheEntwicklung
der Genossenschaftenwar auch 1942 günstig Bei einem
im Gesamtdurchschnitt unwesentlichen llmsatzrückgang
seien die Rentabilitätsansweise als normal zu be¬
zeichnen. Die Liquidität habe sich noch verbessert.

Die Spar - und Arbeitsgemeinschaft
der Jungkauflente  e . V (Spara ) zählte am
1. Januar 1943 insgesamt 233 Sparagruppen mit
11 179 Mitgliedern.  Im Jahre 1942 erfolgte
ein Zugang von 14 Sparagruppen , Die Eesamtspar-
summe erreichte 1942 die höchsteSteigerung seit der

Gründung der Spara und habe die Zweimillionengrenze
überschritten.

Die Edekazentrale,  e . G, m, b. H,, die Zen-
tialeinkaufsgenossenlchaft der Edeka-Organisation,
konnte 1942 einen Umsatz  von rund 133 Mill, RM
erzielen. Die Edekazentrale weist nach Abschreibungen
und Rückstellungen einen Reingewinn von 199184
(82 174) RM aus . Es wird eine Kapitaldividende von
wieder 4 Pzt vorgeschlagen.

Die E d e k a b a n k , e, E. m. b. H,. das eigene Geld-
Institut der Edeka-Organifation , weist einen Ecfamtum--
satz von 1826 (1844) Mill . RM aus . Die Spareinlagen
erhöhten sich auf 28,9 (21,1) Mill, RM. Der Reinge¬
winn beträgt 188 343 (184 153) RM, Es wird vorge¬
schlagen, eine Dividende von wieder 3 Pzt zu verteilen,

Amtlich« Berliner Devisenkurse

VUi6a>uz i$'po\ tscjR,au

LambardzInsfuB Reichsbankdiskont
seit 9. April 1940: «>/, «/» seit 9. April 1940: 3‘/. ' /»

1943 16
Geld

Juni
Briet 1943 16.

Geld
Juni
Briet

Aegypten • 9.89 9.91 Italien 13.14 13.16
Afghanistan 18.79 18.83 Japan 0.585 0.587
Argentinien 0.588 0.592 Kanada • 2.098 2.102
Australien • 7.912 7.928 Kroatien 4.995 5.005
Belgien 39 96 40.04 N'seeld • 7.912 7.928
Brasilien • 0 130 0.132 Norwegen 56.76 56.88
Br -Indien •74.18 74.32 Portugal 10.19 10.21
Bulgarien 3.047 3.053 Schweden 59.46 59.58
Dänemark 52.15 52.25 Schweiz 57.89 58.01
England • 9.89 9.91 Serbien 4.995 5.005
Finnland 5.06 5.07 Slowakei 8.591 8.609
Frankreich • 4.995 5005 Spanien

S’afrlka
23.565 23.605

3riechenld 1.668 1.672 • 9.89 9.91
Holland 132.70 132.70 Türkei 1.978 1.982
Iran 14.59 14.61 Uruguay 1.199 1.201
sland 38 42 38.50 USA * 2.498 2.502

He Kurse mit einem * gelten nnr für den deutschen
'srrechnungsverkehr.

Hamburg, 16. Juni , Bei kleinem Geschäft verkehrte
die Börse weiter in ruhiger Haltung, Am Schiffahrts¬
aktienmarkt wurden Hanfa-Dampf mit 199, Neptun mit
219, Lloyd mit 111,73 und Unterweser mit 189,59
notiert , die übrigen blieben gestrichen. Die sonstigen
Verkehrsaktien waren gehalten, Bremer Straßen¬
bahn 129,75.

Berlin, 16. Juni , Die erste Börse nach den Feier¬
tagen stand' wieder im Zeichen des Materialmangels,
Auf sämtlichen Marktgebieten ergab sich ein krasies
Mißverhältnis zwischenAngebot und Nachfrage, wodurch
scharfe Geldrepartierungen notwendig wurden. Von
Jndustriepapieren stiegenNordd, Steingut um 1 Prozent,

Wasserstände der Weser

Ringtennis -Punktspielc
Bei recht guter Beteiligung fanden auf den

Plätzen des Lichtlustbades gegenüber der Sielwall¬
ähre die ' ersten Punktspiele statt . Ergebnisse:

1 Klasse: Becker (ABTV .) — Assies (MTV .) 66:31,
Rüdiger LLB .) — Koppermann (ABTV .) 35:26
Geitzelbrecht (LLB .) — Becker (ABTB .) 64:51,
2. Klasse: Stiller (LLB .) — Krügermeier 63:55.
Bisier — Robnberg (LLB .) 85:31, Krügermeier
(LLB .) — Kammeier 39:22. 3, grauen : Bertram
(LLB.) — hocken 54:34, Memischt-Doppel : Wenne-
mann/Ottilige — Rupps/Hinze 53:51, Männer-
Doppel : Becker/Wennemann (ABTB .) — Vifser/
Krügermeier (LLB .) 56:56 (nach Verlängerung
65:62, Frauen -Doppel : Bertram/Hinze — Focken/
Bielefeld 49:43,

Bremer Ruder -Regatta . Zu der am 26. Juni
stattfindenden Bremer Ruderregatta gingen nicht
weniger als 456 Nieldungen von 27 .Vereinen ein,
Mannschasten aus Hamburg . Hannover , Münster,
Oldenburg , Leer , Hoya und andere mehr werden
an den Start gehen,

I « der ungarischen Fußballmeisterschaft wurde
die vorletzte Runde gespielt . Sie brachte keiner¬
lei Veränderungen an der Spitze der Tabelle.
Der Meister Csevel führt weiter mit zwei Punk¬
ten Vorsprung vor Grobwardein.

Dänemarks Fußballmannschaft , die am 26.
Juni in Kopenhagen die Schweden zum Gegner
bat , wurde nach einem von Kopenhagen 8 :6 ge¬
wonnenen Sviel gegen die Provinz wie folgt
ausgestellt : E . Sörensen : Arne Sörensen , Knud
Bastruv -Birck ; Biörn Jegsen , Oscar Sörensen,
Orla Poulsen : I . Plöger , Knud Liudberg , Kai
Christiansen , Karl Aage Hansen , Oscar Thei-
sen. Bastruv -Birck , Jegsen , Lunöberg , Christi¬
ansen und Hansen sind Neuling « in der Mann¬
schaft.

Mit 11 Punkten vor Fenenoord Rotterdam
(6) beendete der niederländische Titelverteidiger
Ado den Haag die diesjährige Fußballmeister¬
schaft als neuer Meister . Die Entscheidung

Hann .» Caris- brachte der 1:0-Sieg über Enschede im lebten
Münben h.'sen Hameln Minden Sviel.

12. Juni 1.76 2.69 1.72 2.07 Ernst Winter gefallen . Der bekannte Mittel¬
15. Juni 1.90 2.66 1.97 2.46 stürmer Ernst Winter von Schinkel 04, Osna¬
16. Juni 1.82 2.68 1.91 2.37 brück, Vier auch mehrfach in der Osnabrücker

Stadtmannschaft stand , ist als Feldwebel kür
Volk und Vaterland gefallen . Winter war kurz
vor seinem Heldentod mit dem EK . 1 ausge¬
zeichnet worden.

Der Wiener Rennreiter Stefan Tutz ist bei der
Trainingsarbeit tödlich verunglückt . Tuß ritt die-
zweijährige Stute Schwarzwald , von der er bei
einem Ausbruch gegen die Startmaschine ge¬
schleudert wurde . Den schweren inneren Ver¬
letzungen ist er erlegen.

Niederländischer Titel im Gerätturnen . Bei
den Männern wurde F . 'Schont (Delft ) mit
66,6 Punkten Meister vor de Waal . Bei den
Frauen siegte die Amstcrüamerin Vonnet mit
166,5 Punkten.

Ein Kilometer fehlt noch. Der französische Lang¬
streckenläufer Lalannes versuchte irr Bordeaux aber¬
mals , in einem 26-Kilometer -Lauf den sranzösi-
schen Stunden -Rekord von Jean Bouin mit 19,021
Kilometer zu brechen. Zwar verbesserte er sein« •
vor kurzem erreichte Leistung von 17.789 Kilo¬
meter auf 18,249 Kilometer , von seinem Ziel und
erst recht von Paavo Nurmis letztem Weltrekord,
der auf 19,210 Kilometer steht, trennt ihn jedoch
noch eine beträchtliche Strecke . Dafür gelang es
ihm , den sranzösischen 20-Kilometer -Rekord , von
Gaillot seit 1939 mit 1:06:54,2 gehalten , aus
1:06:56,8 um ein geringes zu verbestern.

Sprinter im Kommen . Bei einer Leichtathletik-
Veranstaltung in Amsterdam lies Tinius Lsen-
darp die 100-Metcr -Strccke in 10.7. Eme Zeit , die
bisl>er nur von dem Ungarn Csanhi erreicht
wurde.

Kid Dustart verteidigte in Tournai seinen
Titel ats belgischer Federgewichtsmeister mit
Erfolg gegen Jos Preys . Durch ein Unent¬
schieden mit dem früheren Meister blieb Dustart
im Besitz der Würde.

Ein 26jähriger Boxer , Francesco Santalesa,
trug in Triest einen sensationellen Sieg über
Earlo Orlandi davon . Er schlug den früheren
Weltergewichtsmeister nach Punkten.

Tandbergs erster Herausforderer . Ter neue
schwedischeEuropameister im Schwergewichtsboren,
Olle Tandberg , hat seine erste Herausforderung
erhalten . Der italienische Europameister im Halb-
schwergewicht, Luigi Musina , bewirbt sich um
einen Titelkamps,

De Winter verteidigte seine belgische Leicht¬
gewichtsmeisterschaft erfolgreich gegen seinen
Herausforderer Lucidarme . Er siegte über zehn
Runden nach Punkten.

Danksagung/ Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem Hinscheiden
meines lieben Mannes und unseres
guten Vaters sagen wir allen un¬
seren herzlichsten Dank.

Martha Borger, geh. Dehne; Fr.
Borger und Frau; Eduard Uhl¬
horn und Frau, Lisa, geh. Bor¬
ger; Karl-Heinz Borger u. Frau,
Enkelkinder und Angehörige.

Bremen, im Juni 1943.
Aßmannshauser Str. 9

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden mei¬
nes lieben Mannes, unseres guten
Vaters, Conrad Bredenkamp, sagen
wir allen unseren herzlichsten
Dank.

Maria Bredenkamp, geh. Clau-
dltz, und Angehörige.

Bremen, Grenzstr. 151

Statt Karten
Für alle Liebe und Teilnahme bei
dem Heimgange meines lieben Man¬
nes Paul Meyer danken wir herz¬
lich. Im Namen aller Angehörigen:

Hermine Meyer, geh. Gravenhorst
Bremen, 17. Juni 1943.
Waterloostr. 48 II.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem so plötzliichen
Verlust meines geliebten Mannes,
Vatis, Bruders, Schwiegersohnes,
Schwagers Neffen und Onkels, Char¬
les Fadel, sage ich auf diesem
Wege meinen innigsten Dank.
Im Namen aller Angehörigen:

Lina Fadel, geh. Meier; Kl.-Rolt
Cuxhaven, Emnjastr. 29 I, Juni 1943

Für' die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem Heimgange un¬
serer lieben Mutter und Schwieger¬
mutter, Christiane Nüstedt, geh.
Dreyer, sagen wir allen unseren
Dank.

Luise Nüstedt; Karl-Fr. Nüstedt
und Frau, Hannchen, geh. Köster

Bremen, Meininger Straße 42

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheidenunseres
lieben Sohnes, Detlef, sagen wir
allen unseren herzlichsten Dank,

Arnold Maxa und Familie

Statt Karten
Für alle Liebe und Teilnahme bei
dem Heimgang meines geliebten
Mannes und guten Vaters, des
Kaufmanns Carl Schräder, danken
wir herzlich.

Frida und Ursel Schräder.
Scharnhorststr. 83, im Juni 1943.

Statt Karten
Für die so überaus zahlreichenBe¬
weise herzlicher Teilnahme bei dem
Verlust unseres lieben Bruders
Lüder Kirbitz sprechen wir hiermit
unseren tiefempfundenen Dank aus.

Die Geschwister.
Bremen, im Juni 1943.
Hastedter Heerstr. 355

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem schweren Ver¬
lust meines lieben Mannes, unseres
guten Vaters, Heinrich Seeger, sa¬
gen wir allen unseren tiefempfun¬
denen Dank,

Frau Beta Seeger geh. Brüning,
vsrw. Cordes, nebst Kindern und
Angehörigen.

Bremen, im Juni 1943.
Kutmbacher Str. 48.

Danksagung/ Statt Karten
Für die überaus zahlreichen Be¬
weise liebevoller Anteilnahmebeim
Hinscheiden meines lieben, unver¬
geßlichen Mannes und Vaters, Jo¬
hann Viohl sagen wir allen, ins¬
besondere der NSDAP., der Feuer¬
wehr, dem Kriegerverein, sowie
Herrn Sup. Albers und Herrn Pa¬
stor Tönnies, aut diesem Wege un¬
seren innigsten Dank.

Frau Katharina Viohl Wwe. und
Kinder nebst Angehörigen.

Stendorf, im Juni 1943.

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgang meines
lieben Mannes, unseres guten Va¬
ters, Friedrich Meyer, sagen wir
allen unseren innigsten Dank.

Frau Auguste Meyer und Kinder.
Humboldtstr. 165 und 191
Im Juni 1943. _

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahmebei dem über¬

aus schmerzlichenVerlust meines lie¬
ben Mannes, Vaters, Sohnes, Bruders,
Schwiegersohnes, Schwagers, Neffen,
Onkels und Vetters, des Gefreiten
Georg Mattfeldt, sage wir allen
Verwandten, Freunden und Bekann¬
ten, insbesondere Herrn Pastor Ur¬
ban. unseren herzlichen Dank.

Frau Herta Mattfeldt, Klein-Gerda
und alle Angehörigen

Bremen, den 15. Juni 1943
Hollunderstraße 48

Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Frelbankflelseh . Freitag ;, 18. 6,, von
19 bis 14 Uhr Nr 45 201- 46 099.

Auswärtige Behörden
Gemeinde Lehesterdeich

.Ja gdgeld Verteilung . DieVerteilungs
plane über die Auskebrung des
Anteils am Jagderlös für sämt¬
liche Jagdbezirke für das Jahr
1943 11'egen bis zum 30, 8, 1943 im
(lemeindel )iiro Lehesterdeich wäh¬
rend der Geschäftsstunden aus.
Gegen den Verteilungsplan ist
binnen zwei Wochen nach Been¬
digung der Auslegung Einspruch
beim Jagdvorsteher zulässig . Die
Auskebrung der Anteile erfolgt
— Vorbehalt !ich einer Aenderung
durch etwaige Einsprüche —
durch Zustellung durch die Post.
Beträge unter 1 HM sind bis zum
1. 10. 1943 im Gemeindebüro ab¬
zuholen . Der Bürgermeister als
Jagdvorsteher.

Wirtschaftsamt

Für die so überaus zahlreichen Be¬
weise herzlicher Teilnahme bei dem
Verlust unserer kleinen Heike spre¬
chen wir hiermit unseren tiefge¬
fühlten Dank aus.

Erich Lünsche und Frau, Christa,
geh. Seemann.

Waller Heerstr 158

Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme an dem so schweren
Verlust meiner lieben Frau, unse¬
rer guten Mutter, sagen wir allen
unseren tiefempfundenen Dank.

Hermann Roder und Angehörige.
Bremen, im Juni 1943.

Jtr Danksagung
Allen, die bei dem Helden-
tode meines Heben, unver¬

geßlichen Sohnes, unseres lieben
Bruders, Schwagers und Onkels, des
Gefreiten Johann Korpys, unserer
so liebevoll gedachten, sagen wir
auf diesem Wege unseren innigsten
Dank.

Julie Korpys Wwe., geh. Nowak,
und Angehörige.

Bremen-Grohn, Claus-Hinrich-Str. 1

Danksagung
Für die vielen wohltuenden
Beweise innigster Teilnahme

bei dem so schweren Verlust mei¬
nes heißgeliebten Mannes, meiner
Kinder guten Vaters, Uflz. Kurt Jo-
scheck, sprechen wir hiermit allen,
besonders Herrn Pastor Hackländer,

: unseren tiefgefühlten Dank aus.
Cläre und Marie Joscheck, nebst
allen Angehörigen

Bremen, im Juni 1943
Elsa-Brandström-Straße 25

Sonderzuteilung von Käse , ln der
Zeit vom 17. bis 27. Juni 1943 wird
im Bereich des Ernährungsamts
der Hansestadt Bremen eine Son¬
derzuteilung von 125 g Speise¬
quark oder Schichtkäse gewährt.
Die Abgabe erfolgt auf den Ab¬
schnitt N 29 sämtlicher Nähr¬
mittelkarten 50 sowie auf den Ab¬
schnitt W 16 der Wochenkarten
für ausländische Zivilarbeiter der
4. Woche der 50 Zuteilungs-
Periode.

Die Verteiler haben die Ab¬
schnitte N 29 der Nährmittelkar¬
ten 59 sowie die W-16-Abschnitte
bei der Warenabgabe abzutren¬
nen und am 28. oder 29. Juni 1943
bei den zuständigen Stellen zur
Ausstellung von Bezugscheinen
aufgeklebt einzureichen . 17. 6. 43,
Ernährungsamt der Hansestadt
Bremen . Abt . B.

Seilschaft seit dem 31. März 1943,
Die an Hans Westphal . und Ilse
Cordes erteilte Gesamtprokura ist
erloschen . An Hans Westphal in
Bremen und Elfriede Kröger , un
verehelicht , Bremen , ist Gesamt
Prokura ' erteilt . Je zwei Gesamt
Prokuristen sind vertretungshe
rechtigt.

A 1473 Holsten & Weißhoff , Bre
men [Großhandel mit Lebensmit
teilt , Baumstr . 88j. Der Kauf
manu Heinrich Johann Weißhoff
in Bremen ist als persönlich haf¬
tender Gesellschafter .ausgeschie¬
den . Der Kaufmann Nikolaus AI
fred Diedrich Holsten in Bremen
ist Alleininhaber , Ein Komman
ditist ist eingetreten . Seit dem
1,Juni 1943 Kommanditgesellschaft
An Emil Nazarek in Bremen ist
Einzelprokura erteilt.

\ 2414 Carl Sick , Bremen [Herren-
Hiite ul Mützen , Obernstr . 68/70]
An die unverehelichte Therese
Katharina Weber in Bremen ist
Einzelprokura erteilt.

A 3210 Theodor F . W. Helms , Bre¬
men [Maschinen - u. Elektro -Be-
darfsartikel . Gastfeldstraße 90aj
Der Kaufmann Adolf Siegfried
Helms in Bremen ist als persön
lieh haftender Gesellschafter aus¬
genommen . Offene Handelsgesell
Schaft seit dem 1. Januar 1943.

B 70 Hermann A. Monsees Male-
relgroßbetrleb Gesellschaft mit
beschränkter Haftung , Bremen
[Ellhornstr . 19], Durch Beschluß
der Gesellsehafterversammlung
vom 18. März 1943 ist das Stamm
kapital von 20 900 RM um , 130 000
Reichsmark auf 150 000,— RM er
höht.

R 183 Bremer Llquldatlonskasse
von 1924 Aktiengesellschaft , Bre
men [Baumwollbörse !. Die Haupt
Versammlung vom 4. Juni 1943
hat die Herabsetzung des Grund¬
kapitals von RM 1 000 000,— um
RM 500 000,— auf RM 500 000,—be¬
schlossen , Durch Beschluß der
seihen Hauptversammlung ist 4 31

/ (Reingewinn ) der Satzung abge-
r ändert und entsprechend neu ge¬

faßt . Als nicht eingetragen wird
veröffentlicht : Den Gläubigern
der Gesellschaft , die sich hinnen
sechs Monaten nach der Bekannt
machung der Eintragung des
Umwandlungsheschlnsses in das
Handelsregister zu diesem Zwecke
melden , ist Sicherheit zn, leisten
soweit sie nicht Befriedigung
verlangen können.

Bekanntmachungen
der Hitler - Jugend

Unterhaun 1/75. 18. 6., 20.00. Füll
rerdienst H.T.-Heim . Bleieherstr.
Stamm -, Jungstamm -, Gefolg
Schafts , und Fähnleinführer ein¬
schließlich SZ. FZ, TF u. Spiel
gefolgscliaft.

Unterhaun 11/75. FN -Lager Damme
28. 4. bis 2. 5. 43. Die Bilder lie¬
gen vom 17. 6 bis 19. 6. in der
Dienststelle NeustadtswaU 79 zur
Bestellung aus . '

Theater

Handelsregister
[Nr . 461 Amtsgericht Bremen , den

J6. Juni 1943. Für die Angaben
in fl keine Gewähr!

Neueintragung:
A 4581 J . Friedrich A. Felß , Ap¬

paratebau , Bremen [Oberhofer
Str . 23[, Inhaber ist der hiesige
Kaufmann Johann Friedrich
August Fei 8.

Veränderungen:
A 119 D. Otto Knoop , Bremen

[Zahn Warengroßhandel , Sögestr,
Nr . 23s. Daniel Otto Knoop ist
am 26. Februar 1943 gefallen . Die
Witwe des Kaufmanns Daniel
Otto Knoop , Ruth , geb . Heyth-
ekker , Bremen führt das Ge¬
schäft unverändert fort.

A 780 Cordes & Bock , Bremen
fKlempnerei sanitärer Installa¬
tion . Knochenhauerstr . 36]. Ernst
Arnold Cordes ist als Gesellschaf¬
ter ausgeschieden . Die Gesell¬
schaft ist aufgelöst . Carl Heinz
Bock ist Allein Inhaber . Der Klemp¬
nermeister Hermann Friedrich
Carl Bock in Bremen ist als per¬
sönlich haftender Gesellschafter
aufgenommen . Offene Handelsge

Theater der Hansestadt Bremen
Fernsprecher 2 51 25

Heute . Donnerstag , 17. Juni , 18 bis
20.45 Uhr . Außer Platzmiete , an
läßlich der 25Jährigeu Zugehörig
keit von Philipp Kraus zum
Theater der Hansestadt Bremen.
In neuer Inszenierung „Toica “.

Freitag , 18. Juni , 18—20.30 Uhr,
Freitag -Ptatzmiete . Nachgeholte
Vorst , vom 5. Februar 1943
„Schön ist die Welt“

Sonnabend , 19. Juni , 18—20.45 Uhr,
Außer Platzmiete „Der Zigeuner¬
baron“.

Bremer Schauspielhaus
Heute , Donnerstag : 19—21.30 O

„Ein ganzer Kerl", Komödie von
Fritz Peter Buch

Freitag : 19—21.30 O „Ein ganzer
Kerl“

Sonnabend : 18.30—21.15 O „Dia
vigo “.

Preisskat
Jeden Freitag , 20 Uhr, Preisskat.

Kröner , Grambke.

Geschäftl. Bekanntmachungen

Stellenangebote
Für unsere Abteilung Ein - und

Verkauf suchen wir per sofort
einige mit allgem . Büroarbeiten
vertraute weibl . oder männl
Kräfte . Bewerbg . mit Angabe der
bish . Tätigkeit u . Gelialtsanspr.
an Deiters & Co., Webwaren , Be¬
rufsbekleidung - u . Wiisehefabrik
Hochbaus am Doventor.

Kontorist oder Kontoristin sowie
Stenotypistin sofort . Franz Böhm
Sonnensfraße 4

^ Männliche
Tüchtiger Oberbuchhalter , energ .,

selbständig , womöglich aus der
Autobranche , ges . Rud . Schroth,
Prag II , Kreuzigasse 7.

Zuverlässige kaufmännische männ¬
liche Kraft für Buehungs - und
Abrechnungsarbeiten zu Anfang
Juli gesucht . Ausführliche Ange¬
bote mit Nachweis bisheriger Tä¬
tigkeit und Zeugnisabschriften
erbeten unter M 57 973

Kaufmann für den Einkauf und
andere Büroarbeiten zu baldmög¬
lichst für ein Unternehmen im
Vorort Hannovers gesucht . Er¬
forderlich sind Kenntnisse in
Maschinenschreiben . Angeb . u.
HA 1627 an Ala , Hannover . Ge¬
orgstraße 34

Die Organisation Todt sucht für
den Einsatz als Fernsprecher in
den besetzten Gebieten Männer
im Alter von 43—55 Jahren Be-

Stundenhilfe 2—4mal die Woche
Vogelweide 12, Ruf 8 50 01

Eine Frau zum Reinmachen in La
boratorium und Gefolgsehaftsräu
men gesucht . Franz Groth , Br.
Hemelingen , Bremerstr . 38

Stellengesuche
Männliche

Jg . Mann s. Luftschulzwache 3- b.
4mal i . d . Woche . Ang . N 4938

Weibliche
48j. Frau s. z. 1. 8. 43 halbt . Besch

in Drogerie , war früher schon
einmal 7 Jahre in der Branche.
Angebote unter D 604

14j. Kindermädchen sucht Stelle f
a/4 Tag in Blumenthal od. Umg.
Adresse Geschst . Blumenthal

Zu verkaufen
1 Tresen 100.—, Reale 80.—, Schau

fensterkasten 30.—. Brem .-Grohn,
Horst -Wessel -Str . 41

Kohlenbadeofen u. Badewanne 200.-
1 Waschkessel , 75 I, gut erhalten
65.—. Neuenlanderstr . 430

1 Gehrock-Anzug 70.—, 1 Bettstelle
mit Matr . 20 —A 2 Bilder ä 10.—.
Am schwarzen Meer 22.

Schw . Lederolmantel 35.— RM.
Schlageterstraße 68 I.

F.lektr . Klavier m. 49 Rollen a. m.
d. Hand zu spielen . Preis 200.—.
Zu erfr . Straßburgerstr . 82—84 in

handgeschriebenem Lebenslauf
sowie Zeugnisabschriften erbeten
an Organisation Todt , Zentrale-
Personalamt , Berlin - Charlotten
bürg

Bautechniker für Kalkulation , Be
rechnungen und einfache Abrech
nungen per sofort oder später
gesucht . Ingenieurabschlußprü
fung nicht Bedingung . Ahwechs
lungsreiche Beschäftigung evtl
verbunden mit Außendienst . Die
Stellung eignet sich für Kriegs
Versehrte oder Körperbehinderte
H . Lüning & S,ohn . Bremen . He
melinger Str . 40, Betonsteinwerk
Spezial bauunternelimung

Betriebsschlosser u. Maschinist , er¬
fahren und ordnungsliebend , von
mittlerem Betrieb im Findorff
mit Dampfkraftanlage . Pumpen
und eigener Stromerzeugung ge
sucht Schriftliche Angebote mit
Zeugnisabschriften an Dampf
Wäscherei H Oelkers & Co, Bre
men , Fallinghosteler Str 4—6

Wir suchen laufend : Möbelpacker
Möbelträger , Kraftfahrer F W
Nenkireh A. G , Internationale
Spedition . Rahnhofstraße 26,
Ruf - 2 25 25

Betriebsarbeiter f. Dauerstellg . ges
Kohlensäurewerke Rom men hüll er,
Söhlaehthofstrnße

Tüchtige Luftschutzwache zu sof,
f, Betrieb am Hemelinger Bahn¬
hof gesucht . Angeb . u . H 208

Zuverl Sit. Arbeiter für Botenwege
sof.  gesucht , C. Holzgrefe , Falken¬
straße 60/62

Weibliche
Intelligente Stenotypistin für inter¬

essante Redaktionsarbeit gesucht.
Meldung : Brem .Zeitung , Geeren 6-8

Stenotypistin für sofort gesucht
Ruf 8 18 31. Hanseat . Eisen - u
Drahthandel G. m. b . H .,
Schlachthofstraße

Holzhandlung in Bremen s. 2 tiieh
tige Steno/Kontoristinnen evtl,
auch halbtags Ang . u . I 609

Industrieunternehmen sucht, zur
sofortigen Einstellung mehrere
gute Stenotypistinnen , Schreib¬
kräfte , Kontoristinnen . Bewer¬
bungen mit dev üblichen Unter¬
lagen erbeten unter Kennziffer:
„SSK “ unter B. R. 51/66 an Ala,
Bremen

Für Lohnbuchhaltung sucht mitt
lerer Industriebetrieb Hilfskraft
evtl , auch Anfängerin . Angeh.
mit frühestem Antrittstermin u.
Angabe des bisherigen Einkorn
mens erb . u . C 503
Friseuse u. mehrere Frauen für
Damensalon und Haararbeiten¬
werkstatt und eine Reinm .- bzw
Pützfrau ges . Brehmer , Gerhard
straße 2

Näherinnen gesucht Segelmacherei
Meyerdieroks , Bremen , bei der
Reeperbahn u . Bremen Vegesack.
Hafenstraße

Zeitungsträgerinnen für die Be¬
zirke Walle , Findorff und Neu¬
stadt , Altstadt und Ostertor so-

Meiner werten Kundschaft zur ! fort gesucht . Bremer Zeitun
Nachricht , daß ich am Mittwoch,I Abteilung Vertrieb , Geeren 6—8
16. Juni 1943, meine Schlacli- Für die Bremer Zeitung , Geschäfts¬

stelle Hemelingen , werden noch
ejnige Zeitungsansträgerinnen
gesucht . Nachzufragen in der
Geschäftsst . Hemelingen . Bahn¬
hofstraße 6

Junges Mädchen für Haushalt und
als Mithilfe am Büfett . Beding,
sauber und ehrlich z. 1. 8. 43.
Vorst , v. 14—17 Uhr . Schreiber,
Brill 6

Für Geschäftshaushalt ehrl . weibl.
• Hilfe v. 9—12 Uhr . G W Steege,

TJoydstr . 92, Ruf : 8 32 69.
und

a . ier vuu ao - au aauret . De- der Heißmangel „
Werbungen . mit Lichtbild und

Beckedorf

Tauschgesuche

terei Falkenstr . 35 a wieder¬
eröffne . Ruf : 2 08 37 Otto Oon-
radt Nachfolger Inh . Fritz
Conradt

Das Wallersee -Bad ist wegen Be¬
hebung von Schäden bis auf wei¬
teres geschlossen.

Geschäftliche Empfehlungen
Rühren nicht vergessen ! Wenn eine

Speise anbrennt oder Klümpchen
bildet , so ist wahrscheinlich nicht
ständig gerührt -worden . Das ß:i!t,Mädihen “ für “’Etagenb “nmhaH

Biete : 2 Bettstellen m. Drabtr ., 2
Nachtsclir . Suche Koffer oder
Schließkorb . Angeb . unt . H 608

Ki'Bettst . m. Aufl . geg . Handwag.
Blumenthal , Scbwanewedeystr . 122

Biete 1—2 gut erhalt , Unterbetten
geg . gut erhalt . D.-Fahrrad . Br.
Grohn , Johaimesstr . 12

S, gut erhalt . Paddelboot od. Ka¬
nadier , biete Segeljolle . Ang . u.
G 2607 Gesellst . Hemelingen

Biete 2 Fahrradschläuche 28x1'/-;
Suche Hevrenschuhe Gr . 43—44.
Angebote unter B 602

Biete sehr gut erb. fahrbr . D.a.-
Rad ; suche Offiz .-Ledermantel.
Obltn . Kasselmann , Orleanstr . 30,
Ruf 4 62 45. Bes, Heute 17—20 U.

Tausche Fahrradkorb und Kinder¬
stiefel 23, geg . gt . Damenschirm.
Ang . u . VN 338 Gschst . Vegesack

Biete : Schreibmasch . Suche Herren¬
garderobe 1.70 sclil . Ang . P 490

Biete : H.-Winter - od. Gal>ard.‘mant
gegen Mädchen - oder Damenrad.
Schulz , Braunschweigprstr . 55 1

Tausche D-So’mt. u. Dirndikl . Gr
42 geg . D.-Staub - o. So'mt . Gr.
44. 1 P . D -Schuhe , Gr . 39 u.
So’scliuhe geg . gt . D.-Schuhe
Gr . 40. Schnakeüberg , Oster
deich 230, Wehrschloß.

Biete fast neue bv. Kn.-Stiefel Gr.
27; ' suche gleiehw . Gr . 29—30, a
schw . Br .-Grohn , Am Markt 4

Biete 2 P. H.-Schuhe 41—43. Suche
1 P. Dam .-Schuhe beige 37—38
Angeb . unter .1 611

Suche Reit- u. Marschstiefel 43 od,
Anzug 48. Biete gr . Kinderauto.
Angeb . unter . M 437

Biete Akkordion , Wert 110.— RM
suche Graminola mit Platten , nur
sehr gut erhalt . Forsthaus Diin
pel , Wesermiinde.

Film - Theater
Admiral -Palast , Hemmstraße . Tägl.

7.30 Uhr : „Die lustigen Vaga
bunden“. Das Lustspiel der
5roßen Besetzung: Rudi Godden,oh . Heesters , Mady Rahl , Ca¬
rola Höhn , Carsta Löck , Rudolf
Platte , Rudolf Carl . F Schaf
hei Hin . J  Jugdl . nicht zugelassen

Kammer-Lichtspiele , Ostertorstein
weg 105. — Heute .zuletzt
3.00. 5 15, 7.45 Uhr : „Das Schwei
gen im Walde “ n. d. gleichn . Ro
man v. Ganghofer mit Haust
Knotek , Paul Richter , Käthe Merk
Gustav Stark -Gstettenbauer.
Jugendliche nicht zugelassen!

Welt -Theater . Täglich 7.30 Uhr:
„Die große Nummer". / Jugend!
haben Zutritt

Vegesacker Lichtspiele , Breite Str.
Täglich 19.15 Uhr , letztmalig:
„Nacht ohne Abschied " / Jugend¬
verbot . / Ab Freitag : „Knox und
die lustigen Vagabunden “.

Fischverteilung- a

Buchholz , Gröpelingen . Marinaden
1701—2200.

Kastens . Marinaden 1751—Schluß.
Dünnemann . Marinaden 1801—2000.

Sardellen für Kunden , die noch
nicht beliefert . 1

H. Engelmann . Marinaden 751-940.
Klevenhusen . Frischfisch 126—325.
Münch. Marinaden 441—700. Sar¬

dellen auf alle Nummern , soweit
noch nicht beliefert.

Fischhalle Schreiber , Lindenhofstr.
Marinaden 1600—Schluß ü . 1—300

Seemann . Marinaden 1100—1500.
Häuser u. Grundstücke

Ankauf
Zu kaufen ges . kl. Haus m. Gart,

i. d. Umg . Vegesack b . Walle,
evtl , zu tausch , geg . groß . Haus
m. Gart . Nähe Aumund . Dasselbe
ist !. gut . Zustand . Angeb . unter
VQ 341 Geschst . Vegesack

Zu vermieten
Freund !, möbl. Zimmer an Herrn.

Gr. Sortillienstraße 11
Fernumzüge , Wohnungsnachweis,

Möbellagerung . Wilhelm Rose¬
brock , Breitenweg 28.

Wohnungstausch

Kaufgesuche
Herrenfahrrad bereift . Angeb . an

E . Fesser , Plantage 45
Offiziersuniform (Inlaut .) evtl , aus

Naclil . Gr . 1.81, schlanke Figur.
Obltn . Gehring , Liitzowerstr . ,78

Brautschleier sowie Unterkl . drin¬
gend ges . evtl . Tausch gegen D
Schuhe . Ang . unt . K 610

Akkordion gleich wiev . Bässe . W.
Mellies , Bremen , Lahnstr . 80

Heimkino . Angeb . unt . T 3244
Kaufe Prismen -Feldstecher 8x30 f

ein Auge . Blaha , Wien 7, Kaiser
straße 68

Bücher aller Art kauft stets Isen-
hart . Wall 139 IT„ Ruf : 2 31 25

2 Tennisschläger , Ang . unt . VP 340
Geschäftsstelle Vegesack

Kaufe gespl . Spinnangelrute mit
Rolle und sonst . Gerät . Robert
Aust , Br .-Aumund , Milchstr . 300

Packkisten und Holzwolle Angeb
unter S 493

Kleinen Kaninchenstall . W. Möller,
Brem .-Grohn , Friedrichsdorf er-
straße 31.

Verloren

besonders für Kinderspeisen mit
Mondamin , das ja so leicht quillt.
Vergessen Sie deshalb bitte nicht
das Rühren . Heutzutage darf
kein Gramm Mondamin vergeu¬
det werden, " weil es die Kinder
bis zu 6 Jahren so notwendig
brauchen

Farben und Schablonen für jeden
Vervielfältiger Ernst Webking,
Mozartstr 17, Ruf : 2 5131.

Möbellagerungen an auswärtigen
Plätzen . Friedrich Bohne , inter¬
nationales Transportwesen , Bre¬
men , Friesenstr . 28/30, Ruf 4 40 95

Geschäft . Brauweiler , Bergstr . 21
Ruf 8 13 85 (2 44 77)

Aelt . Frau f. s/, Tag , f . Etagen-
hausha ' t i' ines alleinst , Herrn.
Angeb . er R 492

Ix wochen " Frau zur Hilfe im
Haushalt . Kielstr 41 pari.

Ix wöchentl . Hilfe gesucht für
leichte Hausarbeit . Br .-Grohn
Horst -Wessel -Str . 65

Für leichte Hausarbeit i. kl . Et .-
Häush . e. zuv . Stundenhilfe ge
sucht Oelfken , Burgweg 3, Br.
Blumenthal

Dienstag nacht a. d. Wege St.
Paulistr ., Ostertorst 'weg , Bucht-
str ., Domshof , dunklbl . gestickte
Trachtenjacke . Geg. gt . Bel . abz
Schröder , St . Paulistr . 9

Armband m. 8 Anh . verloren . Vom
Waller Ring bis Brill . Andenken
m. Verlobten . Geg . Bel . abz . hei
Weiß , Wißmannstr . 16/18, R. 80889

Jacke zwiseh . Bremen/KirchweJ -he
gegen Belohnung abzugeben.
Hamburgerstraße 232

Dkbl. Wildlederhandschuh am  16 . 6.
Schwaclih . Ring Abzug , geg . Be¬
lohnung Sehwaclihaus . Ring 29,
Ruf : 4 53 03

Kinderschuh vor dem Hause
Lehesterdeich 1, abz . daselbst.

Am 13, 6. zwischen Oslebshausen u.
Lesum Herr .-Gabardinemant . Geg.
hohe Bel . abz . Großimkerei Geb¬
hardt , Bremen -Lesum

Schwarzer Sportschuh , Wehrmacht-
Lauf - bzw . Turnschuh am 12. 6.
geg . 22 Uhr vom Bahnhof Br .-
Farge b. Ulmenstr . Geg . Bel . abz.
bei Oberfeldw . Streute , Bremen-
Farge , Ulmenstr . 256 bei Schnug

Möbl. Landhaus i . Osten v. Bremen
zu mieten ges . Evtl , kann Etg .-
Wohn . mit Garten i . Umg . von
Karlsruhe B. getauscht werd . Ro¬
ver , Gastst . z.Rennbahn,Vahrerstr.

Wer sucht in Bremen , Nähe des
Holzhafens Einf .-Haus und stellt
mir eine Wohn . od. Siedlungshs.
in Wesermiinde -Wulsdorf o. Umg.
z. Verfügung . Evtl . Haustausch.
Angebote unter L 57 972

Suche 2 Zim. u. Küche i . d. nächst.
Nähe Vegesack oder Landgebiet .,
Biete in Bremen 2 Zim . » . Küche,
Unterhaus . Angeb . u . A 601

Biete in Vegesack eine 2V--Zimm.-
Wohn . (Mietpr . 38. ) Suche in Ve¬
gesack od. Umg . eine 3‘/--Zim .-
Wohn . zu mieten od. ein Haus zu
kauFeri . Angeb . unt . VO 389 Ge¬
schäftsstelle Vegesack

Betr . Wohnungstausch Berlin —
Bremen . Biete in Berlin -Nikolas¬
see mod . ä'/i-Zimmer -Etage -Wohn.
mit Etag -Heizung , eiektr . Haus¬
halt , Wintergarten usw , Suche in
Bremen gleiehw . 5—6-Zim .-Wohri.
mögl . mit Garten — auch 1-Fara .-
haus in guter Lage . Eilangehote
erbeten unter O 4939

Mietgesuche
Großhandelsfirma sucht geräumiges

Kontor , 3 bis 4 Räume , mögl . mit
kleinem Lagerraum . Ang . P 4940

Jg . Frau m. 1 Kd. 1 J . s. möbl
Zi. m. K. o. Kochgel . auch Soutr.
auch außerhalb Bremens . Angeh.
unter R 4942

Möblierte Zimmer u. Schlafstellen
für deutsche Gefolgsmänner in
den Orten Vegesack , Blumenthal,
Farge oder nähere Umgebung ge¬
sucht . Gefl . Angeh . an Firma
Pracht & Heimer , Tiefbau , Bre¬
men -Farge , Postfach 2

Theater der Hansestadt
Bremen

Opernhaus am Wall
Schauspielhaus am Osterlci
Die Platzmieten
tür beide Theater können ab Mitt¬
woch, dem 16. Juni d. J., erneuert
werden. Letzter Termin der
Wiederbestellung für das Opernhaus
ist Mittwoch, 30. Juni 1943. Ueber
bis dabin nicht wiederbestellte
Plätze wird anderweitig verfügt.
Für das Opernhaus können zur Zeit
Neubestellungen nicht angenommen
werden.
Die Annahme der Platzmieten¬
bestellungen erfolgt für das
Opernhaus im Platzmietenbüro (jetzt

Am Wall 189),
tür  das Schauspielhaus im Büro des

Schauspielhauses am Ostertor.
Geöffnet von 9-13 und 16-19 Uhr.

Sonnabend nachmittag u. Sonntag
geschlossen

auf die Dauer nur eine Spezial¬
finte, die für seinen Mechanismus
geschaffen ist. Praktisch bewährt
hat sich die dünnflüssige,farbstarke

IIHil
TCdlilUjcdttet^ Uvfc

Rühren .
wicht vezgeteen!

Wenn eine Spelte anbrennt oder

Klümpchen bildet , so Ist wahrncheta*

Üch nicht ständig gerührt worden.

Das gUt besonders für Kinderspeisen

mit Mondamin , das ja so leicht quillt.
Vergessen Sie deshalb bitte nicht

das R&hren . Hentzntage darf kein

Gramm Mondamin vergeodet wei*

den , well es die Kinder bis zu

6 Jahren so notwendig brandbeou

Verschiedenes
Möbellagerung im Harz durch

F . W. Nenkireh AG Bahnhof
straße 26, Ruf 2 25 25

Parkett schleift maschinell G. A
Papenhausen , Gr Johannisstraße
Nr .. 169, Ruf : 5 30 85

Tiermarkt
Verkauf

2 beste Bullenkälber , Focke,
Osterhagen

Ankauf
Jg . Bulldogge od. Zwingeransclir.

gesucht . Angeb . unt . K 57 971

Auto >u. Motorradmarkt

Mn J

Ankauf
Kaufen Jeden Personenwagen und

jedes Motorrad und erbitten An¬
gebote . Bundgaard & Sohn.

Ford, Rheinland , V 8 und andere
gebr Personenwagen , stärkere
Typen über 2000  ccm Hubraum,
kaufen laufend ,,Ahag " Automo
bil -Handels -Gesellschaft , Bremen.
Walsroder Str . 9-15, Ruf 8 40 91

Personenkraftwagen , sämtl . Typen,
bis 2 Liter , auch ohne Gummi u.
Batterie , kauft Autohaus Wieg
mann , Bremen , Düsternstr , 1/2,1
Ruf : 2 09 92
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Familienanzei gen

\ '

Geburten
Elke, Y 2. Pfingsttag 1943. Gustl Hill¬

mann, geb. Kehren; Oberzahlmeister
Friedrich Hillmann, zur Zeit im Osten.
Nienburger Straße 11a , z. Z. Lange¬
wiese 33, über Winterberg/Westfalen.

Bärbel, 15. 6. 1943. Ursula Brakebusch,
geb. Bergmann, Bremen, Hemelinger
Str. 12-14,- z. Z. Rotenburg; Leutnant
Herbert Brakebusch, z. Z. Döberitz.

Annelie, Johanna, geb. 12, 6. 1943. Ri¬
tas Schwesterchen ist angekommen.
In herzlicher Freude; Anna Langer,
geb. Maiwald; Btsmt. Johann Langer,
zur Zeit Kriegsmarine. Bremen-Farge.

Heidemarie Y . Die Geburt ihres ersten
Kindes zeigen an: Erika Bock, geb.
Jänecke-Janke; Gustav Bock, Ober¬
wachtmeister an einer F A. S. Vege¬
sack, 15. Juni 1943, z. Z. Hartmann¬
stift Vegesack.

Günther. Y 15. 6. 1943. Erika Jacobs,
geb Lange, zur Zeit Rembertiklinik;
Heinz-Martin Jacobs, z. Z. Wehrmacht.

Unerwartet erhielten wir die
unfaßbare Nachricht, daß
mein geliebter Sohn, Bruder,

Schwager, Enkel, Onkel und Neffe,
der Soldat

Kurt Ackeritiann
am 12. Mai 1943 im 19. Lebens¬
jahre gleich seinem Bruder im
Osten gefallen ist. In tiefstem
Leid: Julie Ackermann, geb. Panse;

Jlse Walsch, geb. Ackermann;
Erich Walsch u. alle Angehörigen

Bremen, den 12. Juni 1943, Harz¬
burger Straße 1 b; z. Z. Nürnberg,
Roonstraße 13. Bitte keine Besuche.

Verlobungen
Ihre Verlobung geben bekannt: Hanne¬

lore Härtel, Otto-Roland Harmenlng.
Bremen, den 13. Juni 1943. Empfang
am 20. Juni 1943 von 11 bis 13 Uhr.
Schwachhauser Heerstr. 48 B, Außer
der Schielfmühle 8.

Wir haben uns verlobt: Anna Wilke,
Karl-Peter Güssinger, Uscha. der Waf-
fen-Jj. Bremen, Wanfrieder Str. 7;
Salzburg, Getreidegasse 54. Pfingsten
1943.

Vermählungen
Ihre Vermählung geben bekannt: Werk¬

meister Heinz Gells und Frau, Anny,
geb. Rohrs. Trauung 19. Juni, 18 Uhr,

Wilhadl-Kirche. Bremen, Stephanstr. 43,
Hamburger Straße 73

Ihre Vermählung geben bekannt: Wer¬
ner Gronau, Helen Gronau, geb. Wip-
plch. Bremen, 18 Juni 1943, Georg-
Gröning-Straße 15.

Ihre Vermählung geben bekannt: Walter
Punke und Frau, Jlse, geb. Burmei¬
ster . Bremen, 17. Juni 1943, Bis¬
marckstraße 71.

Ihre Vermählung geben bekannt: Hans
Kückens, Gretel Kückens, geb. Wil-
mink. Jever/Bremen, 16. Juni 1943;
z. Z. Bad Hahnenklee, Gebirgshotel.

Wir haben geheiratet : Uffz. Hans Kör¬
ner, Maidenführerin Ruth Körner, geb.
Götting. Pfingsten 1943. RAD 2/253,
Warschütz b. Kulmsee, Kreis Thorn.

Ihre Vermählung geben bekannt: Helmut
Christiansen, Gertnid Christiansen, geb.
Helmerking. Gleichzeitig danken wir
herzlichst für erwiesene Aufmerksam¬
keiten. Bremen, 12. Juni 1943, Brin-
kumer Straße 29.

Ihre Vermählung geben bekannt: Günter
Har| es, Uffz. in einer schweren Flak¬
batterie , u. Frau, Gertrud, geb. Must.
Lilienthal, z. Z. im Osten; Bündheim-
Harzburg. 13. Juni 1943.

Wir geben unsere stattgefundene Ver¬
mählung bekannt und danken gleich¬
zeitig für die erwiesenen Aufmerk¬
samkeiten. Hans Kruse, Herta Kruse,
geb. Brau. Pfingsten 1943. Schwa¬
newede.

Ihre vollzogene Vermählung geben be¬
kannt: Alfred Tietjen, Erna Tietjen,
geb. Gerdes. Motzen, Kreis Weser¬
marsch, Lechtenborg, 12. Juni 1943.
Gleichzeitig danken wir für efwiesene
Aufmerksamkeiten.

Ihre Kriegstrauung geben bekannt: Gre¬
nadier Hardi Raffel und Frau, Gesine,
geb. Kroog. Schwanewede. 16. 6. 43.

Danksagungen  '
Für die uns zu unserer Verlobung er¬

wiesenen Glückwünsche und Aufmerk¬
samkeiten danken wir auf diesem Wege
allen recht herzlich. Ilse Ludewig,
Arnsdorf b. Pg. ; Willibald Glinder,
Bremen-Aumund.

Für die uns anläßlich unserer Verlobung
erwiesenen Aufmerksamkeiten danken
wir herzlich. Gertrud Schulenburg, Her¬
mann Pundsack. Bremen- Burgdamm,
15. Juni 1943.

Wir danken herzlichst für die uns zur
Vermählung erwiesenen Aufmerksam¬
keiten und guten Wünsche. Carl Blume
und Frau. Waller Heerstr. 94.

Für die uns zur Vermählung erwiesenen
Aufmerksamkeiten danken wir herz¬
lichst. Willi Schröder, z. Z. Wacht¬
meister in einer schw.r Flaktranspoft-
Bätterie; Frau Edith Schröder, geh.
Engelking. Bremen-Osterholz, Oster¬
holzer Heerstr. 44

Für . die anläßlich unserer Vermählung
erwiesenen Aufmerksamkeiten danken
herzlichst Str.-Maat Walter Schnaken¬
berg und Frau, Edelgard, geb. Schulz.
Bremen. Münchener Str. 26.

Für die anläßlich unserer Vermählung
erwiesenen Aufmerksamkeiten danken
herzlichst Rudolf Pommer und Frau,
Marianne, geb. Bischoff.

Für die anläßlich unserer Kriegstrauung
erwiesenen Aufmerksamkeiten danken
herzlich Ulf Manitz und Frau, geb.
Kämpen. Onkel-Bräsig-Weg 13.

Allen Freunden, Nachbarn und Bekannten,
sowie den Kameradinnen und Kamera¬
den der Polizei vom Stabe des Ab¬
schnitts Ost für die vielen Aufmerk¬
samkeiten zur Kriegstrauung unseren
herzlichsten Dank. Uffz. Peter Neu¬
mann und Frau, Anneliese, geb. Steh¬
meier. Osterholz b. Bremen, Am Hall-
aCker 32.

Durch feindlichen Fliegerangriff am
1. Pfingsttag verloren wir unsere
liebe, unvergeßliche Mutter, Schwie¬
germutter, Großmutter, Schwägerin
und Tante

Anna Schadendorf
geb. Niemeyer

im 65. Lebensjahre; und unsere
liebe Schwester, Schwiegertochter,
Schwägerin und Tante

Vilja Avermann
geb. Schadendorf

im 35. Lebensjahre;
unseren lieben Sohn, Bruder,

!» §» , SchwagerMind Onkel, Uffz.Ä  Hans Avermann
im 38. Lebensjahre; meine her¬
zensgute Frau, unsere liebe Schwe¬
ster , Schwiegertochter, Schwägerin
und Tante

Anneliese Cremer
geb. Schadendorf

im 27. Lebensjahre. In tiefem Leid:
Albert Schadendort u. Frau, Toni,
geb. Patoka; Christian Schaden¬
dorf u. Braut Else Stüring; Ernst
Schadendorf, z. Z. Wehrmacht, u.
Frau, Grete, geb. Galuba; Hans
Weseloh und Frau, Eva, geb.
Schadendorf; Otto Cremer; Fa¬
milie Avermann und Angehörige

Bremen, den 16. Juni 1943, Weizen¬
kampstraße 24; Osnabrück. Aufbah¬
rung im B.-I. Niedersachsen, Gruße
Johannisstraße 170; Blumenspenden
dorthin. Trauerfeier am Sonntag,
um 11 Uhr, im Krematorium.

Statt Karten
.̂ gj— Plötzlich und unerwartet ver¬

lor ich am 1. Pfingsttag bei
feindlichem Fliegerangriff, bei Aus¬
übung seines Dienstes, meinen lie¬
ben, treuen, stets besorgten Lebens¬
kameraden, unseren lieben, lebens¬
frohen Bruder, Schwpger und Onkel,
den Kaufmann

Willi Langner
im Alter von 48 Jahren. In tiefem
Schmerz: Ly, Bremen, Schleiermacher¬

straße 12; Alfred Henne u. Frau,
Emma, geb. Langner; Fritz Langner
u. Frau, Antonie, geb. Beier; nebst
Kindern und Verwandten

Bremen, Schleiermacher-Straße 12.
Aufbahrung im B.-I. Pietät , Humboldt¬
straße 190. Trauerfeier am Sonn¬
abend, 19. 6. 43, 15 Uhr, Kapelle
Osterholzer Friedhof

Mit den Hinterbliebenen trauern auch
die Angehörigen der Luftschutz¬
polizei um den Verlust des bewähr¬
ten. und allzeit treuen Kameraden.

Der Polizeipräsident

Statt Karten!
Infolge feindlichen Fliegerangriffs
verloren wir unseren lieben, her¬
zensguten Sohn, Bruder, Schwie¬
gersohn, Schwager und Onkel

Heinrich Markschat
Leutnant z. See

im 38. Lebensjahre; unsere liebe,
£tets um uns besorgte Tochter,
Schwester, Schwiegertochter, Schwä¬
gerin und Tante

Bertha Markschat
geb. Buhlmann

im 34. Lebensjahre; meine liebe,
gute Frau, meine treusorgende Mut¬
ter , Großmutter und Schwiegermutter-

Pauline Markschat

Hart und schwer traf uns das
Schicksal. Mein lieber, herzensguter
Mann, unser über alles geliebter,
allzeit für uns treusorgender Vater,
mein lieber, stets hilfsbereiter
Schwiegervater, Bruder, Schwager,
Onkel und Vetter

Karl Sapp
wurde uns im 63. Lebensjahre nach
einem arbeitsreichen Leben durch
feindlichen Fliegerangriff für immer
genommen. In stillem Schmerz:

Frau Marie Sapp, geb. Spangen¬
berg; Johann Sapp, z. Z. Kran¬
kenhaus Würzburg; Karl-Heinz
Sapp, z. Z. Kriegsmarine; Martha
Bätz, geb. Sapp; Paul Bätz, z. Z.
Lazarett

Bremen,"den 13. Juni 1943, z. Z.
Westerdeich 91. Aufbahrung Ge.-
Be.-In., Germaniastraße. Die Trauer¬
feier findet am Freitag, 18. Juni,
um 10 -Uhr, in der Kapelle des
Woltmershauser Friedhofes statt.

Mit den Angehörigen trauern auch
wir um den Verlust eines lang¬
jährigen. treuen Arbeitskameraden.

Betriebsführer und Gefolgschaft,

Durch feindlichen Fliegerangriff ver¬
lor ich heute meine liebe Frau,
unsere gute, treusorgende Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter und
Schwester, Frau
Marie Brokmeier , geh . Plenge
im Alter von 55 Jahren. In tiefer
Trauer : Konrad Brökmeier; Paul

Vogelsang und Frau, geb. Brok¬
meier; Friedhelm Brokmeier; Elli
Brokmeier, geb. Meyer; Horst Brok¬
meier, als Enkel; Heinrich Lange
und Frau, Lilli, geb. Plenge;
Eliese Plenge; Dietrich Plenge

Bremen, den 13. Juni 1943, Ulmen¬
straße 6. Die Aufbahrung erfolgt im
Ge.-Be.-In,,, Germaniastraße. Die Be¬
erdigung am Freitag, dem 18. 6.,
16 Uhr, Osterh'olzer Friedhof

geb. Wippich, verw. Meisner
im 70. Lebensjahre; unsere sonnige,
kleine

Helga Markschat
im blühenden Alter von 6 Jahren.
Es wurde uns viel genommen. In
tiefem Schmerz: Martin Markschat,

z. Z. im Krankenhaus; Aug. Buhl¬
mann und Frau, Lina, geb. Otten;
Karl Buhlmann und Frau, Martha,
geb. Junge; Diedrich Menzel und
Frau, Gretchen, geb. Meisner;
Ch. Matters und Frau, Anni, geb.
Buhlmann; Heinz Uhlhorn, z. Z.
im Osten

Bremen, Cansas, den 13. Juni 1943.
Kölner Straße 76; Neckarstraße 12.
Besuche dankend verbeten. Aufbah¬
rung in der B.-A. Nordlicht, H. Scho¬
maker, Utbremer Str. 159. Trauer¬
feier am Sonnabend. 11 Uhr, in der
Kapelle des Osterholzer Friedhofek.

Plötzlich und unerwartet verlor ich
durch feindlichenFliegerangriff mei¬
nen lieben Mann, unsern guten Va¬
ter , ' Schwager, Onkel, Schwieger¬
vater , Großvater und Urgroßvater

Johann Heinrich Deck
im 74. Lebensjahre. Dieses zeigen
tiefbetrübt an: Johanne Deck Wwe.,

geb. Uhrbrock; Heinrich Deck und
Frau; Katharine Meyerholz, geb.
Deck; Wilhelm Kühne und Frau,
geb. Deck; Johann Deck und Frau;
Wilhelm Deck, z. Z. Wehrm., und
Frau; Kurt Kraft, z. Z. Wehrm.,
u. Frau, geb. Deck; Fritz Deck, z. Z.
Wehrm., u. Frau; Julius Deck, z. Z.
Wehrm., und Frau; Georg Deck,
z. Z. Wehrm., und Frau;  August
Deck, z. Z. Wehrm., und Frau;
Frieda Reiners, geb. Deck; nebst
Enkel, Urenkel und alle anderen
Verwandten

Bremen, 16. 6. 43. Woltmershauser
Allee, 18, z. Z. Langemarckstr. 303.
Bitte keine Besuche. Die Aufbahrung
erfolgte im Ge.-Be.-In., Germania¬
straße . Etwaige Kranzspenden dort¬
hin erbeten. Die- Beerdigung findet
statt am Freitag, dem 18. Juni,
17 Uhr, von der. Kapelle des Oster¬
holzer Friedhofes aus

Nach einem arbeitsreichen, rastlosen
Leben verloren wir am Pfingstsonn¬
tag durch Luftangriff unsere liebe,
herzensgute und stets treusorgende
Mutter, Schwesten, Großmutter, Ur¬
großmutter . Tante und Schwägerin

Rosalia Mook Wwe.
geb. Weinrich

im 77.Lebensjahre. Tiefbetrauert von
ihren Kindern und allen
Angehörigen

Bremen, Itzehoe, den 13. Juni 1943.
Aufbahrung im Ge.-Be.-In., Germa¬
niastraße 56. Die Trauerfeier findet
am Freitag, 18. Juni, um 9 lihr, in
der Kapelle des Woltmersnauser
Friedhofes statt . Requiem um 7 15
Uhr in der St. Johannis-Kirche.

Durch feindlichen Fliegerangriff ver¬
lor ich heute meinen innigstgelieb-
ten Mann, unseren herzensguten
Vater, Schwiegervater, Großvater,
Bruder, Schwager und Onkel

Hermann Wendelken
im 52. Lebensjahre, und meinen
lieben Sohn. Bruder. Schwager und
Onkel

Hermann Wendelken
im 19. Lebensjahre. In tiefer Trauer
und unsagbarem Schmerz:

Ida Wendelken, geb. Backs; Hertha
Wendelken; Käthe Wendelken;
Heinz Bolt und Frau, Ada, geb.
Wendelken, nebst Angehörigen

Bremen, den 13. Juni 1943, z. Z.
Schwarzerweg 43. Aufbahrung B.-I.
Feiertag, Osterfeuerbergstr. 104/105.
Trauerfeier Freitag, 18. Juni, um
15 Uhr, Kapelle Waller Friedhof.

Auch wir trauern um langjährige,
treue Mitarbeiter.

Betrlebsführer und Gefolgschaft.

Durch feigen feindlichen Terroran¬
griff verlor ich am Pfingstsonn¬
tag mein innigstgeliebtes, unver¬
geßliches Frauchen, Ursels glück¬
liche Mutti, meine herzige Toch¬
ter, unsere geliebte Schwester,
Enkelin, Schwiegertochter. Schwä¬
gerin, Tante und Nichte
Irmgard Rieseier , geb. Rasch
im Alter von . 23 Jahren. In un¬
sagbarem Schmerz: Hans Rieseler,

z. Z. Wehrmacht u. Klein-Ursel;
Margarete Rasch, geb. Meyer;
Helga und Walter Rasch; Martin
Rasch; Anni Rieseler, geb. Rie-
ken; Erika Rieseler; Karl Spar¬
wasser und Frau, Herma, geb.
Rieseler; Klein-Peter und alle
Angehörigen

Bremen, den 15. Juni 1943, Qustav-
Adolf-Str. 6. Kranzspenden erbeten
naeh Beerd.-Anstalt „Nordlicht' ' , H.
Schomaker, Wartburgstr. 39. Trauer¬
feier am Montag, 15 Uhr, im Kre¬
matorium.

Am Pfingstsonntagmorgen verschied
infolge Feindeinwirkung unsere liebe
Tochter und Schwester

jlse Maul
in ihrem 18. Lebensjahre. In tiefem
Schmerz: Heinrich Maul und Frau,

Johanne, geb. Sikora; Hilde Maul;
Karl-Heinz Maul; ,und Angehörige

Bremen, den 16. Juni 1943, Große
Johannisstraße 24. Aufbahrung im
B.-I. Niedersachsen, Gr. Johannis¬
straße 170. Blumenspenden dorthin.
Beerdigung am Montag um 10 Uhr
von der Kapelle des Osterholzei
Friedhofes aus.

1

Mitten aus rastlos tätigem leben
wurden uns durch feindlichen Flie¬
gerangriff unsere Heben Eltern,
Schwiegereltern und Großeltern

Heinrich Müller
im 69. Lebensjahre, und Frau

Dora Müller , geb . Lange
im 63. Lebensjahre entrissen. Ihre
ganze Liebe und Sorge galt nur
uns. In tiefem Schmerz:

Hans Sanders und Frau, Adelheid,
geb. Müller; Alfred Müller,und
Frau, Frieda, geb. Müller, und
3 Enkelkinder

Bremen, 13. Juni 1943, Tauben¬
straße 11; New York. Aufbahrung
Ge.-Be.-In., Germaniastr. 56; Kranz¬
spenden dorthin. Trauerfeier Mon¬
tag, 21. Juni, 16 Uhr, Krematorium.

Am ersten Pfingsttag verunglückte
unsere innigstgeliebte, herzensgute
Mutti, unsere liebe Tochter, Schwie¬
gertochter, Schwester, Schwägerin
und Tante, Frau
Charlotte Tanke , geb . Gutsche
im blühenden Alter von 38 Jahren.
Sie folgte ihrem lieben Manne nach
6 Monaten in die Ewigkeit. In stiller
Trauer : Marianne .und Klaus, als

Kinder; HermannGutsche u. Frau,
geb. Jakobsohn; Hermann Tanke
und Frau, geb. Weber; und alle
Angehörigen

Bremen, z. Z. Oslebshauser Heer¬
straße 138; Berlin; Wesermünde.
Die Aufbahrungerfolgte bei H. Scho¬
maker, Bremen, Wartburgstraße 39.
Etwaige Kranzspenden nach dorthin
erbeten. Die Trauerfeier findet am
Sonnabend, dem 19. 6. 43, um 16
Uhr, im Krematorium Bremen-Riens-
berg statt

Am- Pfingstsonntagmorgen verstarb
in freudiger Aufopferung während
ihres Dienstes durch Feindeinwir¬
kung meine über alles geliebte
Gattin, meine allerliebste Mutti,
unser einziges Kind, unsere liebe
Schwiegertochter, Enkelin. Schwä¬
gerin, Nichte und Kusine, die
Schwesternhelferin

Mia Jagels , geb . .Teske
Sie stand mit 21 Jahren auf der
schönsten Stufe ihres Lebens. In
tiefstem Schmerz: Hermann Jagels,

z. Z. im Felde, und Töchterchen
Heidemarie; Carl Jeske u. Frau,
Hanna, geb. Töbelmann; Nicolaus
Jagels und Frau, Gesche, geb.
Tietjen, und alle Angehörigen

Bremen, den 13. Juni 1943, z. Z.
Wulfhoopstr. 28; Otterstedt 6, Bez.
■Bremen. Aufbahrung im B.-I. Nie¬
dersachsen. Gr. Johannisstraße 170,
Blumenspenden dorthin. Trauerfeier
Freitag, 10 Uhr, Kapelle des Oster¬
holzer Friedhofes.

Am Pfingstsonntag verlor ich durch
einen Fliegerangriff meine innigst¬
geliebte Tochter

Ursula Feurich
im 17. Lebensjahre. In tiefer Trauer:

Fritz und Charlotte Weslirq, geb,
Feurich; Gustav Fe.urich u. Frau;
Waldemar, Helene und Helga Feu¬
rich; Max, Erna und Günter Ber¬
ger, geb. Fdurich; Familie Wes-
ling und Angehörige

Bremen, Jadestraße 40. Die Auf¬
bahrung erfolgt im Ge.-Be.-In.. Ger¬
maniastraße. Die Trauerfeier findet
am Montag, 21. Juni, 7 Uhr, im
Krematorium statt . Urnenbeisetzung
Donnerstag, 25. Juni, 9 Uhr, Waller
Friedhof.

Mit den Angehörigen betrauern wir
den Verlust einer lieben, fleißigen
Arbeitskameradin.

Betriebsführer und Gefolgschaft.

Mit den Angehörigen trauern auch
wir um unsere liebe Mitarbeiterin.

G. Engelhardt & Co., Chasalla
Schuhgeschäft

Durch feindlichen Fliegerangriff ver¬
loren wir unsere über alles gelieb¬
ten guten, treusorgenden Eltern, un¬
sere lieben Schwiegereltern u. Groß¬
eltern , Schwester, Schwägerin und
Tante, Bruder, Schwager und Onkel
Auguste Meister , geb . Werautb
Trägerin des silbernen Mutterkreuzes
im 66. Lebensjahr.

August Meister
im 69. Lebensjahr. In tiefer Trauer,
im Namen aller Angehörigen:

Ernst Meister und Frau, Anne,
geb. Limberg; Heinz Meister (z. Z.
in Urlaub) und Frau, Hanna, geb.
Beyer; Karl Fortmann (z. Z. in
Urlaub), und Frau, Wilma, geb.
Meister; Bernhardt Schmidt Ww.,
(z. Z. im Felde); FriedrichSchmidt;
Klein-Karin und Klein-Horst Rü¬
diger

Bremen, Grünenstraße 68 H., den 13.
Juni 1943. Die Aufbahrung erfolgte
im Ge.-Be.-In. Trauerfeier Sonnabend,
9 Uhr, im Krematorium. Beisetzung
Mittwoch, den 23; Jur-i, Osterholzer
Friedhof

Infolge Feindeinwirkung verschied
am Pfingstsonntagmorgen unsere
liebe Mutter, Schwiegermutter, Groß¬
mutter, Enkelin, Schwester, Schwä¬
gerin und Tante

Henny Rehmstedt
geb, Alberti

in ihrem 58. Lebensjahre., unsere
liebe kleine

Jlse
im Alter von 14 Tagen. In tiefem
Schmerz: Friedrich Rehmstedt und

Frau, Meta, geb. Neuelmann; Else
Rehmstedt; Oskar Schröder und
Frau, Elise, geb. Rehmstedt; Fritz
Hennemann u. Frau, Henny, geb.
Rehmstedt; und Angehörige

Bremen, den 16. Juni 1943. Neckar¬
straße 9. Aufbahrung im B.-I. Nie¬
dersachsen, Gr. Johannisstraße 170.
Blumenspenden dorthin. Trauerfeier
am Sonnabend, um 11 Uhr, in der
Jakobikirche, Beerdigung anschlie¬
ßend auf dem Buntentorsfriedhof

Durch feindlichen Fliegerangriff ver¬
loren wir heute meinen innigstge-
liebten Mann, unseren guten, treu¬
sorgenden Vater u. Schwiegervater,
den Oberzollsekretär

Friedrich Thiele
im 55. Lebensjahre. In tiefer Trauer:

Hella Thiele, geb. Könneker; Her¬
bert Thiele, Uffz. d. Luftw.;
HildegardThiele; GertraudeReinold

Bremen, den 13. Juni 1943
z. Z. Steffensweg 132
Kranzspenden an B.-A. Nordlicht, H.
Schomaker, Wartburgstr. 39. Trauer¬
feier Freitag, 18 Uhr, im Krematorium

Mit den Angehörigen trauern auch
wir um unseren lieben und tüch-'
tigen Mitarbeiter.

Vorsteher und Gefolgschaft des
Hauptzollamts Bremen-Ost.

Tieferschüttert bringen wir die trau¬
rige Nachricht, im Namen unseres
Neffen Walter Hahn, der sich z. Z.
auf Fernfahrt befindet, daß seine
lieben, guten, treusorgenden Eltern,
unser lieber, guter Bruder, Schwa¬
ger und Onkel, unsere liebe, gute
Schwester, Schwägerin und Tante

Dietrich Hahn
Guschi Hahn , geb . Koch

durch feindlichen Fliegerangriff am
Pfingstmorgenden unerbittlichen Tod
fanden. In tiefer Trauer : Walter

Hahn, z. Z. Fernfahrt ; Theodor
und Auguste Hahn, geb. Schmidt;
Carl und Frida Hahn, geb. Lange¬
bartels ; Heinrichu. Lina Schwarze,
geb. Hahn; Heinrichu. LottITönjes,
geb. Hahn; Lissy Koch; Lotti
Hahn Wwe., geb. Sünner; Joseph
und GretchenZerhusen, geb. Koch;
Engelbert und Anna Pflüger, geb.
Koch; Robert und Christa Hauer,
geb. Koch; Heinz und Dora Klein-
hammer, geb. Koch; -Jonny und
Erna Brünings, geb.' Koch; Nich¬
ten und Neffen

Bremen, Goosekamp 48; Posen
Aufbahrung Ge.-Be.-In. Trauerfeier
Sonnabend* 19. 6., 10 Uhr, Wolt-
mershausgr Friedhof

Auch wir betrauern den Verlust un¬
seres langjährigen Gefolgschafts¬
nitgliedes Dietrich Hahn.mitgliedt

Betriebsführer und Gefolgschaft

Durch feindlichen Fliegerangriff ver¬
lor ich am 13. 6. 1943 meine in¬
nigstgeliebte Frau, unsere herzens¬
gute Mutter
Amanda Thiele , geb . Finger
Sie mußte uns zu früh entrissen
werden. In tiefem Schmerz: Emil

Thiele; Franziska Thiele, ' als
Tochter; Egon Thiele, als Sohn,
z. Z. in Ungarn; Frau  Martha
Finger, geb. Krieg; und Kinder;
Emil Thiele u. Frau, nebst Kindern

Bremen, St. Magnus-Straße 20, den
16. Juni 1943. Aufbahrung Ge.-Be.-
In., Germaniastraße 56. Beerdigung
Freitag, 18. Juni 1943, 8 Uhr, Oster¬
holzer Friedhof

Durch feindlichen Fliegerangriff ver¬
lor ich am Pfingstsonntag meinen
lieben Vater, unseren guten Schwie¬
gersohn. Scnwager und Onkel

Heinrich Mahlsteda
im 35. Lebensjahre; meine liebe
Mutter, unsere gute Tochter, Schwe¬
ster , Schwägerin und [Tante

Anna Mahlstede
geb. Hakemann

im 36. Lebensjahre; unseren lieben
Urgroßvater, Großvater, Schwieger¬
vater, Schwager und Onkel

Bernhard Mahlstede
im 75. Lebensjahre; unsere liebe
Urgroßmutter, Großmutter, Schwie¬
germutter, Schwester, Schwägerin
und Tante

Sophie Mahlstede
geb. ITarling

‘im 70. Lebensjahre. In tiefer Trauer:
Helmut Mahlstede, z. Z. Gr. Kran¬
kenhaus; Friedrich Hakemann u.
Frau, geb. Dierßen; Käthe Mahl¬
stede, geb. Schwarz; Friederike
Jagodzinskl, geb. Mahlstede; Hein¬
rich Harllng und Frau und An¬
gehörige

Bremen, Wildeshausen u. Kiql, den
13. Juni 1943. Aufbahrung Ge.-Be.-
In., Germaniastraße 56. Trauerteier
Sonnabend, 19. Juni, 15 Uhr, im
Krematorium.'

Auch wir trauern mit den Angehöri¬
gen um unsere langjährigen treuen
Mitarbeiter Heinrich Mahlstede und
Bernhard Mahlstede.

Betriebsführer und Gefolgschaft.

Durch feindlichen Fliegerangriff ver¬
loren wir am 1. Pfingsttage meine
herzensgute, liebe Frau, meine gute
Schwiegermutter, unsere liebe Toch¬
ter , Schwester, Schwägerin u. Tante

Hanna Böhme, geb . Raap
im 38. Lebensjahre, und meine ein¬
zige liebe Tochter, meine innigst¬
geliebte, unvergeßliche Braut, Enke¬
lin, Nichte und Cousine

Martha Böhme
im 18. Lebensjahre. In tiefer Trauer:

Max Böhme, z. Z. Krankenanstalt;
Hermann Richter, z. Z. St. Joseph¬
stift ; und Angehörige

Bremen, den 13. Juni 1943, z. Z.
•Lahnstraße 8. Aufbahrung im B.-I.
Niedersachsen, Große Johannisstraße
170, Blumenspendendorthin. Trauer¬
feier am Sonntag, um 8.30 Uhr, in
der St. Jakobikirche, Beerdigung an¬
schließend auf dem Buntentors-
Friedhof

Mit den Angehörigenbetrauern auch
wir den Verlust der angenehmen
jungen Mitarbeiterin, Fräulein Martha
Böhme. '

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Firma Ludwigvon Kapff&Co.

Das Schicksal nahm mir am 13. d.
M. durch feindlichen Fliegerangriff
meinen lieben Mann, unsern guten
Vater, Großvater, Bruder u. Schwager
Obersteuersekretär

,/Johann Hink
In stillem Herzeleid: Karoline Hink,

geb. Grimbo; Gottlieb Hink, Ober¬
feldwebel, und Familie; Otto Holl¬
mann und Frau, Lilian, geb. Hink;
und alle Angehörigen

Bremen, Meyerstraße 11
Trauerfeier am Sonnabend, 13 Uhr,
im Krematorium

Wir betrauern den pflichttreuen Be¬
amten, unsern lieben Arbeitskame¬
raden.

Vorsteher und Gefolgschaft des
Finanzamts Bremen-Mitte

Am Pfingstsonntag wurden uns durch
feindlichen Fliegerangriff meine
liebe, gute Frau, Schwester, .Schwie¬
gertochter. Schwägerin und Tante

Dora Seemann
geb. Wünsche, gen. Wrede

im 35. Lebensjahre nach glücklicher
Ehe entrissen. Ferner unser aller ß
Sonnenschein

Irmi Seemann
im 5. Lebensjahre. In tieter Trauer:

Heinz Seemann; Wilhelm Wrede
und Angehörige

Kranzspenden nach B.-I. Dreyer,
Meyerstraße 80. Trauerfeier Mon-

17 Uhr, im Krematorium.

Durch feindlichen Fliegerangriff ver¬
lor ich meinen lieben Mann, unseren
guten, treusorgenden Vater, den
Oberzollsekretär

Julius Buch
im Alter von 62 Jahren. Im Namen
aller Angehörigen: Frau Paula Buch,

geb. Wittpenn; Bernhard Buch,
z. Z. im Osten; Eva Buch

Bremen, 16. Juni 1943. Zugedachte
Kranzspenden zum Beerdigungs-In¬
stitut „Pietät“ , Humboldtstraße 190,
erbeten. Die Trauerfeier findet statt
am Sonnabend, dem 19. Juni, 17
Uhr, im Krematorium

-Auch die Reichsfinanzverwaltungver¬
liert in dem Verstorbenen einen
pflichttreuen, aufrechten Kameraden

Durch feindlichen Fliegerangriff ver¬
lor ich meine liebe Frau, meine
treusorgende Mutti, Tochter, Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante x
Ida Behrens , geb . Kurosinski
im 36. Lebensjahr, und- mein liebes
Töchterchen und Schwesterlein

Ruth Behrens
im zarten Alter von 3*/* Monaten.
In tiefer Trauer : Dietrich Behrens;

Irmtraud Behrens; Joseph. Kuro¬
sinski, als Vater; und Angehörige

Bremen, 15. 6. 1943, Die Aufbah¬
rung erfolgte im Ge.-Be.-In. Trauer¬
feier am Sonnabend, 19. Juni,
12 Uhr, in der Kapelle des Waller
Friedhofes

Durch feindlichen Fliegerangriff ver¬
lor ich heute meinen innigstgelieb-
ten Mann, meinen herzensguten
Vater

Heinrich Kracke
im 64. Lebensjahre. In tiefer .Trauer:

Hermine Kracke, geb. Haumann,
Heinz Kracke

Bremen, 13. Juni 1943, Woltmers¬
hauser Allee 3 a. Keine Besuche.
Aufbahrung im B.-I. •von Heinrich
Bock, Albrechtstr. 34. Trauerfeier
am- Sonnabend, um 10 Uhr, in der
Kapelle des Riensberger. Friedhofes.

Durch feindlichen Fliegerangriff .ver¬
loren wir am Pfingstsonntag unsere
liebe kleine

Renate
im Alter von 21/; Jahren. In tiefem
Schmerz: Willy Schwarz und Frau,

Inge, geb. Wendt; nebst allen
Angehörigen

Bremen, den 16. Juni 1943, Hohen-
tors-Heerstraße 171. Aufbahrung im
B.-I. Niedersachsen, Gr. Johannis¬
straße 170, Blumenspendendorthin.
Trauerfeier Dienstag, 10 Uhr, in der
St. Jakobikirche. Beerdigung an¬
schließend auf dem Buntentors-
Friedhof

Durch feindlichen Fliegerangriff am
13. Juni 1943 verloren wir unseren
lieben, treuen und rastlos für uns
sorgenden Mann und Vater, unseren
guten Schwiegersohn, Schwager und
Onkel

Hermann Forthmann
im 50. Lebensjahre. Mit ihm fan¬
den zur selben Stunde den Tod
seine lieben Eltern, meine Schwie¬
gereltern und lieben Großeltern

Hermann Forthmann
Meta Forthmann , geb . Kunst
beide im 78. Lebensjahre. In tie¬
fer Trauer im Namen aller Angehö¬
rigen: Elsa Forthmann, geh. Häger¬

mann; Christa Forthmann
Calvinstraße 127, Grambker Heer¬
straße 236. Trauerfeier am Freitag,
18. Juni, 15 Uhr, in der Grambker
Kirche.
Mit den Angehörigen betrauern wir

| den Heimgang unseres guten Arbeits-I kameraden Herrn. Forthmann jun.
I Betriebsführer und Gefolgschaft.

Durch feindlichen Fliegerangriff ver¬
lor ich meinen lieben, treusorgen¬
den Mann, unseren guten Vater,
Schwiegervater und Großvater

Paul Fischer
im Alter von 57 Jahren. In tiefer
Trauer: Clara Fischer, geb. Bittner;

Walter Fischer, z. Z. Wehrmacht,
4ind Frau, Lisa, geb. Behring; Er'
win Fischer und Frau, Hilde, geb.
Steinkamp, und drei Enkelkinder
Manfred, Jörn und Heide

LNettelbeckstraße 11,jetzt Huchting,Ostfriesischestr. 24. Trauerfeier am
Sonnabend, 12 Uhr, in der Kapelle
des Osterholzer Friedhofes.

Pfingstsonntag verschied infolge
Feindeinwirkung mein lieber Sohn,
unser guter Bruder, Schwager und
Onkel

Hermann Wülfers
in seinem 43. Lebensjahre. In tie¬
fem Schmerz: Anna Wülfers, geb.

Niehaus; Alfred Schäckenbachund
Frau,  Emmy , geb . Wülfers ; Her¬
bert Wülfers; Heinz-Hermann
Schäckenbach; Familie Vogtmeyer;
und Angehörige

Bremen, den 16. Juni 1943, 'Grünen¬
straße 90. Aufbahrung im B.-I. Nie¬
dersachsen, Gr. Johannisstraße 170,
Blumenspenden dorthin. Trauerfeier
am Sonnabend, um 18 Uhr, im Kre¬
matorium

Am Pfingstsonntagmorgen verschied
infolge Feindeinwirkung nach einem
arbeitsreichen Leben unsere liebe,
herzensgute Mutter, Schwester,
Schwägerin u. Tante, die Gastwjjtin
Anna Meyer , geb . Wassermt
in ihrem 78. Lebensjahre. In tit
Schmerz: Willy Meyer und Bräfllt

Anna Hinrichs; Friedrich Wassef-
meyer und Familie; Fritz Meyer
und Familie; Heinrich Passe und
Familie; HeinrichEggers u. Familie

Bremen; den 16. Juni 1943, z. Z.
Rheinstraße 10. Aufbahrqng im B.-I.
Niedersachsen, Große Johannisstraße
170. Bltimenspendendorthin. Trauer¬
feier am Montag, um 11 Uhr, im
Krematorium

Durch feindlichen Fliegerangriff ver¬
loren wir am Pfingstsonntag unse¬
ren lieben Vater, Großvater, Urgroß¬
vater, Schwiegervater, Bruder, Schwa¬
ger und Onkel

Johann Jürgens
im 75. Lebensjahre, und unsere
liebe Mutter, Großmutter, Urgroß¬
mutter, Schwiegermutter, Schwester,
Schwägerin und Tante
Anna Jürgens , geb . Quathamer
im 71. Lebensjahre. In tiefer Trauer:

Johann Jürgens u. Frau, Gertrud,
geb. Ritter; Hanna Jürgens; Franz
Faß u. Frau, Anny, geb. Jürgens;
Egmont Schmidt und Frau, Elly,
geb. Jürgens; Heinz Meyer und
Frau, Dina, geb. Jürgens; Willy
Kyntschl und Frau, Henny, geb.
Jürgensj sowie Enkel, Urenkel
und Angehörige

Bremen. 13. Juni 1943, Ansgari-
kirchhof 6. Aufbahrung im Ge.-Be.-
In., Wilhelm-Decker-Haus. Trauer¬
feier am Sonnabend, 19. Juni, um
10 Uhr, im Krematorium.

Durch feindlichen Fliegerangriff ver¬
loren wir unsere geliebten Eltern,
Schwiegereltern und Großeltern, den
Verw.-Obersekretär i R.

Ernst Kruse
im 69. Lebensjahre,
Hedwig Kruse , geb . Leesemann
im 63. Lebensjahre. In tiefem
Schmerz: Luise Rolf, geb. Kruse;

Toni Lauth, geb. Kruse; Georg
Karl Rolf; Frieder Lauth, Ober¬
leutnant d. R. ; 2 Enkelkinder u.
Angehörige

Bremen, den 13. Juni 1943, Bun-
tentorsteinweg 107. Bitte keine Be¬
suche. Etwaige Kranzspenden zum
B.-I. Dreyer, Meyerstraße 80, erbe¬
ten. Trauerfeier Freitag. 18. Juni,
12 Uhr, in der Jakobi-Kirche; an¬
schließend Ueberführung zum Bun-
tentors-Friedhof.

Werbe - Anieigen

Unser lieber, hochverehrter Herr
_ Wilhelm Tobiassen

ging nach schwerer Krankheit heim.
Im Namen aller Trauernden:

Frau Luise Schwarz
Bremen, 16. Juni 1943, Alter Post¬
weg 284. Trauerfeier findet am
Sonnabend, um 11 Uhr, in der Ka¬
pelle des Hastedter Friedhofes statt.
Etwaige Kranzspenden zum Beerdi-
gungs-Inst. „Pietät“ , Tlumboldt-
straße 190, erbeten. Die Aufbahrung
ist im Beerdigungs-Institut „Pigtät“ ,
Humboldtstraße 190, erfolgt.
Mit den Hinterbllebenenen trauern
auch wir um einen lieben Arbeits¬
kameraden.

Betriebsführer und Gefolgschaft

Infolge feindlichen Fliegerangriffs
verschied am Sonntagmorgen meine
liebe Frau, unsere gute Tochter, ?
Schwiegertochter, Schwester, Schwä ‘
gerin und Tante

Mimi Tesch , gob. Erbrath
in ihrem 43. Lebensjahre. In tiefem
Schmerz: Walter Tesch, z. Z. Wehr

macht; August Alm und Frau,
Tina, geb. KUthmann; Wilh. Tesch
und Frau, geb. Jürgens; Willi
Rollar, z. Z. Wehrmacht, und
Frau, Frieda, geb. Alm; Helmut
Alm; und Angehörige

Bremen, den 16. Juni 1943, z. Z.
Weizenkampstraße 9. Aufbahrung im
B.-I. Niedersachsen, Gr. Johannis¬
straße 170, Blumenspenden dorthin.
Trauerfeier Montag, 8 Uhr, im Kre¬
matorium

Am 13. Juni verloren wir durch
feindlichenFliegerangriff unser Lieb¬
stes, unsere Tochter

Giesela
im eben vollendeten 21. Lebensjahrs.
In unfaßbarem Leid: Wilhelm Eick¬

mann und Frau, Engeline, geb.
Uhlhorn; nebst Angehörigen, und
alle, dt« sie liebhatten.

Bremen, den 15. Juni 1943
Schwachhauser Ring 34/38
Zugedachte Kranzspenden zum B.-I.
„Pietät “ , Humboldtstraße 190, er¬
beten. Die Trauerfeier findet statt
am Freitag, dem 18,..Juni, 11 Uhr,
in der Kapelle des Osterholzer
Friedhofes

Unsere herzensgute Mutter, Schwie¬
germutter und Großmutter, Frau

Frieda Wilkens , geb Laub
ist entschlafen. Ein aufopferungs¬
volles, arbeitsreiches Leben fand
sein Ende. Es trauern um sie:

Hinrich Wilkens und Frau; Ferdi¬
nand Wilkens und Frau, geb. Dan-
gers, mit Kindern; Bertha Schieg-
ner, geb. Wilkens, mit Sohn; Karl
Wilkens und Frau, geb. Bartels,
mit Kindern; Gustav Laub und
Frau, und die Verwandten

Bremen, den 17. Juni 1943, Chem¬
nitzer Straße 22. Die Beerdigung
findet am Donnerstag, 17. Juni, um
9 Uhr, auf dem Waller Friedhof statt.

Plötzlich und unerwartet wurde
uns nach kurzer schwerer Krankheit
unser lieber, hoffnungsvoller Sohn
und guter Bruder, der Schüler

. Karl -Heinz Dierks
im Alter von 17‘/i Jahren genom¬
men. In unsagbarem Schmerz:

Ernst Dierks und Frau, Marie,
geb. Janßen; als Geschwister An¬
neliese, Marianne, Erna, Erika,
und alle, die ihn gernhatten

Bremen-Burg, den 15. Juni 1943,
Burgdammer Str.- L Von Besuchen
bitten wir Abstand zu nehmen. Die
Aufbahrung erfolgt im Ge.-Be.-In.,
Germaniastraße; etwaige Kranzspen¬
den nach dort erbeten. Die Trau. r-
feier findet statt am Montag, um
13 Uhr, im Krematorium.

Im Alter von fast 6 Jahren ist am
14. Juni nach kurzem, schwerem
Leiden unsere liebe kleine Tochter
und Schwester, Enkelin

Gerda
für immer von uns gegangen. In
tiefer Trauer: Gerhard Lankenau u.

Frau, Lina, geb. Addicks; Joachim
u. Kurt Lankenau als Geschwister;
Johann Lankenau und Frau, Jo¬
hanna, geb. Osterloh;' Gerh. Ad¬
dicks und Frau, Erna, geb. Wun¬
derlich, und Angehörige„

Lemwerder, Eschhofschule, 17. Juni
1943. Die Beerdigung findet am
Freitag, 18. Juni, um 17 Uhr, vom |Trauerhause aus statt . Trauer¬
andacht eine' halbe Stunde vorher.

Durch feindlichen Fliegerangriff ver¬
lor ich heute meinen lieben Mann,
unseren lieben Vater, Schwiegerva¬
ter, Großvater und Bruder

• Pg . Diedrich Petersen
im Alter von’ 54 Jahren, ln tiefem
Schmerz: Frau Josana Petersen, geb.

Ross, nebst Kindern; Georg Meyer
und Frau, Sophie, geb. Petersen;
Diakonisse Helene Petersen

Bremen, 13. Juni 1943, Wittekind¬
straße 26. Aufbahrung im Ge.-Be.-
In., Germaniastr. 56, etwaige Kranz¬
spenden nach dort erbeten. Trauer¬
feier Sonnabend, 19. Juni, 11 Uhr,
Waller Friedhof.

Mit den Angehörigen trauern auch
wir um unseren lieben Mitarbeiter.

Betriebsführer und Gefolgschaft.

Pfingstmorgen verschied nach hef¬
tiger Krankheit unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter* Ur¬
großmutter, Schwägerinu.Tante, Frau

Aline Kleemann
geb. Bargmann

‘im 82. Lebensjahr. Im Namen aller
Angehörigen: Geschwister Kleemann
Bremen, Schlachte 38
Die Aufbahrung erfolgte im Ge.-Be.-
Inv Nordstraße. Etwaige Kranzspen¬
den bitte dorthin. Die Beerdigung
ist am Freitag, dem 18. Juni, 13 Uhr

Durch feindlichen Fliegerangriff fand
meine liebe, lebensfrohe Frau, meine
gute Tochter

Ottilie Schürmann
geb. Gutowski

am 13. Juni einen plötzlichen Tod.
Mit ihrer Mutter schied aus diesem
Leben meine über alles geliebte
Tochter, meine zukunftsfroheEnkelin,
die Freude meines Lebensabends

Erna Schürmann
im blühendenAlter von fast 19 Jahren
In tiefer Trauer: J. G. SchUrmann;

Frau Elise Gutowski Wwe.
Bremen, Neckarstraße 35. Die Auf¬
bahrung erfolgt im Ge.-Be.-In., Ger-
nraniastraße. Etwaige Kranzspenden
dorthin erbeten. Die Trauerfeier fin¬
det am Montag, dem 21. 6., 9 Uhr,
im Krematorium statt

Nach einem arbeitsreichen Leben
verschied nach schwerer Krankheit
unsere liebe gute Mutter, Großmut¬
ter, Urgroßmutter, Schwester und
Schwägerin

Minna Drücker Wwe.
geb. Struckmeier

im 72. Lebensjahre. In stiller Trauer:
Wilhelm Drücker und Frau, geb.
Arncken; Johann DriJckeru. Frau,
geb. Lemke; Hans Hardt u. Frau,
geb. Drücker; Enkel und Urenkel

Bremen, den 14. Juni 1943, Fiegen-
straße 13. Aufbahrung Ge.-Be.-In..
Germaniastraße. Trauerfeier 'Freitag,
14 Uhr, im Krematorium.

Danksagung/ Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden mei¬
nes liehen Mannes, unseres lieben,
guten Vaters. Schwiegervaters und
Großvaters, Albert Nörmann, sagen
wir allen Verwandten, Bekannten
und Nachbarn, insbesondere Herrn
Pastor Arlt für die trostreichen
Worte, sowie dem Wassersportver¬
ein Bürgerpark e. V., unseren herz¬
innigsten Dank.

Frieda Nörmann, geb. Seegers,
nebst allen Angehörigen.

Für alle Liebe und Teilnahme bei
dem Heimgange unserer lieben
Mutter Lotti Schumacher danken
wir herzlich.

Dr. Karl Schumacher und Frau.
Bremen, Bulthauptstr. 7

* * ****
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. . . aber nie vergessen:
täglich  hauchdünn einretben!

ges . gesch.
Verkaufsstellen

mit dem so¬
genannten
2. Absatz»

die wirksa¬
me Fußhiife ohne
Metall »besonders
bei stark . Spreiz¬
fußbeschwerden

auch im modisch«
Schuh . Geschulte

Deutschland und
den , europäischen Ländern v̂ eist nach
Fabrik für orthopäd . Spezialitäten
Carl Birkenstock

Steinhude am Meer

Nach wie vor
, werden Damenbindentn ausrek
chendemMaße hergestellt Es Ist
nur eine vorübergehendefolge von
Transportschvyierigköiten, wenn
Sie trotzdem einmal Cornelia
nicht überall erhalte» können.

*V CUBBg»  J .«'SÄ'

Ttie.  )nach dem Gefühl'

W -€ uösC & € 4 / U •

DALLITA

stets beachten . DALLITA
ist in seiner Zusammen¬
setzung so sorgsam ab¬
gestimmt , daß die größte
Wirkung dann erzielt¬
wird ,wenn dieGebrauchs-
anweisung genau befolgt
wird . Diese Gebrauchs¬
anweisung ist Vieltausend*
fach erprobt und bewährt.

DALLI

• • • • «

SPARSAM
gebrauchen

nicht nur verbrauchen . Befol¬
gen Sie diesen zeitgemäßen
Rat auch bei Benutzung der

UND

KHASANA
Körperpflegemittel.

. . . • a . ii . oa rimuipa, « .

Man tut gut,
vergißt man nicht
die „Gesundheits¬
pflege-Pflicht“ !

Besonders beim, .Ausspannen".
Zuerst nur kurze Sonnenbäder
nehmen und viel bewegen ; die
Sonnenbrille nehmenu .vernünf¬
tig verfahren — Nlvea sparen I

NIVEA
CREME 6073

Garant guter
Arzn eirPräparate

- . eit 1893 -

Chem . Fabrik

Kretvel -Leuffen G. m. b. H.
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Donnerstag , den 17. Juni 19431. Berlage zu Nr. 165

Wie werden Verschüttete geborgen?
Männer des Instandsetzungsdienstes der Luftschulzpolizei berichten— Selbstloser Einsatz in den Angriffsnächten

. . . hat nichts auf sich?
Bremen , 17. Juni

*J)as da?, (Jli, hat nichts auf sich, war nur
ein alter Fahrschein!“ Und schon flattert er
auf die Straße. Der Straßenkehrer aber, der
sich danach bücken muß schimpft: „In den
Papierkorb damit, dann schone ich mein Rück¬
grat!“ Schau doch mal nach, wo du die Zünd¬
hölzer hingelegt hast, auf die Schuhbank, aus¬
gerechnet! Das hätte nichts auf sich? Oh, doch,
wenn dein kleiner Junge damit spielt, kann
es allerhand geben, sogar einen Zimmerbrand.
Es braucht zwar nicht immer so schlimm zu
kommen, aber. . . . Drei saftige Birnen in ein
Feldpost'päckchen? Das hätte nichts auf sich?
Irrtum, Verehrter, weil sie auf dem langen
Reisewege totsicher faulen und viele andere
Feldpostsendungenverderben werden! — Halt,
wohin wirfst du deine gebrauchten Rasier¬
klingen? In den EHW. . Sammeleimer? Und
das hätte nichts auf sich? Prosit Mahlzeit!
Armes Schwein, das vorzeitig sterben muß,
weil ihm deine Rasierklinge die Eingeweide
zerschneidet. Aber du dachtest ja, alle
diese Dinge hätten nichts auf sich, nicht wahr?

So denken auch jene Menschen, die in
falsch verstandenem Mitleid Kriegsgefangenen
Geld geben. (Damit lassen sich leicht Brief¬
marken beschaffen und so unauffällig Briefe
versenden.) Jene „mitleidigen“ Volksgenossen
haben damit Spionagearbeit,unterstützt und  —
„es hatte, doch nichts auf sich!“

Hat sich was! Wie du siehst, sehr viel sogar!
ng.

Neuer Präsident des Landesarbeitsamts
Der Generalbevollmächtigte für den Ar¬

beitseinsatz, Gauleiter Sauckel, hat den Lan¬
desarbeitsamtspräsidenten Dr. K a p h a h n,
Hannover, zum Inspekteur des Arbeitsein¬
satzes für die chemischeIndustrie bestellt.
Mit der Wahrnehmung der Geschäfte des
Präsidenten des Landesarbeitsamts Nieder¬
sachsen hat der Generalbevollmächtigte für
den Arbeitseinsatz den Reichstreuhänder der
Arbeit für das Wirtschaftsgebiet Nieder¬
sachsen, Dr. von Maercken,  beauftragt.

Wilhelm Sfrienz im Gau Weser-Ems
2m Rahmen von Ehrengastkonzerten des

Reichspropagandaamtes- Weser-Ems, die in
Verbindung mit dem Amt Truppenbetreu¬
ung im Reichsministerium für Volksaufklä¬
rung und Propaganda und der Reichskultur¬
kammer am 20., 22. und 23. Juni in Bre¬
men,  Emden und Wilhelmshaven veran¬
staltet werden, singt der Vaßbariion Wil¬
helm Strienz auf volkstümlichen Lieder¬
abenden. die von den zahllosen Verehrern
seiner Kunst aus dem Rundfunk in der Be¬
völkerung des Frontgaues Weser-Ems warm
begrüßt und gewiß rege besuchtwerden.

NSV.-Kinderlandverschickung
Am 1. Juli fährt ein Sonderzug mit 550 6—14-

jährigen von Bremen in die herrliche Landschaft
um Marburg an der Lahn. Bei dieser Berschik-
kung, die nichts mit der „Erweiterten Kinder¬
entsendung" zu tun hat, handelt es sich um die
normale Kinderlandverschickstngder NSV ., wobei
die Kinder nunmehr während der großen Som¬
merserien für 4—6 Wochen aus's Land fahren.
Da , wie immer, mit einer Ueberzahl an Meldun¬
gen zu rechnen ist, werden den einzelnen Orts¬
gruppen der NSV . Höchstzahlen zugeteilt , damit
gar nicht erst Meldungen eingehen, di« leine Be¬
rücksichtigung finden würden . Es kann also nur
derjenige mit der Verschickungseiner Kinder rech¬
nen, der augenblicklich  die Anmeldung in
der für ihn zuständigen  RSV .-Ortsgruppe
vornimmt . Kinder bombengeschädigter Familien
haben unbedingten Vorzug . Auskünfte erteilen di«
Ortsgruppen der NSV . und Kreisstellenleiter Pg.
Behrens , Metzer Straße 30.

Dei- Rundfunkvon heute
Reichsprogramm : 12.35—12.45 Der Bericht zur

Lage . 16—17 Kleines Konzert unter Eigel
Kruttge . 17.15—18.30 Bekannte Unterhaltungs-
Weisen. 18.30—19 Der Zeitspiegel . 19.15—19.30
Frontberichte . 19.35—20 Ministerialdirektor Pros.
Tr . Mentzel : „Deutsche Forschung im Kriege ".
20.15—21 Aus „Der Bürger als Edelmann " von
Richard Strauß . 21—22 Aus Gounod ' s Oper
„Margarethe ". 23—24 Musikalische Träumereien.

Deutschlandsender: 17.15—18.30 Goeth, Brahms,
Bruch u. a. (Leitung : Müller -Kray ). 20.15—21
Beliebte Melodien . 21—22 „Musik für dich".

' Es lyird verdunkelt von 21.45 bis 4.15 Uhr
Mondausgang 20.48 Uhr Monduntergang 4.45 Uhr

(_PK .) Wie oft hören wir in den Städten
unseres Lustgaues von der glücklichenBer¬
gung bei Luftangriffen verschütteter Volks¬
genossen. Es sind manchmal Fälle, in denen
der Laie schon längst jede Hoffnung aus
Rettung aufgegeben haben würde. Viele
Stunden kann es dauern, bis die Männer
des L.-Dienstes sich an die Verschütteten
herangearbeitet haben. Es sind Stunden voll
harter Arbeit und größter körperlicher An¬
strengungen. Dazu braucht es einen unbeug¬
samen Willen. Die Männer des L -Dien-
stes achten nicht des einfallenden Gesteins,
wenn auch der feine Kalkstaub sich ihnen
auf die Lunge legt, achten nicht des noch
schwelenden Brandes , der seine giftigen
Gase ausströmt, und achten nicht des schwe¬
ren Flakbeschusses, unter dem sie oft ihre
Arbeit ausführen müssen. Viele stille Hel¬
dentaten sind hier vollbracht worden, von
denen niemand etwas weiß. Die Männer
kennen nur das eine Ziel : die Verschütte¬
ten, die noch leben, so schnell wie möglich
zu bergen. Gelingt es ihnen dann, wie in
einer Straße der Hansestadt Bremen,
nach mehrstündiger schwerster Arbeit 16
Personen dem Leben wieder zu schenken,
so liegt darin der schönste Lohn für ihren
harten Dienst. Sie alle sind Fachleute auf
ihrem Gebiet, meistens Handwerker, und
stehen schon seit Kriegsbeginn bei ihrer
„Truppe". Standen zu Beginn des Krieges
dem Instandsetzungsdienst noch eine Menge
junger Leute zur Verfügung, so stehen
heute auch 50—60jährige Männer in den
Reihen des LS.-Dienstes. Aber sie arbeiten
wie die jungen-

Aus Anlaß mancher Bergungsaktion ist
gelegentlich vom Publikum eine Kritik ge¬
übt worden, die der Arbeit dieser bewährten
Männer nicht gerecht wurde. Beruht diese
Kritik auch zum größten Teil auf Unkennt¬
nis der Dinge, so soll doch niemand glauben,
daß auch nur e i n Mittel unversucht ge¬
lassen wird, um den letzten Verschütteten le¬
bend aus den Trümmern eingestllrzter Häu¬
ser herauszuholen.

Wir besuchtenkürzlichden Leiter des In¬
standsetzungsdienstesund ließen uns von ihm
Einzelheiten aus der mehr als dreijährigen
Arbeit dieses Zweiges unserer LS.-Polizei
berichten.

Wenn die Alarmsirenen ertönen, befinden
sich die Männer des LS .-Dienstes einsatz¬
bereit in ihren Unterkünften. Eingeteilt in
mot. Bereitschaften, deren Stärke dem je¬
weiligen. Einsatz-Gebiet entspricht, sind sie
mit allem Gerät ausgerüstet, das für eine
sofortige Bergung erforderlich ist. Während
des Angriffes laufen beim Leiter des LS.-
Dienstes die Schadenmeldungen ein, der nun
auf Grund dieser Berichte sofort seine Män¬
ner einsetzt. Maßgebend für den Einsatz der
Bergungsbereitschaften ist nicht die Größe
der Schadenstelle, sondern ausschließlich der
Umstand, wie groß die Zahl der als verschüt¬
tet gemeldeten Personen ist. So geschahes,
daß durch eine schwere Bombe- eine Reihe
von großen Vürohäusern zum Einsturz ge¬
bracht wurde, während eine zur gleichen
Zelt einlaufende Meldung von dem Ein¬
sturz eines mittleren Hauses durch Bom¬
bentreffer berichtete. Befanden sich in den
erstgenannten Häusern nur zwei Menschen,
mit deren Tod leider gerechnet werden
mußte, so wußte man genau, daß in dem be¬
treffenden kleineren Häufe eine siebenköpfige
Familie verschüttet war , die noch lebte. Hier
wurde die Bereitschaft sofort eingesetzt und
der Lohn für die stundenlange harte Arbeit
war die Rettung von sieben Menschenleben.
Der Letzt ewar gerade aus den Trümmern
geborgen worden, als die bis dahin abge-
stlltzte»Teile mit krachendemGetöse zusam-
menftelen.

In diesem Zusammenhang können wir auch
eine Frage erörtern , die vom Laien immer
wieder aufgeworfen wird und sich oft bis zur'
Kritik an den Maßnahmen des LS.-Dienstes
versteigert: Warum wird die Ber¬
gung mit einer an sich geringen
lnzahl von Mannschaften vorge¬

nommen?  Die meisten Volksgenossen glau¬
ben, es müßten in solch einem.Falle sofort
alle verfügbaren Kräfte herangezogen, große
Greifer oder Bagger aufgestellt werden, um
möglichst rasch die Schuttmassen beiseite zu
schaffen. Oftmals trifft genau das Gegenteil
zu. Dafür ein Beispiel. In einem Luftschutz¬
keller lagen zehn Verschüttete eingeklemmt.
Ein Zugang mußte durch die Trümmer ge¬
schaffenwerden. Hierzu waren Abstützungen
erforderlich, die aber nur von einem  Mann
zur Zeit ausgeführt werden konnten, da die

Gefahr bestand, daß bei Ansetzen größerer
Kräfte die Schuttmassenund Balken in Be¬
wegung gebracht würden und damit die

, überhaupt in Frage gestellt worden
wäre. Durch stures Einsetzen von Greifern
würde das scheinbar zur Ruhe gekommene
Schadensfeld erneut in Bewegung geraten,
die kleinen „Auflager" — wie der Fachmann
es nennt — würden zusammenfallen und der
Schutt in die bis dahin freigebliebenen
Räume eindrittgen. Diese Tatsachen werden
oft verkannt.

Wenn das Publikum sieht, wie einzelne
Mäner mit der Hand die Steine abtragen,
entsteht oft die Meinung, es seien keine an¬
deren Mittel und Geräte vorhanden. Zur
Verfügung stehen die modernsten und besten
Geräte, aber was jeweils zur sichersten Ber¬
gung von Menschenlebenführt, kann allein
der zuständige LS.-Dienstführer auf Grund
vielfacher Erfahrungen an Ort und Stelle
entscheiden.

Die unentbehrlichen Geräte in den Händen
der Bergungsmänner sind natürlich Pickel,
Schaufeln, Bohrgeräte und zum Ableuchten
einige Spezialscheinwerfer. Ist das Haus zu¬
sammengefallen, so ist für die Bergunasmann-
schaft wichtig, zu wissen, in welcher Lage sich
die Verschütteten befinden.

Hier sei nur eingeflochten, daß den Män¬
nern des LS.-Dienstes manche Arbeit erspart
geblieben und auf der anderen Seite viele
Menschenleben erhalten wären, wenn jeder
der nicht dienstlich eingesetztist, ŝ ch luft¬
schutzmäßig verhalten  würde . Es
hat sich immer wieder gezeigt, daß die Luft¬
schutzräume, wenn nicht gerade ein Voll¬
treffer das Haus trifft , den sich darüber
türmenden Schuttmassen leidlich standhalten.
Es ist auch wesentlich leichter, Verschüttete
aus den Kellern als aus den Wohnungen
zu bergen.

Nachdem nun festgestellt worden ist, in
welcher Lage die Personen sich befinden, ist
je nach der Art der Verschüttung des Hau¬
ses nach ein besonderes Bergungsverfahren
einzusetzen. Der Einsatzführer wird entschei¬
den, ob es ratsam ist, einen Stollen vorzu¬
treiben, einen Gang zu graben, einen
Mauerdurchbruch vorzunehmen oder die
Schuttmassen durch Abstützungen zu befesti¬
gen. Mit welchem Kräfteverbrauch der ein¬
gesetztenMänner eine Bergung oftmals vor

sich geht, wird einem begreiflich, wenn man
hört, dass in einem Keller Verschütete ein¬
geklemmt waren und die daraufliegenden
Lasten von den Männern Stein für
Stein  mit den Händen abgetragen wer¬
den mußten. Diese Arbeiten, für die immer
nur wenige Mann eingesetzt werden konn¬
ten, zogen sich über 20 Stunden hin. Der
Erfolg allerdings war ein vollständiger. Die
Verschütteten konnten ausnahmslos gebor¬
gen werden. Manchmal gelingt es auch mit
recht einfachen Mitteln , das Ziel zu er¬
reichen. Durch Einsetzen einer Handwinde,
ähnlich dem Autoheber an einen geeigneten
Einsatzpunkt konnte man die Schuttmassen
heben, diese sogleichabstützen und so an die
Verschütteten herankommen.

Z-um Abschluß dieses Berichtes sei noch
eine Bergung angeführt , die ein besonderes
Lob für unsere Männer vom LS .-Dienst er¬
heischt. In einem dreistöckigenHause einer
Hansestadt waren 16 Personen verschüttet.
Ein« Bombe war in den Hof gefallen. Di«
Menschen befanden sich im Luftschutzkeller
und waren durch heruntergesackte Mauer¬
teile fest eingekeilt worden. Die durch Holz¬
stämme abgestützre Decke hielt aber den
Schuttmassen, die von oben drückten, eini¬
germaßen stand. Vom Fußsteig aus wurde
nun in stundenlanger Arbeit ein Gang ge¬
graben. Man mußte sehr behutsam zu Werke
gehen, damit nicht: weitere Mauermassen
nachstürzten. Beim Weitergraben des Ganges
stieß man auf einen Berg Koks. Es waren
250 Zentner , die erst vor wenigen Tagen
angefahren worden waren. Auch hier wurde
der Gang durchgetrieben, der endlich bis in
den Keller führte. Er war gerade so breit
geworden, daß eine nicht allzu beleibte Per¬
son auf dem Bauch hindurchrutschenkonnte.
Einzeln wurden nun die Verschütteten im
Keller freigemacht. Inzwischenhatte man auf
der Straße ein Seil an einen alten Tep¬
pich geknüpft, den der „an Ort " arbeitende
Bergungsmann mit sich in den Keller nahm.
Die Verschütteten mußten sich einzeln auf
den Teppich legen und wurden auf diese
seltsameArt durch den Gang an das Tages¬
licht gezogen. Der Arbeitseifer , die Zähig¬
keit und nicht zuletzt die Erfindungsgabe der
Männer vom LS.-Dienst hatten in der Ret¬
tung von 16 Menschenlebenihre höchste An¬
erkennung gefunden.

Kriegsberichter Felix Gervais

Ehrung eines Ritterkreuzträgers
Das Bild des Obersten Theodor Rowehl in der Gerhard-Rohlfs-Schule

2n der Aula der Gerhard-Rohlfs-Schule
im Stadtteil Vegesack fand am Mittwoch¬
mittag eine besondere Ehrung für einen
Ritterkreuzträger statt. An dieser Schule
weilte in den Jahren 1903 bis 1905 der
Ritterkreuzträger Ober st Theo¬
dor Rowehl  als Schüler. Hier empfing
er sein erstes Wissen und von hier aus zog

Das Bild des Ritterkreuzträgers Oberst Theodor Rowehl
Aufn . : Schwarting

er als Schiffsjunge auf die Meere hinaus,
um dann im ersten Weltkrieg bei der Kriegs¬
marine als Freiwilliger zu dienen. Später
zum Offizier befördert, wandte er sich 1917
der jungen deutschenLuftwaffe zu und voll¬
brachte das für damalige Verhältnisse uner¬
hörte Husarenstück, zur Themsemündung zu
fliegen und dort einen englischen Handels¬
dampfer mittels Lufttorpedos zu versenken.
Seit dieser Tat blieb der jetzige Oberst Ro¬
wehl der Luftwaffe treu , und als er beim

Oesel-Unternehmen im Jahre 1917 erkannte,
daß eine einwandfreie Luftaufklärung für
derartige Unternehmungen Vorbedingung
sind, wenn sie gelingen sollen, wandte er sich
diesem Spezialfach zu, das er heute in der
deutschenLuftwaffe noch leitet . Für seine
groben Verdienste um die Luftaufklärung
erhielt er im Oktober 1940 das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes, nachdem ihn der
Führer bereits vorher zum Oberst befördert
hatte.
' Dieser deutsche Ritterkreuzträger , das
Vorbild der deutschen Jugend als Bahn¬
brecher in der Bildaufklärung der deutschen
Luftwaffe, dieser Offizier, dessen Zähigkeit
und Ausdauer bei der Verfolgung seines
Zieles vorbildlich ist, der im Weltkriege be?
reits dreimal abgeschossen und dreimal ver¬
wundet wurde, ging aus der Gerhard-Rohlfs-
Schule in Bremen-Vegesack hervor. Um sei¬
ner stets zu gedenken und ihn als Vorbild für
unsere Jugend hinzustellen, überreichte am
Mittwochmittag Oberst von Sandrart dem
Schulleiter in einer würdigen Feier ein
Bild des Ritterkreuzträgers Oberst Theodor
Rowehl, das nun seinen Ehrenplatz in der
Aula der Schule finden wird. Lehrer und
Schüler hatten sicĥ im Festsaal versammelt,
der mit Lorbeerbäumen und -büschen, mit
Palmen und Fahnen würdig geschmückt war,
inmitten prangte das festlichbekränzte Bild
und das Schulorchester gab mit dem von
Friedrich dem Großen komponierten Ulanen¬
marsch den rechten Auftakt zu der von ge-
meinsameniLiedern und gut gewählten, aus¬
drucksvoll vorgetragenen Gedichten, um¬
rahmten Feier.

Nach der Begrüßung durch den Schulleiter,
Oberstudienrat Dr. Kohlmann in dieser
würdigen aber schlichtenFeier betonte Oberst
von Sandrart immer wieder, daß gerade
Oberst Rowehl für die deutsche Luftwaffe
unendlich viel getan habe und daß sein Bild
die Jungen stets gemahnen möge, diesem

Ein Mädchen
aus Joachimsthal

Von Alexander von Thayer

K-

(29. Fortsetzung)
„Weil Ibrahim Pascha diesmal feine Re¬

serven aus Syrien bereits an sich gezogen
hat und uns mit seiner ganzen Armee an¬
greifen wird," widerschrachMoltke.

„Es wundert mich, daß Sie als preußi¬
scher Offizier zu einem Rückzug raten, " sag¬
te der Pascha unwillig.

Moltke wurde rot, aber beherrschte sich.
„Sie wissen so gut wie wir alle, daß man

ftn der Stellung , die wir zur Zeit istneha-
ben, nur siegen oder untergehen kann. Der
Euphrat sperrt uns für eine Rückwärtsbe¬
wegung aus dem Gefecht heraus , den
Rücken. Aus Feigheit habe ich gewiß nichtden Rat erteilt ."

„Die Gründe für Ihren Rat ?" wollte
Hafis Pascha wissen.

„Die geringe Stärke unsere . Truppen.
Nur aus diesem Grunde müssenwir di« An¬
kunft unserer,, auf dem Marsch befindlichen
Verstärkungen abwarten ."

„Wir würden aber damit Aintab ver¬
lieren. Ausgeschlossen." entschied Hafis Pa¬
scha. „Aintab liegt westlich des Euphrat
und wäre dann vor unseren Linien."

„Auch das hätte nichts zu bedeuten," ant¬
wortete Moltke erregt. „Aintab ist eine un¬
bedeutende und unbefestigte Stadt ."

Der türkische Befehlshaber strich mit der
Hand durch seinen rabenschwarzen Bart.
Das tiefe Mißtrauen des Orientalen gegen
fremde Kriegskunst ließ ihn zögern.

„Sie dürfen nicht Ihre besten Trümpfe
zu Anfang ausspielen," fuhr Moltke bered¬
sam fort , als er sah, wie Hafis Pascha
schwankte. „Hauptmann wird selbst die Ge¬
schützebefehligen, um unseren Rücken zu
decken. Ich habe heute morgen die Kolonnen
Ibrahims beobachtet, ich weiß, was ich sa¬
ge. Der Sieg ist uns sicher, wenn wir uns
zurückziehen, unsere Reserven abwarten und
die Verstärkungen nach beiden Flügeln de¬
tachieren. Dann wird Ibrahim in die Zan¬
ge kommen. Ich garantiere Ihnen für den
Sieg . . ."

„Es geht nicht," erklärte auf einmal der
Pascha. „Meine Offiziere würden den Rück¬
zug als Schande ansehen. Sie würden jedes
Vertrauen zur Führung verlieren . Ibrahim
wird uns nicht nach Biredschik folgen."

„Ich lasse mir die rechte Hand abhauen,
wenn Ibrahim es nicht tut," erklärte Molt¬
ke. „Ein freiwilliger RüAug kann nie dieTruppe demoralisieren. Wozu bedient sich
Seine Hoheit Sultan Mahmud europäischer
Ratgeber , wenn deren Ratschläge von füh¬
renden Feldherrn nicht beachtet werden?"

Hafis Pascha richtetet sich auf. Seine
Augen funkelten in gekränktem Ehrgeiz.

„Das Oberkommando wurde mir in die
Hand gelegt, Hauptmann Baron Bey ! Ver¬
gessen Sie das nicht. Der Rückzug wird
nicht ausgeführt . Ich greife die Reserven
an."

„Gut . Dann bitte ich hier vor allen Her¬
ren des Stabes zur Kenntnis zu nehmen,
daß ich meine Stellung als Mllsteschar(Rat¬
geber) Seiner Hoheit, des Sultans Mah¬
mud II. niederlege.

„Ich lege ebenfalls meine Stellung nie¬
der," erklärte Hauptmann Laue.

„Sie wollen sich also zurückziehen? Jetzt
vor der Schlacht?" fuhr sie Hafis Pascha
an.

„Keineswegs," erklärte Moltke. Das Blut
war ihm bei den letzten Worten des Befehls¬
habers zu Kopf gestiegen. „Ich werde nach
wie vor Ihnen zur Seite stehen. Ich werde
an der Spitze der Truppen kämpfen."

„Ich desgleichen," erklärte HauptmannLaue.
„Ich habe lediglich mein Amt als Rat¬

geber des Sultans niedergelegt," erklärte
Moltke- weiter. „Ich lehne jede Verant¬
wortung ab, wenn meinem Rate nicht ge¬
folgt wird. Das wollte ich sagen, mehr
nicht. Kämpfen werde ich wie jeder andere
Offizier."

„Ihre Nachrichten sind vielleicht unrich¬
tig," sagte jetzt Hafis Pascha versöhnlicher.
„Ich wollte Sie nicht kränken. Auch Haupt¬
mann Laue nicht. Meine Kundschafter haben
mir berichtet, daß Ibrahim gegen Aleppo
und nicht gegen Biredschikmarschieren wird.
Allahs Hilfe wird uns den Sieg verleihen.
Ich bitte Sie, den Plan umzuarbeiten. Wir
halten Nisib, das am linken Flügel liegt."

„Ich lehne diesen Auftrag ab," erklärteMoltke.

Als der Pascha gegangen war , fragte
Laue zornig: „Was tun ?"

„Wir müssen sehen, aus der fatalen Lage
das Beste zu machen," antwortete Moltke.
„Meine Stellung als Müsteschar des Sul¬
tans ist zu Ende, zu befehlen habe ich nichts
mehr. Stellen Sie Ihre Batterien am lin¬
ken Flügel auf, der ist am schwächsten. Als
i ch vorgestern angreifen wollte, hat der
Pascha abgelehnt. Da hatte Ibrahim noch
nicht alle Reserven an sich gezogen! Da soll
einer Ratgeber spielen! Ich bin mit mei¬
nem Latein zu Ende. Der Sieg wäre uns
sicher gewesen. Jetzt ist die Chance verpaßt!
Jetzt müssenwir die Schlacht annehmen, wo
Ibrahim sie uns bietet. Mit ' 14 Bataillonen
und 92 Geschützen ohne Reserven!"

„Wenn wenigstens die Schanzen halten,
die Hauptmann von Mühlbach heute nacht
aufgeworfen hat," meinte Laue. „Aber kom¬
men Sie , Moltke. Ich habe ein gebratenes
Huhn im Zelte. Sie müssen sich stärken. Es
wird bald losgehen."

Es ging wirklich los. Die Artillerie Ibra¬
hims eröffnete das Feuer. Zu ihrer Deckung
ging Kavallerie vor. Die Leute Ibrahims
schossen gut, es gab nach wenigen Minuten
kein türkisches Bataillon , das nicht Verluste
gehabt hätte.

Die Geschosse platzten mitten in die aus¬
einander stiebenden Truppen. Das Brummen
und Rauschen in der Luft, das Krachen des
einschlagendenEisens, und das Wiehern ge¬
troffener Pferde, nahm kein Ende. Das war
der Krieg!

Links und rechts neben Moltke pufften
Staubwölkchen auf der Erde, einschlagende
Jnfanteriegeschosse, die zu kurz oder zu weit
gingen.

,,Die rechte Flügelbatterie mehr gegen den
Feind bringen." rief Moltke Mühlbach zu,
dann sprengte er mit seinem Pferde mitten
durch den Kugelregen nach dem anderen
Flügel , der an Nisib grenzte. Er kam gerade
dazu, wie Hauptmann Laue auf dem linken
Flügel einen Kommandanten, der mit seiner
Batterie abfahren wollte, mit vorgehalte¬
ner Pistole zwang, wieder in Stellung zu
gehen.

„Senden Sie wir Verstärkungen!" batLaue Moltke.
Moltke preschte mit seinem Pferde ins

Zentrum, wo Hafis Pascha die Truppen
kommandierte. Zu seinem Schreckensah er,
daß dieser die Linienbrigade zurückgezogen
hatte.

„Ibrahim hat bereits Munitionsmangel
bei seiner Artillerie !" rief Moltke. „Nur
eine Stunde noch durchhalten, dann ist der
Sieg unser. .

deutschen Mann und Offizier nachzueifern.
Der Schulleiter nahm das Bild und Urkunde
mit Dank entgegen, indem er zugleich auif vre
mahnende Verpflichtung hinwies , die aus
diesem Bild und diesem Leben für alle An¬
gehörigen dieser Schule sich ergebe Mit der
Führerehrung klang die Feierstunde aus.

Letzter Termin zur Pocken-Schulzimpfung
den letzten Wochen wurden öffentliche Ter¬

mine abgehalten zur Impfung der Kinder aus
den Geburtsjahrgängen 1939, 40 und 41, und der¬
jenigen Kinder aus den weiter »uruckltegen ^ n
Jahren , die bisher nicht geimpft oder ohne Er¬
folg geimpft wurden . Es hat sich, wie das Haupt-
qesuridheitsamt dazu bemerkt , herausgestellt , daß
trotz mehrfacher öffentlicher Hinweise aus diese
Termin « die Beteiligung der Bevölkerung nicht
in dem notwendigen Umfange erfolgte . Für alle
diejenigen Kinder aus den oben genannten Jahr
gangen , die in den bisher abgehaltenen Impf
terminen nicht erfaßt wurden bzw. die wegen be
sonderer Erkrankungen zurückgestellt werden mutz
ten finden nun in der nächsten Woche Sammet
termine statt . Diese Termine bieten für die in
Frage kommenden Altersklassen die letzte M o g -
lichte it  zur össentlichn Impfung in diesem
Jahre . Alle . Eltern dieser Kindel werden daher
letztmalig aufgefordert , diese Termine wahrzu¬
nehmen . Es wird nochmals darauf hiygewiesen,
daß die Eltern nach dem Reichsimpfgesetz ver-
o j l i cht e t sind , die Kinder der anfgerusenen
Jahrgänge zur Impfung vorzustellen . Die Ter-

ine werden auch diesmal in den Tageszeitungen
bekanntgegeben , und zwar in der Sonntagsnum¬
mer der entsprechenden Woche, also am Sonntag,

i 20. Juni.

Stromeinsparung bei den Bebörbe « . Für den
Bereich der Behörden hat der Reichsminister des
Innern Bestimmungen über die Energieeinfva-
rung erlassen . Danach ist der Stromverbrauch
auch bei den Behörden um m i n d e st e n S
30 Prozent  zu senken. Für jede Behörde
ist zur Ueberwachung der Energie -Einsparung
ein eBauftragter zu bestellen.

Drei Gewinne zu je 100 000 RM . In der
Nachmittagsziehung der Deutschen Reichslotterie
am Mittwoch fielen drei Gewinne zu je 100 000
Reichsmark auf die Nummer 158,192.

Die goldene Hochzeit begehen heute in körper¬
licher und geistiger Rüstigkeit der Bahnbeamte i . R.
Carsten Hägermann  und Frau , geb. Kruse,
Bremen -Grambke , Heerstraße 173.

Unter dem Hoheifsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Hohwisch. Heute , 20 Uhr , Sprech¬
abend der Ortsgruppe . Teilnahme Pflicht für alle
Politischen Lciker, Walter und Warte der Glie¬
derungen und angeschlossenen Berbände einschließ¬
lich NS .-Frauenschaft.

Ortsgruppe Horn . .Heute , 19.30 Uhr , wichtige
Sitzung fämtliäier Politischen Leiter einschl. Ber-
.iltr der Lebensmittelkarten im Mädchen -Waisen¬

haus.
Ortsgruppe Huckelriede. Freitag , 19 Uhr . Aus¬

gabe der Lebensmittelkarten in der Außenstelle.
Ortsgruppe Steintor . Heute , 19 Uhr , wichtige

Besprechung der Zellenleiter in der Dienststelle,
klotsalls Vertreter entsenden.

Ortsgruppe Weser . Heute . 20 Uhr , im Gemein-
schastshaus , Hakmerweg 7, wichtige Besprechung
sür alle Lebensmittelkartenverteiler . Erscheinen
unbedingt erforderlich . — Freitag , 16—20 . Uhr,
Ausgabe der Lebensmittelkarten an die Verteiler
und Sonnabend von 9—12 Uhr in der Schule.
Ritterhuder Straße . Rückgabe der Mappen bis
Montag , den 21. Juni . 19 Uhr.

Amt sür Bolkswohlsahrt
Freitag , 18.30 Uhr , dringende Arbeitstagung

über Bergungsangelegenheiten im Gvttsried -Talle-
Säal sür alle Leiter der Aemter für Volkswohl-
sahrt , Organisationswalter , Bergungssührer,
HilsSstellenleiterinnen „Mutter und Kind ", deren
Vertreterinnen und alle hauptamtlichen Kräfte
der Ortsgruppen.

Ortsgruppe Neustadt -Nord . Die Amtswalter¬
sitzung in der Erünenstraße am Freitag sällt aus.

DeutschesRotes Kreuz
Kreisstclle Hansestadt Bremen . Alle Veranstal¬

tungen und Uebungsstunden usw . in der Mühlen¬
straße fallen bis aus tveiteres aus . Die Ausbil¬
dungskurse sinden zu den festgesetzten Zeiten in
der Kreisstelle , Lsterdeich 5. statt.

Das zeitgemäße Rezept
Gebratene Leber mit Zwiebeln zu Kartoffelbrei.

Man wäscht die Leberscheiben sehr schnell, ent¬
fernt die Innen - und Außenhäute und wendet
sie kurz vor dem Braten in Mehl . Man gibt sie
in sehr heiße Margarine in die Psanne und
brät sie aus beiden Seiten , im ganzen 1' /,—2
Minuten , erst dann streut man etwas Salz dar¬
über , sonst wird die Leber hart . Liebt man
Zwiebeln dazu , so macht man diese nebenher
gar , sie sind nur dann leicht bekömmlich, wenn
sie dunkel . goldgelb gedünstet sind. Man gibt
ganz lvenig Fett in einen kleinen Kochtops, da
mncin die Zwiebelscheiben und dünstet sie auf
ganz kleiner Flamme , bis sie goldgelb sind.
Man mischt sie dann mit dem Fett aus der
Bratpianne und gibt sie aus die Leber . Ten
Kartoffelbrei bereitet man aus srischen garen
Pellkartoffeln , erst dann auch nur mit Wasser
ilichtig geschlagen, besonders schmackhast.

Das Ziel , wonach die , welche ihrer Völker
Wohlfahrt sich zu Herzen nehmen , streben
müssen , ist ein solcher Zustand der Dinge,
daß wir nicht stets befürchten müssen , von
einem unruhigen Naehbfrvolk mit Krieg
überzogen zu werden . Je: ier andere Friede
als ein solcher ist Verrat an sich seihst und
ist Selbstmord .-

Neithardt v. Gneisenau

Hafis Pascha winkte müde mit der Hand
ab. Dann zeigte er aus die Pferde, die mit
abaeschossenen Strängen über die Steppe
galoppierten, auf die Toten und Verwun¬
deten. Mehr als tausend Tote lagen in den
verschiedenstenStellungen herum.

„Ich" hätte Ihnen folgen sollen. Baron
Beitz»" sagte Hafis Pascha.

Moltke überzählte nochmals, was ihnen
noch an Truppen zur Verfügung stand. Die
Reservven . konnten erst in 24 Stunden zur
Stelle sein. Zu spät.

Sein Magen und seine Därme zogen sich
in rasendem Schmerz zusammen. Er hatte
in dieser Nacht Fieber gehabt. Man kaute
auf Sand , atmete Sand und glühend dör¬
rende Hitze. Und das Wasser war faulig.
Wie Feuer ging es dprch- seine Eingeweide.

Noch einmal schwoll der Eeschützkampfzu
einem Höllenlärm an. Das waren Laue
und Mühlbach mit ihren Kanonen. Alles,
war in Rauchwolken gehüllt.

„Die Brigaden Jsmael und Mustapha
halten noch aus ." meldete ein Offizier. Ha-
fis Pascha ergriff die Fahne eines Bataillons
und stürmte seihst den Truppen voran ge¬
gen den Feind . Moltke sah. daß ihm nur
wenige folgten.

unserem Brigadeführer
§ahb Pascha den Kopf weggerissen," rief
einer der Offiziere.

(Fortsetzung folgt)
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In den nächsten Tage » beginnt die Neichsbank
nit der Ausgabe einer Ncichsbanknote zu fünf

Reichsmark , um den Bedarf des Verkehrs nach
einem Zahlungsmittel in dieser besonders belieb¬
en Stückelung zu befriedigen . Seit Kriegsaus¬

bruch ist die Nachfrage nach Geldzeichen kleinerer
Stückelung , insbesondere infolge decr starken Er¬
weiterung des Rcichsmark - Umlausgebietes , ständig
gestiegen und dürste insolge des Arbeitseinsatzes
bisher nicht beerusstätiger Volksgenossen in kriegs¬
wichtigen Betrieben aller Voraussicht nach weiter
wachsen . Demgegenüber kann jedoch der Umlauf
der gegenwärtig im Verkehr befindlichen Zahlungs¬
mittel über fünf , zwei und eine Reichsmark nicht
ohne weiteres erhöht tverden , da die Ausgabe von
Rentcnbankscheinen . von denen die kleinen Ab¬
schnitte seit 1939 in loeitem Umfange an die
-teile der aus dem Verkehr gezogenen Sckxide-
münzen aus Nickel und Silber getreten sind . in
ihrer Höhe durch die Rentenbankgesetzgebung be-
irenzt ist.

Die Ausgabe einer Reichsbanknote zu fünf
Reichsmark wird das der Bevölkerung gewohnte
Bild der Zusammensetzung des deutschen Geld¬
umlaufs aus Reichsbanknoten , Rentcnbankscheinen
und Neichsschcidemünzen nicht wesentlich verän¬
dern . In dem Maße , wie die - neuen Noten in den
Verkehr gelangen , tverden Scheine zu sünf Ren-
tenmark eingezogen werden . Das hierdurch frei¬
werdende Umlauskontingent der deutschen Renten-
bank eröffnet die Möglichkeit , den Bednrsnissen
des Verkehrs entsprechend vermehrt Abschnitte zu

vei und zu einer Rentenmark auszugeben.
Die neue auf tveißem Papier hergestellte Reichs¬

banknote zu fünf Reichsmark , neben der vor¬
läufig auch die Rcntenbankscheine gleicher Wert¬
höhe uneingeschränkt gültig bleiben , ist etwa 7mal
14 Zentimeter groß und zeigt auf der Vorderseite
rechts das umrahmte Bild eines jungen deutschen
Mannes von soldatischem Ausdruck nach einem
Entwurf von Professor Joses Seger , Wien . links
unten auf dem etwa 3,5 Zentimeter breiten Schau¬
rand die große licht gehaltene Wertzahl „ 5 " und
einen Farbcndruckstempel mit dem Hoheitszeichen
und der Umschrift „ Der Präsident der Deutschen
Reichsbank ". Das Druckbild zeigt einen in den
starben Gelbbraun und Rotbraun nach der Mitte
der linken Seite hin blaugran verlausenden Jris-

- Untergrund . Die Note trägt das Ausgabcdatum
vom I . August 1942 und die Unterschrift des Prä¬
sidenten der Deutschen Reichsbank Walther Funk.
Die Rückseite zeigt in violett -schwarzer Farbe aus
grau - grünem , nach der Mjtte hin blaugrau ver¬
laufenden Untergrund nach einem Entwurf von
Walter Riemer , Berlin , in der Mitte den Dom
von Heinrich dem Löwen und das Denkmal des

Lölven auf dem Burghof in Braunschweig , links
davon ein Mädchen mit Sichel und Aehren , rechts
einen jungen Mann mit Hobel und Holzscheit als
Repräsentanten der Landwirtschaft und des Hand-
lverks . In allen vier Ecken des Druckbildcs ist
die lichte Wertzahl „ 5 " angebracht.

Die Bekanntmachung ist im Deutschen Neichs-
anzeiger und Preußischen Staatsanzeige » Nr . 137
vom 16 . Juni 1943 veröffentlicht worden.

Zum Wehrdienst einberufene Gesellschafter von
PcrsonenhandelSgescllschasten genießen nach dem
bedeutsamen Urteil des Reichsgerichts vom 15.
März 1943 — veröffentlicht in Nr . 23/24 der
„Deutschen Justiz " — gegen Kündigungen
durch ihre Mitgesellschatter nach allgemeinen
Grundsätzen einen besonderen Schutz , ohne daß

es einer neuen ausdrückliclxn Vorschrift bedarf.
Die Entscheidung stellt zunächst klar , daß die mit
der Einberufung zum Wehrdienst verbundene Un¬
möglichkeit , im Geschäft weiter mitzuarbeiten,
keinesfalls einen wichtigen Grund zu einer Aus-
lösungsklagc abgeben kann . Werden , wie dies
öfter der Fall ist , persönliche Zwistigkeiten unter
den Gesellschaftern als „ wichtiger Grund " ange¬
führt , so muß auch insolveit zugunsten des Kriegs¬
teilnehmers eine billige Jnteresscnabwägung statt¬
finden , die insbesondere aus seine Bindungen , die
aus dem Heeresdienst sich als notwendig ergeben,
Rücksicht nimmt . Im übrigen ist ergänzend daraus
hinzuweisen , daß ein wirksamer Schutz der Kriegs¬
teilnehmer bei Auflösungsklagcn auch schon ver-
sahrensrechtlich dadurch erreicht werden kann , daß
das Gericht von der Möglichkeit nach den Kriegs¬
verordnungen vom 1. September 1939 und 13 . Ok¬
tober 1942 das Verfahren auszusetzen , zweckent¬
sprechenden Gebrauch macht . Für die gewöhnliche
(fristgemäße ) Kündigung , die im Normalfall ohne
Vorliegen von Kündigungsgründen zulässig ist,
spricht das RG , grundsätzlich "aus , daß es mit
dem gesunden Volksempfinden nicht veereinbar ist
und gegen Treu und Glauben verstößt , wenn
ohne Vorliegen eines wichtigen Grundes die Mit-
gesellschaster des Teilhabcrvcrhältnisses mit dem
zur Wehrmacht eingezogenen Gesellschafter wäh¬
rend der Dauer des Kriegsdienstes willkürlich
lösbn . Eine derartige Kündigung bedeutet einen
Rechsmißbrauch und damit eine unzulässige
Nechtsausübung . Hierdurch ist klargestellt , daß
Kündigungen , die dazu benutzt werden könnten,
den Kriegsteilnehmer aus dem Geschäft zu ent¬
fernen und das gemeinschaftliche Unternehmen
zum Nachteil des Kriegsteilnehmers aus dem Weg
über die Auflösung der Gesellschaft in den Allein-
besitz der übrigen Gesellschafter zu bringen , recht¬
lich unwirksam sind.

Um 6s§ Körneillllter
Entscheidend für den Wert einer Tier¬

haltung ist heute vor allem die aus ihr er¬
zielte Marktleistung , die Menge der tieri¬
schen Erzeugnisse , die dem Vevbraucher in
der Stadt zugute kommt . Daraus ergibt sich,
daß das Körnersutter , das die Kleintiere er¬
hielten . der Schweinemast zu-gute kommen
mutz . Jeden unverantwortlichen Körner-
futteroerbrauch gilt es zu drosseln und da¬
her weniger an Gänse -, Enten - und Puten-
braten und mehr au die knappen Fleisch-
portionen der arbeitenden Volksgenossen in
den Städten zu denken . Wer im Rahmen
der Kleintierhaltung für die Volksgemein¬
schaft Nützliches leisten will , denke an die
Ziegen -, Bienen - oder Seidenräupenhaltung.
Hier wird nicht gedrosselt , sondern ge¬
fördert.  Körnerfutter ist hier nicht nötig.

Wilhelmshaven . Wenig Verluste
beim letzten Tagesangriff . Die Be¬
fürchtungen , datz sich unter den Trümmern
noch eine Reihe von Verschütteten befänden,
haben sich nicht bestätigt . Der Luftangriff
hat als Opfer unter der Bevölkerung einen
Gefallenen und 13 Leichtverwundete zur
Folge gehabt.

Jener . Leiche geborgen.  Aus der
Prinzengraft wurde die Leiche einer Frau
geborgen . Es wurde festgestellt , datz es sich
um ein Fräulein A . aus Jener handelt , das
schon seit einiger Zeit unter Schwermut litt.

Dötlingen . Wochenendhäuser aus-
geräubert.  In den letzten Tagen sind hier
mehrere Wochenendhäuser ausgeplündert
worden . Nach den Tätern wird gegenwärtig
eifrig unter der Mithilfe der Bevölkerung
gefahndet.

Cloppenburg . Motorradfahrer
tödlich verunglückt.  Ein mit zwei-
Personen besetztes Motorrad fuhr auf der
Straße von Resthausen nach Varrelbusch
gegen eine Hofmauer . Der Motorradfahrer
erlitt so schwere Verletzungen , datz er kurz
nach der Einlieferung ins Krankenhaus ver¬
starb . Der Mitfahrer kam mit einigen Haut¬
abschürfungen davon.

Duderstadt . 60 Paar Schuhe aus
einerFamilie.  Das Eichsfeld scheint den
Ehrgeiz zu haben , im Rahmen der Schuh¬
sammlung erstaunliche Rekorde aufzustellen.
Nachdem bereits kürzlich in Eieboldehausen
eine Familie 53 Paar Schuhe abgeliefert

hatte , kommt jetzt aus Rhumspringe die Mel¬
dung , datz es dort eine kinderreiche Familie
auf 60 Paar Schuhe gebracht hat . Damit
dürfte wohl eine einzigartige Höchstleistung
erreicht sein.

Lüneburg . Neuabgrenzug der Ar¬
beitsamtsbezirke.  Im Zuge der Ver¬
ordnung über die Reichsverteidigungskom¬
missare und die Vereinheitlichung der Wirt¬
schaftsverwaltung vom 16. 11. 1942 , nach der
auch die Bezirke der Landesarbeitsämter
den Wirtschaftsbezirken angepaßt werden
sollen , ist mirt Wirkung vom 15. 4. 1943,
wie die Eauwirtschaftskammer Osthannover
mitteilt , eine Neuordnung der Arbeitsamts¬
bezirke in unserem Gau eingetreten . Die Be¬
reiche der Arbeitsämter überschneiden sich
jetzt in keinem Fall mehr mit den Gau-
grenzen . Der bisher zum Arbeitsamtsbezirk
Bremen gehörende Landkreis Rotenburg
und die bisher zum Arbeitsamtsbezirk Bre¬
men gehörenden Gemeinden des Landkreises
Verden ( Altkreis Achim ) sind dem Arbeits¬
amt Verben zugeteilt worden . Der Landkreis
Osterholz vom Arbeitsamtsbezirk Bremen
wurde an das Arbeitsamt Wesermünde an¬
gegliedert . Die Gemeinde Land Würden des
Landkreises Wesermarsch , die bisher zum
Arbeitsamt Wesermünde gehörte , ist an das
Arbeitsamt Brake abgegeben worden . Der
Landkreis Burgdorf ist vom Arbeitsamt
Hannover gelöst und dem Arbeitsamt Celle
zugeteilt worden.

Herzberg . Das kluge Pferd.  Auf
einem hiesigen Grundstück weigerte sich das
Pferd eines Milchfuhrwerks mit allen Zei¬
chen des Erschreckens , über eine bestimmte
Stelle hinwegzugehen . Man forschte schließ¬
lich nach und entdeckte eine elektrisches Lei¬
tung , die aus dem Boden hervorragte . Das
kluge Tier hatte die Gefahr erspürt und da¬
durch sich sowohl als den Fahrer vor einem
Unfall durch elektrische Stromberührung ge¬
rettet.

Bad Grund . Nochmal glimpflich
abgelaufen.  Am unbeschrankten Bahn¬
übergang in Windhausen (Harz ) wurde ein
Personenkraftwagen von einem aus der
Richtung von Bad Grund kommenden Zug
gestreift . Die Geistesgegenwart des Fahrers
verhütete einen größeren Zusammenstoß , so
datz nur einige Fahrgäste leichte Verletzun¬
gen erlitten . Der Kraftwagen erlitt so
schwere Beschädigungen , daß er abgeschleppt
werden mutzte.

Zlungfüchse werden Frcweu/  ro>, e »- sr„,e
Die Fähe bringt das Futter . So geht ' s

Nacht für Nacht . Einmal stnd ' s Mäuse , Ham¬
ster , kleinere oder größere Vogel , als be¬
sondere Leckerbissen auch mal Hasen , anderes
Federwild und Hausgeflügel . Ganz gewiß,
die alte Füchsin muß immer auf den Läufen
sein , damit die Jungen im Bau satt werden.

Mindestens sechs Wochen müssen die Jung-
füchse alt sein , dann nimmt die Fähe die
ganze Sippschaft schon einmal mit ist ' s Re¬
vier . Unten an der Wiese an dem Kaff-
tzanfen zeigt sie ihnen , wie die Mäuse zu fan¬
gen sind . Es ist eine gelehrige Schar , die die
Fähe um sich versammelt hat . Rings um den
Kaffhanfen sitzen sie nun auf den Keulen und
passen auf das Eeläuf der Mäuse , deren un¬
gezählte Löcher sich quer durch den ganzen
Haufen ziehen . Mit listigem Blick und noch in
Spielerei verfolgen sie Küfer und Gewürm
auf der Wiese , die überall herumkrabbeln.
Flitzt dann mal eine Maus von Loch zu Loch,
dann wird es schon Ernst bei den Jung-
füchfen . Flink und behende schnellen sie vor,
und war der Sprung auch manchmal ohne
Erfolg , so klappt es mit der Zeit schon besser.

Tagelang führte die Fähe ihre Welpen
am Spätnachmittag auf die Wiese zum Mau¬
sen , wo die Gesellschaft bis zur Nacht hinein
blieb , um dann morgens vor Tau und Tag
wieder draußen zu sein . So lernte die ganze
Sippschaft allmählich sich selbst zu ernähren,
sie wurde immer selbständiger.

Der Alten war das schon recht . Sie brauchte
nicht mehr für das ganze Geheck zu sorgen.
Doch ab und an brachte sie nochmal einen
kranken Hasen in den Bau , oder sie schleppte
ein totes Kitz heran . Dann gab ' s ein großes
Schmausen im Kessel des alten Baues , und
manchen Zank um den besseren Happen hatte
die Fähe zu schlichten.

Nun geht 's wieder Tag für Tag hinaus
in den Wald , auf die Wiese und in das Feld.
Noch sind es Erasspringer , Mäuse . Käfer und
anderes Kleingetier , hinter denen die kleinen
Schelme her sind . Es ist alles in Bewegung
bei dieser unruhigen Gesellschaft . Sie sind
immer im Laufen , Springen und Drehen;
sie kriegen es noch nicht fertig , in den
ersten Wochen , oder wie es die Alten machen,
minutenlang unbeweglich auf die Maus zu
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Wie argentinische Blätter melden , ist kürz¬
lich . eine meteorologische Expedition aus
Argentinien nach den Neu -Ovkneyinscln in
der Antarktis abgereist.

Südöstlich vom Feuerland , der äußersten
Südspitze Südamerikas , liegen in der Ant¬
arktis die Neu - oder Süd -Orkneyinseln , die
nicht mit den eigentlichen Orkneys . der be¬
kannten Inselgruppe an der Nordkllste Schott-
lands mit der Bucht von Scapa Flow , zu
verwechseln sind . Erstere wurden schon 1821
durch Palmer und Powell entdeckt und im
nächsten Jahre dann von Wedell besucht.

Die argentinische Regierung unterhält --auf
diesen weltverlorenen , inmitten des unend¬
lichen „weißen Schweigens " liegenden Inseln
eine meteorologische Station , deren Beobach¬
tungen von höchster Wichtigkeit für die inter¬
nationale Luft - und Seeschiffahrt sind . Vor
einiger Zeit hat man dort sogar ein eigenes
Postamt eingerichtet , dessen Briefmarken
natürlich von größtem Sammlerwert sind.
Um sich diese Kostbarkeiten zu verschaffen,-
sind argentinische Philatelisten auf den Aus¬
weg verfallen , der kürzlich nach den Neu-
Orkneys abgereisten meteorologischen Expe¬
dition an sich selbst adressierte Briefe mit¬
zugeben . Diese werden dort frankiert , abge¬
stempelt und mit dem nächsten Dampfer wie¬
der zurückgesandt.

Die neuerdings nach den Siid -Orkneys ab¬
gegangene Expedition besteht aus einem Me¬
teorologen , einem Funker , einem Elektro¬
techniker . einem Koch und einem Zimmer¬
mann . Mitgenommen wurden außer einer
Funkeinrichtug das Material zum Bau eines
zweiten Hauses und ein Windmotor für die
Elektrizitätsstation . Die Aufgaben dieser we¬
nigen Männer bestehen in regelmäßigen
Messungen von Temperatur und Luftfeuch¬
tigkeit sowie der Bewegungen des Treib¬
eises und der Vereisung . Dreimal täglich

werden die Wetternachrichten auf dem Funk¬
wege an das argentinische Nationalobser-
vatorium weitergegeben . Es gehören wahr¬
haftig Entschlußkraft , Mut und Verantwor¬
tungsfreudigkeit dazu , ein ganzes Jahr auf
diesem weltabgeschiedenen Posten auszuhar¬
ren . Erst nach diesem Zeitraum kann näm¬
lich die Ablösung der kleinen Expedition
erfolgen . Nur etwa die ersten drei Monate
— so lange dauert der „ Sommer " in der
Antarktis — kann sich diese regelmäßig im
Freien aufhalten . Die übrige Zeit sind die
Männer dazu verurteilt , im Innern ihrer
schlichten Behausung zu leben.

Eis - und Schneestürme von unvorstellbarer
Gewalt fegen nämlich in den Wintermona¬
ten über die Berge , Hochflächen , Felsklippen
und Inseln der Antarktis . Alles Leben er¬

starrt dort unter ihrem tödlichen Hauch . Die
antarktische Region zeigt daher auch eine viel
kärglichere Vegetation als die Nordpolar¬
länder . Ueber die Breite der FaMandsinseln
hinaus hören die Gefäßpflanzen bald auf.
Die südlichste Staude , eine Umbellifere , wurde
in Südgeorgien beobachtet , und eine Era-
minee geht bis zu den Südshetlandinseln . Die
letzten Gewächse überhaupt in der Richtung
zum Südpol sind Algen , Flechten und Moose,
doch sind diese unter dem 64. Breitengrad
schon sehr dürftig und klein . Für die Antarktis
charakteristische Tiere sind neben vielen flü¬
gellosen Insekten , einigen Mollusken und den
drolligen Pinguinen der See -Elefanf und die
Mähnenröbbe.

Was nun den Menschen anbetrifft , so sind
die Neu -Orkneyinseln der südlichste Punkt
überhaupt , an dem er auf die Dauer sein

, Leben fristen kann . Vorstöße noch weiter ge¬
gen den Südpol zu sind bisher nur wohl-
ausgerüsteten Forschungsexpeditionen mit
dem Flugzeug , Hundeschlitten oder Schiff ge¬
lungen.

Weniger Verbrecher im Protektorat . In
den letzten Jahren war in Böhmen und Mäh¬
ren im Gegensatz zum ersten Weltkrieg , ein
Absinken der Kriminalität zu beobachten
Nach Meinung von Sachverständigen ist dies
eine Folge des Umstandes , daß die Juden
zahlreiche Gemeinden Böhmens und Mäh¬
rens verlassen mußten , die den Hauptpro¬
zentsatz an Großbetrügern und Schiebern und
ähnlichen Verbrechen stellten.

Pfandleihanstalten überflüssig . Das starke
Absinken der Pfänder und der ausgegebenen
Darlehenssummen lassen auch im Sudeten-
land eine Aufrechterhaltung der Pfandleih-
anstalten , die in der Tschechenzeit von beson¬
derer Bedeutung waren , nicht mehr als ge¬
boten erscheinen . Im Bereich von Karlsbad
wurden aus diesem Grunde alle Pfandleih¬
anstalten aufgelöst.

Das 28. Zeiß -Planetarinm . Kürzlich wurde
zwischen dem Kgl . Ung . Honved -Ministerium
und der Firma Carl Zeitz , Jena , ein Ver¬
trag auf Lieferung eines Zeitz -Planetariums
nach Budapest abgeschlossen . Damit erhält
die ungarische Hauptstadt das 28. Zeitz-
Planetarium . Allein in Europa wurden bis¬
her 19 Planetarien aufgestellt.

Die Straßenbahn als Schlepper . Viele
Dresdner Stückgutverlader , auch Industrie¬
unternehmen , wissen oftmals nicht , wie sie

mit den geringen Mengen Treibstoff aus¬
kommen sollen . Da ist nun die Straßenbahn
auf die Idee gekommen , die vollbeladenen
Lastkraftwagenanhänger am Werk abzuholen
und bis zum Bahnhof zu fahren . Der erste
Versuch darf als voll gelungen bezeichnet
werden , wenn technisch auch noch nicht alles
völlig ausgereift ist.

Frauen im freiwilligen Straßenbau . In
dem Orte Aldegund hoch über dem Moseltal
befanden sich die Wege und Straßen in einem
wenig guten Zustand , dem aus Personal¬
mangel nicht abgeholfen werden konnte . Jetzt
wandte sich der Oberbürgermeister an die
Frauen des Ortes , die sich geschlossen zur
Verfügung stellten und die Wege und Stra¬
ßen wieder in einen einwandfreien Zustand
versetzten.

400 Jahre auf der gleichen Scholle . In
dem Erzgebirgsdorf Uhrissen im Kreise Ko-
motau bewirtschaftet eine Bauernfamilie seit
400 Jahren den gleichen Hof . Er ist seit dem
Jahre 1557 von Generation auf Generation
im Besitze der Familie geblieben.

Rabe als Kiikcnriiuber . Vor der Stadt
Andernach wurde in einer Hühnerfarm be¬
obachtet , wie ein Rabe dauernd um die Kü¬
ken kreiste . In einem günstigen Augenblick
holte sich der schwarze Räuber ein Küken und
flog mit ihm davon.

l pasj . ' ch .. cev '.'.iigi -ich. Sluttde oredbit-
, der . den munteren Jungfüchsen , wenn

er an schönen Sommerabenden auf den Bock
ansitzt . Erst dann merkt er , daß diese jungen
Roträcke noch ahnungslos und ohne jede
Vorsicht in der Weltgeschichte herumbummeln.
Sie sind immer ganz Auge und Ohr für ihre
Beute , der sie hupfend und springend nach¬
jagen . Und prellen sie dann mal mit dem an¬
sitzenden Jäger zusammen , dessen Spur sie
dützendmal ohne Arg überlaufen haben , dann
geht 's mit wehender Standarte in die
Dickung , bis Minuten später das Schelmen¬
gesicht wieder daraus hervorlugt . Jungfüchse
sind nicht vorsichtig und mißtrauisch , sie sind
sogar sehr neugierig , . -

Bis August verbleiben die Jungen bei der
Fähe und in ihrem Bau . In der letzten Zeit
hatten sie dann einzeln schon weitere Strei¬
fen gemacht , waren auch schon mal einen Tag
oder länger dem Bau ferngeblieben . In einer
Kanalröhre oder in einqin verlassenen Fuchs¬
bau hatten sie Unterschlupf gesucht und ge¬
funden . Wenn dann der Frühherbst das Laub
im Walde bunt zu färben beginnt , sind
„Die von Burg Malepartus " in alle Winde
versprengt . Die Füchsin vom alten Mutterbau
hat dann nur noch für sich zu sorgen . Und es
ist wahrlich nicht schwer , sich gut durchzubrin-
gen , denn die Felder werden für die Herbst¬
bestellung umgepflügt , und da gibt es Mäuse
in Massen . Furche um Furche schnürt der
Fuchs ab ; überall liegen totgepflügte Mäuse
herutn und andere sind am Laufen , um sich
neue Löcher und Gänge zu grabexi.

Ab und an zeigt die Fähe auch wieder In¬
teresse für eine Hasenspur , in die sie längere
Zeit ihre Nase steckt. KrankL Hasen haben
ihre eigene Witterung . Aus hundert gesunden
findet der Fuchs die kranke heraus . Und dann
zieht Reineke dem Kranken nach . Es wird
nicht weit sein bis zu Lampes Krankenlager.
Entweder liegt er hinter einer Ackerscholle,
oder er hat sich im Altgras unter einen Busch
niedergetan . Reineke , der Eesundheitspolizist
im Revier , findet ihn sicher!

Bald steht er kurz vor dem Lager des
kranken Hasen , er hat ihn angeschnürt und
faßt ihn mit sicherem Griff . Und selbst wenn
der Hase noch flüchtig werden sollte , wird der
Fuchs ihn treiben . Er weiß genau , ob die
Hetze bald Erfolg haben wird , denn das ver --
rät ihm die Spur des Kranken . Einen g-esuni
den ausgewachsenen Hasen zu hetzen wird
niemals einem Fuchs einfallen , denn er kann
sich mit dessen Schnelligkeit nicht messen . Ist
der Hase noch nicht krank genug , so wird ihn
Reineke itoch gewähren lasten , denn jeder Tag
macht ihn kränker . Und eines Nachts klingt
Lampes Todesklage durchs Revier . Ein Seu-
chenträger ist weniger im Felde , denn der
Rote räumt damit aus . Aber auch manchen
angeschossenen Hasen findet der Fuchs bei sei¬
nem Revierbummel ; er braucht >nur einen
Tropfen Schweiß zu finden , dann weiß er.
ob es sich lohnt , diese Spur auszulaufen . So
findet er den krankgeschossenen Fasan , das
Rebhuhn und die am Ufer festsitzende kranke
Ente . Reineke findet sie alle.

Auch futterweidisch und vorsichtig ist er
seinen Artgegossen gegenüber . Hat er Riva¬
len in seinem Revier , die ihm gern den Fang
streitig machen , so wird er im hohen Gras
oder Schnee " niemals einen großen Hasen,
«inen einen Fasan , eine Ente öder ein Huhn
vom Hühnerhof so tragen , daß Läufe , Kopf
oder Federn schleppen . Diese Schleppe würde
seine Rivalen auf die Spur locken . Darum
faßt der Fuchs große Beute am Hals und
wirft sie sich über den Rücken , so daß sie kurz
hinter dem Hals zu liegen kommt.

Reineke ist und bleibt der Vielgehaßte und
der rote Freibeuter , aber er ist und bleibt
auch die Zierde auf bunter Strecke . Es wird
ihm soviel Schuld zugeischoben , wenn Hafen
und Hühner im Bestand abnehmen . Ob er
daran die größte Schuld trägt ? — Bald fegt
dann der Herbststurm durch den Wald und
schüttelt das welke Laub . Der erste Schnee
fällt , das Jahr geht zu Ende . Frau 'Ermelyn,
die alte Fähe , wird unruhig . Ihr Freier , der
alte Rüde , folgt ihr ständig und revidiert
die Baue . Aber noch denkt die Füchsin nicht
ans Hochzeiten . Sie wundert sich nur über all
die Rüden , die , sich gegenseitig jagend , nicht
von ihrer Spur abkommen wollen.

Um Hafensylvester feiert sie Hochzeit und
steckt mit ihrem Freier im alten Mutterbau,
in dem sie im vorigen Jahr das Geheck groß¬
zog . Nun ist es in alle Winde verstreut . Der
eine oder andere ihrer Sippschaft mag noch
am Leben sein , falls er nicht dem Jäger vor
die Flinte kam , oder sich von dem scharfen
Erdhund im Bau abmurksen ließ.

Doch die alte Fähe sorgt dafür , daß ihre
Sippe nicht aussterben wird . Wenn dann
wieder die Maiensonne über dem -Walde
scheint , ist neues Leben im alten Fuchsbau
eingekehrt , vor dem die „Junker von Burg
Malepartus " wieder ihr munteres Spiel
treiben werden . Und so wird ' s Jahr um
Jahr bleiben.

Ein Chirurg behandelt die Seele
Vom kleben und Schaffen des großen Mediziners Ferdinand Sauerbruch

Wem früher nach einer Verwundung im
Krieg oder nach einem Unfall ein Bein ab¬
genommen werden mußte , dem gab man noch
vor gar nicht langer Zeit ein ziemlich plum¬
pes Holzbein , das in seiner Steifheit kaum
dem oberflächlichen Blick verbergen konnte,
daß der Verletzte zum Krüppel geworden
war . Es gelang aber dem jetzigen Leiter
der Berliner Chirurgischen Universitätsklinik
dem bedeutenden Pros . Ferdinand Sauerbruch
schon früh , die an dem Amputationsstumpf
noch haftenden Muskeln so mit dem Ersatz¬
glied zu verbinden , daß dieses Willkürsich
bewegt werden kann und damit zu eintm
wirklichen Ersatz wird . Bedeutende Verbesse¬
rungen der chirurgischen Methoden durch
Sauerbruch kamen vor allem auch den Lun¬
genkranken zugute.

Doch solche Verfeinerungen der chirurgi¬
schen Technik , die Sauerbruch einen Weltruf
eintrugen füllten das Schaffen eines großen
Arztes nicht aus . Im Jahre 1875 war Sauer¬
bruch in Barmen geboren , und mit drerßig
Jahren habilitierte er sich als Hochschullehrer
zunächst in Breslau . An den Universitäts¬
kliniken von Breslau . Ereifswald und Mar¬
burg , von Zürich . München und schließlich
Berlin hat er eine zahlenmäßig kaum faß¬
bare Reihe von Krankheitsbildern gesehen.
Das führte ihn dazu , sich nicht nur mit den
komplizierten Operationen bei Lungenkrant-
heiten oder bei Geschwülsten oder bei Ee-
hirnschäden eingehend zu befassen , sich also
nicht innerhalb der Chirurgie wieder zu
spezialisieren . Er behielt stets den ganzen
Menschen im Auge . Er beschäftigte sich auch
mit der Chemie und Biologie , mit der Vita¬
minlehre , den Hormonwirkungen der Drüsen
und anderen Problemen , die sonst den „In¬

ternisten " oder etwa den Homöopathen an¬
gehen . Neben seiner oder gerade durch seine
ungeheure Arbeit als Chirurg wurde Sauer¬
bruch zu dem „Allgemein -Arzt " , wie er heute
immer wieder gefordert wird , und immer
wieder trifft man ihn auf den Tagungen
der medizinischen Nachbargebieie.

Der spöttische Satz , daß die Chirurgen bei
allem Aufschneiden menschlicher Körper noch
nie eine Seele gefunden hätten , gilt für
Sauerbruch nicht ! Der Operateur k̂ nn kaum
einmal schneiden , ohne Schmerzen zu berei¬
ten ; Sauerbruch hat sich daher eingehend dem
Studium des Schmerzes gewidmet . Der
Schmerz kann ein wohltuender Reiz sein , der
zur Heilung notwendig ist oder ein schäd¬
licher , der z.B . durch Narkose dem Bewußtsein
entzogen werden muß . Vor allem aber ist
der Schmerz eine Reaktion der Seele auf
Eingriffe in den Körper , und seelische Lei¬
den können körperliche nach sich ziehen . So
befürwortet Sauerbruch z. B . für die mei¬
sten Operationen statt der örtlichen Betäu¬
bung die Allgemeinnarkose , um dem Patien¬
ten das Zusehen bei den Handgriffen des
Arztes und damit Angst und Schrecken , kurz
seelische Schmerzen zu ersparen.

In seiner Lehre vom Wesen des Schmerzes
begegnet Sauerbruch dem Philosophen . Er
nennt seine Schrift über den Schmerz auch
bewußt ein Zusammenwirken der Fakultäten,
wie es im Sinne der Einheit der Wissen¬
schaft anzustreben ist . Sauerbruchs Leistung
ist wie die vieler deutscher Wissenschaftler
ein wahres Geschenk für das Volk . Die Zei¬
ten , in denen sich die Wissenschaft in volks-
fremden Ideologien und Forschungen verlor,
ist bei uns für immer vorbei . ,
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Philipp Kraus
25 Jahre am Theater der Hansestadt Bremen

In diesen Tagen begeht das Mitglied des
Theaters der Hansestadt Bremen , Philipp
Kraus , das Jubiläum seiner 25jährigen Zu¬
gehörigkeit zu diesem Hause . Im August
1917 kam er als lyrischer Bariton nach Bre¬
men . Er sang aber auch das Fach des Cha¬
rakter - und Heldenbaritons und übernahm
Regieaufgaben . Zu seinen erfolgreichsten In¬
szenierungen gehören „Tiefland " . „Die toten
Augen " , „Tosca " . „Lohengrin " . „Tristan und
Isolde " , „Der fliegende Holländer " , „Die
Aauberslöte " , „Angelina " , „Don Pasquale " ,

„Barbier von Sevilla " , „Martha " , „Die
pfiffige Magd " und „Aida " . — Der Jubilar
hat an den Bühnen von Berlin , München
und Köln mehrfach gastiert und hat auch 1924
in Vayreuth den Kothner gesungen . Zu
seinen erfolgreichsten Rollen gehören Am-
fortas , Telramund , Alberich , Klingsor , Ri-
goletto , Sebastiano , Escamillo . Scarpia , Fi¬
garo.

Der Jubilar hat den Weltkrieg von 1914
bis 1917 mitgemacht und wurde als Schwer¬
verwundeter aus dem Heeresdienst entlassen.
Im letzten Jahr des Weltkrieges hat er
Gastspiele des Bremer Stadttheaters unter
Hofrat Otto an der Westfront absolviert und
ist in Lille , Doornik und Douai aufgetre¬
ten . Auch als Konzertsänger erfreut sich der
Jubilar eines weitreichenden Rufes , wie er
als Eesangserzieher zahlreicher bekannter
Sänger erfolgreich tätig gewesen ist . Sein
Sohn Fritz Kraus wirkt augenblicklich als
Operettenbuffo am Staatstheater Ereifswald.
Die Gesangs ' chule Kraus -Fritzsche , der der
Jubilar vorsteht , kann am heutigen Tage
ebenfalls auf ein 25jähriges Bestehen zurück¬
blicken.

Am Donnerstag , dem 17. Juni , bringt —
wie bereits gemeldet — Philipp Kraus aus
Anlaß seiner 25jährigen Zugehörigkeit zum
Theater der Hansestadt Bremen die Neu¬
inszenierung „Tosca " als Spielleiter heraus.

Eine neue Filmrolle für Fritz Hoovts . Als
Hausdiener Pitt im Sremannsheim ist der Ol-
üenburger Fritz Hoovts mit feinem unerschnttcr-
licken Gleichmut und trockenen Humor ein köst¬
liches Original in dem von Günther Rittau
inszenierten Tovisfilm „ Heimat des Herzens ".

Die Entwicklung der . . Niederdeutschen Bühne"
Oldenburg als Kulturfilm . Ein neuer Kultur¬
film der Ufa ans dem Raum Weser - Ems ^ ist im
Werden . Unter der Regie von Wilhelm Präger
bringt er die Arbeit der „ Niederdeutschen Bühne"
von ihren Anfängen bis heute . Der Mitgrnnder

dieser Heimatbühne , der Oldenburger Dichter
August Hinrichs , schreibt zusammen mit dem
Regisseur das Manuskript . Die Darsteller der
„Angüst - Hinrichs - Bühne " werden ihr Leben und
Schaffen selbst spielen.

Der Schöpfer des Bremer Kolonialdcnkmals.
In diefen Tagen beging Pros . Behn , seit April
1940 Leiter einer Bildhauerklasse an der Wiener
Akademie , seirien 65 . Geburtstag . Der Sohn esnes
mecklenburgisclien Rittergutsbesitzers — zu Klein-
Grabow geboren — vollendete Zeine Studien an
der Münchener Akademie und bctätigte sich in der
Folge vor allem als Tierbildner .. Als Monumen-

talplastiker schus er zahlreiche Ehrenmale , Brun-
nenskulpturen und das mächtige Kolonial -Denk-

mal in Bremen.

Arthur Egidi gestorben . Der Musiker Arthur
Egidi ist in Berlin im Alter von 84 Jahren
gestorben . Der gebürtige Berliner war einige
Jahre am früheren Dr . Hochschen Konservato¬
rium zu Frankfurt a . M . tätig und kam 1892
wieder nach Berlin . Der Verstorbene war einer
der ersten , der Werke von Reger in der Reichs-
hauvtstaöt spielte .. Er bekleidete bis zum Jahre
1925 eine Professur an der Akademie für Kir¬
chen - und Schulmusik.

5V Jahre Mitglied der Münsterschcn Abend¬
gesellschaft . Ein Zeitgenosse Pros . Landois ' , des
Freundes des „ tollen Barons " und um die kul¬
turelle Entwicklung von Westfalens Hauptstadt
verdienten Mannes , Emil Kretzmann in Münster
konnte das seltene Jubiläum feiern . 50 Jahre lang
Mitglied der weit über Münster hinaus bekann¬
ten Abendgesellschaft zu sein . Kretzmann war schon
in jungen Jahren in die von Pros . Landois zur
Finanzierung des Zoologischen Gartens in Mün - ,
ster gegründete Abendgesellschaft eingetreten und ^
hatte dort als Charakterdarsteller in den Landois-
schen Theaterstücken mitgewirkt.

Ein Institut für Jndustriewirtschast in Frank¬
furt . Unter Leitung des Ordinarius für ' Be¬
triebswirtschaftslehre an der Universität Frank¬
furt a . M -, Dr . W . Kalveram , wurde in Frank¬
furt ein Institut für Jndustriewirtschast gegrün¬
det . Das Institut will bei der ^Heranbildung
eines neuen Typus des Jndustriekaufmanns
mitwirken und die verantwortlichen Abteilungs¬
leiter mit allen Möglichkeiten der kaufmännisch¬
technischen Rationalisierung und Wirtschafts¬
steigerung bekannt machen.
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